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monatlich 
rang gene, im 
voraus Bahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen —— Bezugsbestellungen eni- 
gegen. Die „Ofideutjche Morgenpofi“ erſciemt leben m 4 l 
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Donnerstag, den 10. Mai 1934 


etz 


in aet Woche, 
le eichen Beilagen, 


runden 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftssiellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodeka 28, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


sfdeufsche 


ost. 


ebiet 20 


26. 
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Jagen und Plätzen sowie für die richtige Wied. 
Anzeigen wird eine Gewäßhr nicht übernommen. 
ichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


Ichlag, 1 . 


Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszczyna, 


Einzelpreis 0,20 A 


tene Müllimeterzeile im schlesischen Industrie- 


fa=gespali 
Gtr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheii 


40 Gr, die 4-gespailene Millimeterzerle im Reklame 
inen von Anzeigen an bestimmten 
nr telefonifch aufgegebener 

Platzvorschrift 25/0 Aup 


Hungergespenst über Rumänien 


Das ganze Land von der unnatürlichen Glut ausgedörrt 


Jie Ernte vertrocknet 


Dörfer und Wälder verbrennen — Ein Funke entfacht Riesenbrände 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bukareſt, 9. Mai. In Rumänien nehmen 


die Waldbrände kein Ende. Die wochenlange 


Hitze hat Natur und Landſchaft in Zunder ver⸗ 


wandelt. Ein weggeworfenes Streichholz. ein 
Funke aus der Lokomotive genügt, um ganze 


Dörfer und rieſige Waldflächen in Aſche zu legen. 
Am Mittwoch ſind allein wieder drei Dorf⸗ 


brände und mehrere Waldbrände zu verzeichnen. 


— 


Der Schaden geht in die Millionen, jedoch 
ſind Menſchenleben nirgends zu beklagen. Waſſer⸗ 
mangel und ſtarker Wind erſchweren regelmäßig 
die Löſcharbeiten oder machen ſie völlig unmög⸗ 
lich. Der Brand in Knampolung iſt mittler⸗ 
weile gelöſcht. Unerſetzliche hiſtoriſche und künſt⸗ 
leriſche Werte gingen im Kloſter Nenru Voda 


berloren. 


Durch die Dürre iſt darüber hinaus die Ge⸗ 
fahr einer kataſtrophalen Mißernte. 


Von Hitler und Göring 


Je 10000 Mark 


wenn 
nicht ſogar einer Hungersnot, in be⸗ 


drohliche Nähe gerückt. Die Regierung erließ einen 
Aufruf an die Bevölkerung, in dem zu größter 
Sparſamkeit im Verbrauch der Getreidevorräte 
aufgefordert und ſtrengſte Rationaliſierung be⸗ 
fohlen wird. Darüber hinaus wurde die Ausfuhr 
von Getreide und Bohnen bis auf weiteres un. 
terſagt. Der noch im Lande vorhandene Mais 
wurde für die vorausſichtlichen Hungerdiſtrikte 
beſchlagnahmt. Mit anderen Worten, die noch in 
Rumänien dorhandenen Getreidevorräte werden 
nur noch im Inlande verbraucht werden, was 
die Handelsbilanz ſehr in Mitleidenſchaft ziehen 
wird. Gleichzeitig wurden ſtrenge Verfügungen 
gegen etwaige Getreidejpefulationen erlaſſen. 
* 


Warſchau, 9. Mai. Aus allen Teilen des 
Landes werden nach wie vor Brände gemeldet, 
die infolge der andauernden Hitze immer t Wufſter 
werden. 


für Buggingen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Mai. Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
er hat der Gemeindeverwaltung Buggingen 
zur Linderung der Not der Hinterbliebenen der 
bei der Grubenkataſtrophe auf dem Kalibergwerk 

ggingen ums Leben gekommenen Bergleute 
10 000 RM zur Verfügung geſtellt. Einen Be- 
trag in der gleichen Höhe hat Miniſterpräſident 

öring der Verwaltung des Kalibergwerkes 

uggingen zur Linderung der erſten Not 
berwieſen. Die Preußiſche Bergwerks. und 
Hütten AG. (Preußag] hat auf Veranlaſſung des 

iniſterpräſidenten und des Preußiſchen Wirt⸗ 
chaftsminiſters 50 000 RM für den gleichen Zweck 
zur Verfügung geſtellt. 


Das Amt für Volkswohlfahrt bei der Oberſten 
eitung der PO ſtiftete 10 000 RM. 

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt der 
RSDAP, Gau Baden, Fritz Argus, erläßt 
einen Aufruf an alle, in dem es heißt: 


„Helft den Hinterbliebenen von Buggingen! 


Ganz Deutſchland ſteht erſchüttert unter dem 
Eindruck der Grubenkataſtrophe von Buggingen. 
Seid Sozialiſten der Tat! Sorgt für die Hinter⸗ 

iebenen. Es wurde ein Ausſchuß unter Leitung 
zer NS Volkswohlfahrt gebildet, damit die Hilfe 
fir die Betroffenen im nationalſozialiſtiſchen 

Sinne durchgeführt werden kann. Alle Spenden⸗ 
jeränhlungen, die für die Hinterbliebenen der Op⸗ 
er beſtimmt ſind, können nur einbezahlt werden 
$ das Poſtſcheckkonto Karlsruhe 1260 „Hilfswerk 

kadaingen“ der NS Volkswohlfahrt oder ar — 
laſſenkonto Karlsruhe Nr. 6500 „Hilfswerk 
fingen“ der NS Volkswohlfahrt. Auch * —. 
~ ortszuſtändigen Amtsſtellen der NS Volks- 

* earr entgegen, die dem Konto zu⸗ 


<E 


der Saar⸗Aufruf 


Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf: 


„Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevöl⸗ 
kerung nach den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages im Wege der Volksabſtimmung 
über ihr künftiges Schickſal entſcheiden fol, rückt 
heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt: 
fällig eiit die Volksabſtimmung vom 10. Xa- 
nnar 1985 ab. 

Abſtimmungsberechtigt ijt ohne Un- 
terſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichunng des Verſailler Ber. 
trages, d. h. am 28. Juni 1919, im Saar 
gebiet gewohnt und am Abſtimmungs⸗ 
tag wenigſtens 20 Jahre alt iſt. 

An alle im Reich, außerhalb des Saargebiets 
wohnhaften Perſonen, die am 28. Juni 1919 im 
Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Xa- 
nuar 1915 geboren find, ergeht die Aufforderung, 
ſich in der Zeit von Donnerstag, den 
3. Mai, bis Sonnabend, den 12. Mai, 
bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohner⸗ 
meldeamt), in den Städten auf den Polizeirevieren 
ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das 
gilt auch für Perſonen, die ſich ſchon früher als 
Saarabſtimmungsberechtigte gemeldet haben. 
Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, 
Nachweiſe über den Wohnſitz am 
W. In ui 1919 (An. und Abmeldebeſcheinigungen, 
Beſchüftigungszeugniſſe niw.) find mitzubringen. 
Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen 
entgegengenommen werden, wird durch jede Ge 
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meinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.“ 


eee Buggüngen mit dem Ungtüdsfehacht (Pfeil) 
Die Gewerkſchaft Baden teilt im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft Freiburg mit, daß 
bergpoligeilich angeordnet; iſt, die e en am 22. Mai wieder au öffnen. 


Franzöſiſches Berfehrsflunzeug 
im Kanal verunglückt 


(Telegrabbiſche Meldung) 


London, 9. Mai. Das franzöſiſche Verkehrs. 
flugzeug „F.⸗A MHP“, das am Mittwoch um 
11,15 Uhr von Le Bourget nach London 
geſtartet ijt, ift auf der Höhe von Bologne in 
den Kanal geſtürzt. An Bord befanden ſich 
ſechs Perſonen, nämlich der Führer, der 
Funker, ein Steward ſowie drei Fahrgäſte, von 
denen zwei Franzoſen und der dritte ein Schweizer 
ſein ſollen. 

Am Mittwoch nachmittag wurde auf der Höhe 
von Boulogne inmitten des Kanals das Wrack 
eines Flugzeuges geſichtet, das als das des 
vermißten Flugzeuges feſtgeſtellt werden konnte. 
Man nimmt an, daß die Inſaſſen ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. Das Flugzeug hatte bereits am 
Mittwoch mittag einen SOS.⸗Ruf ausgeſandt, 
der von dem Londoner Flugplatz Croydon 
aufgefangen worden war. Man glaubt, daß die 
franzöſiſche Maſchine in dichten Nebel geraten 
war. i 
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von Ribbentrop in London 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 9. Mai. Der Beauftragte der Reihs- 
regierung, von Ribbentrop, hat ſich für 
kurze Zeit nach London begeben, um ſich über 
die engliſche Auffaſſung in Abrüſtungsfragen zu 
unterrichten. 


— Der amerikaniſche Dampfer 8 
vormals die deutſche „Vaterland, 
Schiff in den Dienſt eingeſtellt werden. 
Schiff 
worden. 


wird 


Kohlen⸗Einfuhr⸗Beſchränkung 


In Belgien 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 9. Mai. Wie der belgiſche Miniſter 
von Cauwelaert in der Kammer bekannt⸗ 
gegeben hat, beabſichtigt die Regierung einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, der die Errichtung 
eines Zentralbüros für Steinkohlengruben vor- 
ſieht. Aufgabe des Büros ſoll fein, die Ein⸗ 
fuhr⸗ und Abſatzverhältniſſe zu 
regeln. Dadurch, daß jetzt die Steinkohlen⸗ 
einfuhr praktiſch frei ift, da nur etwa 10 Fran- 
ken je Tonne erhoben werden, würde der bel⸗ 
giſche Markt durch die Auslandseinfuhr nament⸗ 
lich aus Polen regelrecht überſchwemmt. Mit 
Polen ſei ſchon eine Einſchränkung vereinbart 
worden, mit Deutſchland werde noch ver⸗ 
handelt. Die Löſung werde in der Richtung ge- 
ſucht, daß die Einfuhrmengen herabgeſetzt und die 
Einfuhrſteuer aufgehoben werde. 


Dr. Goebbels ſpricht zu den 
ſüdſlawiſchen Preſſevertretern 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Mai. Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 
bels empfing die Vertreter der ſüdſlawiſchen 
Preſſe zum Abſchluß ihrer Deutſchlandreiſe. Der 
Reichsminiſter betonte am Schluß ſeiner An⸗ 
ſprache an die Gäſte mit tiefem Ernſt, daß er 
allein ſchon das Reden von einem Kriege für ver⸗ 
brecheriſch halte. Europa habe noch nicht einmal 
den alten Krieg überwunden, wie könne man auf 
den verbrecheriſchen Gedanken kommen, ihn dur 
einen neuen überwinden zu wollen. Deutſch⸗ 


Das 
war im Mai vorigen rar ſtillgelegt [gebe habe leine andere Abſicht, als fein eigenes 


eben in Ehre und Freiheit aufzubauen. 


f 


V, 


E 


— 


DE AN CE n 
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berührt. 


kträglich 


Krieg um Groß⸗Arabien 
Eine „Gefährdung britiſcher Intereſſen“ 
Von unſerem ſtändigen Londoner Vertreter 

George Popoff 


In Südarabien iſt ein Krieg ausgebrochen, 
der längſt fällig war: Hedſchas iſt gegen 
Jemen losgezogen oder vielmehr Ibn Saud, 
der König der Wahabiten gegen Jahya, den 
Imam von Jemen. Die genannten Königreiche 
liegen langausgeſtreckt an der Oſtküſte des Roten 
Meeres — Hedſchas im Norden, Jemen im 
Süden. Zwiſchen beiden — Mekka, die Stadt 
des Propheten. Die unmittelbare Urſache des 
gegenwärtigen Konflikts iſt folgende: Jemitiſche 
Truppen halten bereits ſeit Monaten Gebiete be⸗ 
ſetzt, die zum Hedſchas gehören, ſo vor allem 
die fruchtbare Oaſe von Nejran; der Imam 
von Jemen hat ſich im März vertraglich ver⸗ 
pflichtet, ſeine Truppen aus dieſen Gebieten zu⸗ 
rückzuziehen; trotz aller Verträge hat er es bis⸗ 
her unterlaſſen, die ſtrittigen Gebiete zu räumen; 
außerdem hat er, um ſeine Macht zu ſichern, meh⸗ 
rere Mitglieder der mit dem König von Hedſchas 
verwandten ehemaligen Dynaſtie des Nachbar⸗ 
landes Aſir gefangen geſetzt und weigert ſich, 
fie auszuliefern. Nachdem der Imam alle Pro- 
teſte unberückſichtigt gelaſſen hatte, gab Ibn 
Sand ſchließlich den Befehl zum Vormarſch, und 
die Wahabiten ſetzten ſich nach Süden, auf Jemen 
zu, in Bewegung. Sie hatten raſch Erfolg — 
teils, weil die Truppen Ibn Sands, eines mo- 
dernen und rührigen Herrſchers, mit Tanks, 
Flugzeugen uſw. gut ausgerüſtet ſind, und 
teils weil der Imam von Jemen, deſſen Haupt⸗ 
laſter ein förmlich krankhafter Geiz iſt, ſeinen 
an und für ſich vortrefflichen Truppen bereits 
ſeit Monaten den Sold nicht gezahlt hat, 
und ſie überhaupt am Notwendigſten Mangel 
leiden läßt. Sie gehen alſo in Maſſen zum 
Wahabitenkönig über. Der Vormarſch der Waha⸗ 
biten war vor allem gegen Hodeida, den wich⸗ 
tigſten Hafen Jemens gerichtet.“ Die Tatſache, 
daß hier unter anderem viele indiſchen Händler 
leben, die ſämtlich britiſche Staatsangehörige 


— hat denn auch England willkommenen An⸗ 
aß gegeben, ſich für die Vorgänge in Südara⸗ 


bien näher zu „intereſſieren“. Faſt überall in 


der Welt, wo Unruhen ausbrechen, pflegen „bri⸗ g 


tiſche Intereſſen gefährdet“ zu ſein. So auch in 
dieſem Fall: das Königreich Jemen grenzt hart 
an Aden, einen der wichtigſten britiſchen Häfen 
und Flottenſtützpunkte der Welt. Auch der Hafen 
Hodeida war vor noch verhältnismäßig kurzer 
Zeit in britiſchem Beſitz. Ja, das geſamte Rote 
Meer betrachtet John Bull im Grunde feiner 
Seele als ein „britiſches Meer“. Was hier vor 
ſich geht, iſt alſo für England ſtets „von Inter⸗ 
eſſe“. Sollte Ibn Sand, der Wahabitenkönig, 
weiter Erfolg haben, 1 Ero Jahya ent⸗ 
thronen und ſchließlich aus Hedſchas und Jemen 
ein Königreich Großarabien bilden, ſo 
wäre das natürlich auch für England ein Ereig⸗ 
nis von größter Bedeutung. Nicht etwa, daß es 
deshalb gegen Ibn Saud auftreten und für den 
Imam von Jemen Partei ergreifen würde. Eng⸗ 
land hat auch im Norden von Hedſchas im Irak, 
in Paläſtina und in Transjordanien große In⸗ 
tereſſen. Es ijt daher direkt intexeſſiert, ſich mit 
dem Wahabitenkönig gut zu ſtehen. Aber die 
britiſchen Intereſſen in Vorderaſien werden durch 
die Ereigniſſe im Jemen natürlich unmittelbar 


Yit Oberſchleſien in der ſchleſiſchen Verlehrs⸗ 
werbe-Ausſtellung im Berliner Columbushaus 
fraglos zu kurz gekommen, fó wird es jetzt durch 
die ſchon in unſerem Bericht über den Vortrag 


des Dr.⸗Ing. Helmigk erwähnte Sonderſchau 


„100 Jahre e Baukultur 
1740—1840)” entſchädigt. s die Staatliche 
Kunſtbibliothek und das Deutſche 
Jandwerksinſtitut mit dieſer Sammlung, 
die im Leſeſaal der Kunſtbibliothek eine freund- 
liche Unterkunft gefunden hat, bieten, iſt ein 
rechtes Liebeswerk an Oberſchleſien. 
Beſondere Anerkennung derdient Dr Helmi f t, 
der ſich während feiner mehrjährigen Lehrtätigkeit 


an der Beuthener Baugewerkſchule mit der ober⸗ 


ſchleſiſchen Bau- und Siedlungskultur genau ver- 
traut t hat. Die vielen Aufnahmen find 
dem heimatfrohen Schaffen des Hofphotographen 
Glauer in Oppeln zu verdanken. Ergänzt wer⸗ 
den ſie u eigi zeitgenöſſiſche Bilder, Karten, 
Pläne und Schriften aus dem Preußiſchen Berg- 
gmi, dem Breslauer Staatsarchiv, dem Beuthener 
Landesmuſeum und die Brüdergemeine Gnaden- 
feld. Werwolles Material aus Gleiwitz war zur 
Eröffnung noch nicht eingetroffen, wird aber nach⸗ 
eingegliedert und gebührend zur Geltung 
kommen. 
Die Ausſtellung darf nicht nur auf den Beifall 
aller Oberſchleſier und der Freunde und Nader 
der Provinz, ſondern auch auf reges Inter⸗ 
eſſe in weiteren Kreiſen rechnen, denn 
ihre Bedeutung geht in räumlicher und zeitlicher 


190000 Arbeitslose weniger 


Die Genauigkeit der Zählung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Maj. Ein neuer 


190 000 iſt, wie die Reichsanſtalt für 


Rückgang der Arbeitsloſenzahl um rd. 
Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 


loſenverſicherung meldet, der Erfolg der Arbeitsſchlacht im Monat April. 


Nachdem in der Landwirtſchaft, im Bau⸗ 
gewerbe und im Bauſtoffgewerbe in den erſten 
Monaten des Jahres die Zahl der Arbeitslosen 
beſonders ſtark abgenommen hatte, K; þier im 

ril eine Verlangſamung er Ab- 
nahme eingetreten. Ferner iſt zu beachten, 
daß im April mit der Eingliederung eines neuen 
Jahrganges von Schulentlaſſenen 
in das Berufsleben begonnen wurde. Der daraus 
entſtandene Zuſtrom an neuen Arbeitſuchenden 
hat eg Abnahme der Arbeitsloſenzahl entgegen⸗ 
gewirkt. 


Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen, die Ende 
April bei den Arbeitsämtern eingetragen waren, 
beträgt 2 609 000. Sie liegt 2 722 000 unter der 
Vorjahrsziffer. 

Zu den Verdächtigungen, die trotz einer Mb- 
dämmung der Hetzwelle hier und da noch im Aus⸗ 
lande gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
aufgeſtellt werden, gehört auch die, daß die über 
den Stand der Arbeitsſchlacht allmonatlich be⸗ 
kannt gegebene Ziffern bloße Schätzungen dar⸗ 
ſtellten und nicht ernſt genommen werden könn⸗ 
ten. In den Pamphleten der ſogenannten „B a- 
terländiſchen Front in Oeſterreich“ wird 
ſogar die abjurde, Behauptung aufgeſtellt, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſei in Deutſchland noch nie ſo groß 

eweſen wie nach der Machtergreifung durch Adolf 
itler. Zur Klarlegung des Tatbeſtandes brand | 
nur ſachlich und objektiv mitgeteilt zu werden, 
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wie korrekt und umſtändlich⸗peinlich der Weg iſt, 
auf dem mit Zuhilfenahme aller Möglichkeiten die 

Zahlen vom Stande der Arbeitsſchlacht feſtgeſtellt 

werden. Es ſtehen dabei zur Verfügung: 

1. die Arbeitsloſenſtatiſtik der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
loſenverſicherung, die fih auf die Zählungen 
von 360 Arbeitsämtern ſtützt, 

2. die in der Reichsanſtalt bearbeitete Mit⸗ 
gliederſtatiſtik der Krankenkaſ⸗ 
ten, an der nahezu 9 300 Kaſſen und Zweig- 
ſtellen beteiligt ſind, 

3. die im Statiſtiſchen Reichsamt bearbeitete 
Induſtrieberichterſtattung von 
etwa 9000 Unternehmungen, 

4. die Bearbeitungen und Auswertungen des 
Inſtituts für Konjunkturfor⸗ 
chung, 

5. die Arbeitsloſenſtatiſtik der Ar⸗ 
beitnehmer der Deutſchen Arbeitsfront, 
die, als Nachfolge der früheren Gewerkſchafts⸗ 
ſtatiſtik, erſtmalig für Milo und Februar 
. X. für rund 6% Millionen Mitglieder 
aufgeſtellt worden ſind. f 
Es ſind alfo 


fünf Zentralen und fait 20 000 Einzel⸗ 

ſtellen an den Zählungen beteiligt, wobei 

die Gliederungen der Deutſchen Arbeits- 
front ungerechnet ſind. 


Schwere Bluttat im Berliner Westen 


[Telegraphiſche Meldung) 


vor. Er tte were 
einem harten Gegen⸗ 


Kopf erhalten und war bewußt⸗ 
bedenklichem { 

angerichtet. Die rdkommiſſion. hat den 

18 Jahre alten Handelshilfsarbeiter Willy Full, 
r in 


Sturz die ſchwere Kopfverletzung zugezogen. 
Dies erſcheint jedoch nicht glaubwürdig, da das 
Zimmer einſchließlich der Tapeten, in dem No- 


Selbſtmordverſuch eines 
reichsdeutſchen Studenten bei Prag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Prag, 9. Mai. Die Prager Gendarmerie 
fand in einem einſamen Wäldchen bei Prag einen 
bewußtloſen und ſtark blutenden jungen Mann. 
Der Arzt ſtellte feft, daß er ſich mit einer Naſier⸗ 
klinge die Adern aufgeſchnitten hatte. Es handelt 
fih: um den 2 Jährigen reichsdeutſchen Medizin⸗ 
ſtudenten Förſter. Er ſtammt aus Zwickau 
in Sachen und war ſeinerzeit unter dem Verdacht 
des Vergehens gegen das ſchechoſlowakiſche 
Schutzgeſetz über % Jahr in Unterſuchungs haft 


Der Laimes in Berlin 


Hinſicht über die im Thema gezogenen Grenzen 
hinaus. Sie wirkt, indem fie bewährte Siedlungs⸗ 
methoden der Vergangenheit veranſchaulicht, in 
Anbetracht der neuen Oſtſiedlung in hohem 
Maße aktuell und wegweiſend und zeigt, wie 
ſehr die Baukultur, und zwar nicht nur in ihren 
künſtleriſchen Hochleiſtungen, ſondern auch ganz 
beſonders in ihrer ſchlichten handwerklichen Ge⸗ 
117 17 Weſen und Eigenart eines Landes- und 
Bolksteiles zum Ausdruck bringt und ſtärkt, wenn 
ſie ſich ihres Zufammenhanges mit Blut 
und Boder bewußt bleibt. 

Kein beſſeres Beiſpiel kann für dieſen Nad- 
weis gefunden werden als Obe rſchleſien, die 
alte deutſche Grenzmark, die ſich immer 
gegen weſensfremde Einflüſſe zu behaupten gehabt 
hat und von mannigfachen deutſchen Kolonifations. 
ſtrömen befruchtet worden ift. Zwei dieſer gro⸗ 
ßen Wellen vor allem haben ihren Niederſchlag 
in der Bankultur gefunden. Die erite war die 
fränkiſche Einwanderung, die ſchon im 12. 
und 13. Jahrhundert von den Piaſten herbeigerus 
fen worden ift und fih in den weſtlichen Bezirken 
bis zur Mitte hin ausbreitete. Meiſt wohlhabende 
Landwirte waren es, die ihr Selbſtbewußt⸗ 
fein auch in ihren Höfen bezeugten. Urſprüng⸗ 
lich aus Schrotholz gefügt und mit Stroh gedeckt, 
dann aber aus feſteren, bodenſtändigeren Stoffen, 
weißem Kalkſtein, rotem Raſeneiſenſtein und böhmi⸗ 
ſchem Schiefer errichtet, ſetzten dieſe Gehöfte ſich breit 
und behäbig, zu Dörfern vereint, in die Qand- 
ſchaft. An das überwölbte Hoftor lehnt ſich auf 


in Prag-Banfrag gehalten und erft nach Er- 
legung einer Kaution von 2000 tſchechiſchen 
Kronen freigelaſſen worden. Die lange Ha 
atte ſeinen Geſundheitszuſtand und ſeine ſeeliſche 
Berfaſſung empfindlich geſchädigt. Der Unglück⸗ 
liche wurde in das Krankenhaus gebracht. Es 
ſteht noch nicht feſt, ob er gerettet werden kann. 


Bafe des Abgeordneten Henriot 
ermordet 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 9. Mai. Eine ſchreckliche Mordtat ift 
auf dem Gutshof Kerbennec bei Lorient 
entdeckt worden, wo der 23 Jahre alte. Michel 

enriot eine Silberfuchszucht betreibt, nachdem 
er dieſe Zucht in Deutſchland ſtudiert hatte. 
Michel Hen riot fand ſeine 19 Jahre alte Frau 
nach der Rückkehr von einem Jagdausflug im 
Haufe tödlich verwundet vor. Sie hatte fünf 
Schüſſe, zwei in den Kopf und drei in den Kör⸗ 
per erhalten, die aus einem im Haufe befindlichen 
Karabiner — anſcheinend von einem abgewieſenen 
Bettler oder Landſtreicher — abgegeben worden 
waren. Die Frau ſtarb, bevor ihr Mann um 
Hilfe telephonieren konnte. Die Ermittlungen 
haben bisher über die Perſönlichleit des Mör⸗ 
ders noch keine Anhaltspunkte zu Tage gefördert, 
Das junge Ehepaar bewohnte erſt ſeit zwei 
Wochen das einſam gelegene Gut Kerbennec und 
Doite nur noch ein junges Dienſtmädchen bei ſich. 

ihel Henriot ik der Sohn eines 
anwalts aus Lorient, feine Frau die Bafe des 
Abgeordneten Hen riot, der fih auf der Ram- 
mertribüne, durch feine Enthüllung über den 
Staviſky-Skandal hervorgetan hat. 


Am Mittwoch fand in Berlin die Trauung des 
Danziger Gauleiters, SS. Gruppenführers Albert 
Jorſter, mit Frl. Gertrud Deea aus Danzig⸗ 
Langfuhr ftatt, Der Führer und der Stellvertreter 
des Führers, Rudolf Heß, waren Trauzeugen. 


der anderen der Qaimes, der merkwürdige Ge- 
treideſpeicher; Ställe und Scheunen umziehen in 
eſchloſſenem Kranz den Hofplatz. Dieſe Anlage, 
ie vielfach den Verteidigungszweck noch 
erkennen läßt, hat ſich durch die Jahrhunderte rein 
erhalten. Sie war und iſt au ute noch ein 
Wahrzeichen der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft. 


noch erhalten und preiſen die Grobsäpiateit und 


harmoniſch alle dieſe A n. Au 

mae ee le 
idenen Siedlungshäuſer, ſchlichte 

Maurer mit em aum- und ormgef 

das Dorfbild geſtellt hat. 

Heimat ſchwingen. : 


im 


So lebendig ſteht diefe Ausſtellung vor den] Nüdi 


Augen des Beſuchers, daß er darüber ganz ver⸗ 
gibt, daß die Blüte der Baukultur. von der. fie 
Kunde gibt, ſchon vor hundert Jahren verwellt ift, 


Staats⸗ 


der einen Seite das geräumige Wohnhaus, auf 


Kunſt in Fabrilen 


5 sot 9 mensſtadt weit draußen in 
egel, in der im vorigen Jahre in der großen 
Werkhalle Adolf Hitler zu den deutſchen Arbei⸗ 
tern geſprochen hat, macht wieder von ſich reden, 
und zwar durch ein. Unternehmen, das den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Beſtrebungen zur ſeeliſchen 
und geiſtigen Vertiefung der Hand⸗ 
arbeit alle Ehre macht. Im Zeichen von 
„Kraft durch Freude“ iſt dort auf Anregung des 
Reichskulturamtes der NSG, eine ſchöne Tun it- 
ausſtellung durch den Reichsleiter Alfred 
Roſenberg eröffnet worden, eine Sammlung 
von Aquarellen und Graphiken, die im Gemein- 
ſchaftshaus der Kameradſchaft Siemens unter 
gebracht iſt und die bildende Kunſt dem Arbeiter 
näher bringen Toll, Aehnliche Ausſtellungen wer- 
den auch in anderen großen Induſtrieanlagen, 
z. B. in den Osram; Werken und in den 
Brauereien von Schultheiß⸗Patzenhofer 
veranſtaltet. 


Erforſchung 
der Berufskrankheiten 


Ein neues Forſchungsinſtitut für Berufs- 
krankheiten ſoll der Bekämpfung aller unter den 
Namen Berufskrankheiten fallenden Er⸗ 
krankungen dienen, die die Gewerbe⸗ und "In 
duſtriearbeiter bedrohen. Es ſoll die Krankheiten 
— es gibt allein etwa 1000 verſchiedene Indu⸗ 
ſtriegifte — er forſchen und Schutz⸗ und 
Heilmittel gegen ſie ſchaffen. Es ſoll ferner 
durch Unterſuchung der perſönlichen Eig⸗ 
nung des Arbeiters für den Beruf vorbeugend 
wirken. So kann Menſchen mit nicht einwand⸗ 
freier Atmung Staubarbeit verhängnisvoll wer- 
den. Andere, bei denen die Thymusdrüſe anor⸗ 
mal iſt, ſind widerſtandslos gegen elektriſchen 
Strom. Männer mit feuchten Händen, die täglich 
mit Farbe zu tun haben, werden oft von gefähr⸗ 
lichen Gewebeekzemen befallen. Und ſo gibt es 
noch viele andere bösartige Beziehungen, die zum 
größten Teil noch der Erforſchung bedürfen. 
Dem neuen Inſtitut eröffnet ſich ſo ein weites 
Feld ſegensreichen Wirkens. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der für Donnerstag, den 10. Mai, angeſetzte 
Zweite Deutſche Arbeitskongreß iſt auf Mittwoch, 
den 16. Mai, vormittags 11 Uhr, vertagt worden. 


* 

Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der 

Elektrizitätsverſorgung der Reichshauptſtadt fand 
eine Feier ſtatt. 


4 * 

„Der Reichspräſident hat Herrn Dr.-Ing. 
Wilhelm Subonict zum Stellvertreter Ye 
Reichskommiſſars für das Siedlungsweſen er: 
nannt. Das übertragene Amt iſt ein Ehrenamt 
und mit Bezügen nicht verbunden. $ 


* 


Die Stagtsanwaltſchaft hat gegen den Erwin 
Schultze Anklage erhoben. der beſchuldigt wird, 
am 21. März, nachmittags. Unter den Linden, 
Ecke Neue⸗Wilhelm⸗Straße, einen Sprengſtoff⸗ 
dale mit einer Stilhandgranate verübt zu 
haben. 

* 


Am Freitag, dem 11. Mai, 20,30 Uhr, findet 
im Berliner Sportpglaſt eine Maſſenkundgebung 
ſtatt. Es ſpricht Dr. Goebbels über das Thema 
„Gegen Miesmacher und Kritikaſter“. 

* 


In den letzten e ſich auf den 
Saargruben ſchwere Unfälle. Auf der Grube 
„Brefeld“ ging das Hangende zu Bruch un 
begrub einen Bergmann unter ſich. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Der Verunglückte hatte am 
Unalückstage die erſte Schicht nach ſeiner Hochzeit 
gefahren. 
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Hermann Löns' Gebeine gefunden 
RETTEN ET TEE" 
| als eine neue a a re Entwicklung auch 


Aus 
Neu nicht nur den Wert einer reizvollen 


l im Morg 
einer neuen Dt u den alten Quellen 
Kultur, zu Blut und Boden. Be 

Dr. E. Rauschenplat. 


aller 


Atdentiche Morgenpoſt Nr. 124 


Vin Way Art Baian Nord lou lù nb 


Von Professor Dr. Matthias Brinkmann 


Auf den Stadtwald kann das Induſtrieland 
Oberſchleſien ſtolz ſein. Im Miſchwalde gibt es 
anziehende Landſchaftsbilder. An lauſchigen 
ſeltſame 
B lange, Frauenſchuh, Leberblümchen, Cin- 
eere, Chriſtophkraut und wie ſie alle heißen 


nähen blüht verborgen manch 


mögen. 

Mannigfaltig iſt auch die Vogelwelt, ver⸗ 
chieden in den verſchiedenen Waldformungen. Wo 
dunkler Nadelwald vorherrſcht, ſchläft die 
Stille des Dichtwaldes. Die feinen Stimmchen 
der wenigen Vogelarten heben ſich um ſo mehr ad 
Leiſe triangelt das Wintergoldhähnchen, 
wirklich als wenn geſponnenes Glas vom Wind- 
hauch geſtrichen würde, Aeolsharfenton! Und 
zahlreiche Tannen meiſen rufen ihr lautes 
„Witze, Witze“. Vereinzelter meldet fih die Hau- 
benmeiſe mit dem „Kiek, tiet, Kerrrerl“. 

An den Waldrändern und auf den 
VBaldli chtungen flötet und ſchlägt eine reih- 
bal igere Vogelwelt. Wir ſchauen dem Banm- 
Pieper zu, der ſchweigend in Sonnenluſt in die 
uft ſteigt und ſich dann mit ausgebreiteten Flü⸗ 
. unter ſchmelzenden Schlägen auf die Spitze 
leines Singbaumes zurückfallen läßt. Recht groß 
it die Zahl gerade dieſer Sänger in unſerem 
Stadtwalde. Von der Baumhöhe herab ſingt ein 
totkehlchen ſeine Traumweiſen; der Buch ⸗ 
ink ſchmettert ſein: 


Jetzt, jetzt, jetzt—jetzt— kommts Frühjahr! 


Der rauhe Faſanenruf paßt nicht jo recht 
in die Friſche des deutſchen Frühlingswaldes. Das 
zKirek“ des Rebhahnes am Faſanenſteg be- 
agt ſchon mehr. 

Im dichteſten Fichtenbeſtand haben an- 
ere Vögel ihre Heimſtätten. Amſeln find ver- 
ältnismäßig ſpärlich. Frühmorgens ſchlagen in 

der Nachbarſchaft der braunen Wieſe beim Forſt⸗ 
aus an allen Enden die fröhlichen Sing- 
roſſe ln. Der hier ſtets zu beobachtende bunte 
ichelhäher wird als Eierräuber weniger 
Pre geiehen. Auch auf die Jungvögel hat der 
eige Räuber es abgeſehen. Nicht ſelten beobachtet 
man, wie er ſich vom kleinſten Sänger treiben 
läßt, dieſer hinterhältige Buſchklepper! In den 
mehr abſeits gelegenen Dickungen, ſo rechts der 
Stollarzowizer Straße, hört man das Gurren 
des Wildtäubers und das Turren der zar- 
ten Turteltaube. Vom Altbuchenteil der 
Stollarzowitzer Seite herüber rief hier am 2. Mai 
auch die Hohltaube. Einmal, am 25. März, 
dernahm ich hier auch das Lachen eines Grau⸗ 
pechtes, der recht ſelten iſt. Den großen 
untſpecht, den Grünſpecht und den Schwarz⸗ 
ſpecht verhört man ſchon häufiger. 


Da der Altbaumbeſtand im Stadt⸗ 
walde gering ift und der Sturm im 
Juli 1928 großen Schaden anrichtete, fehlt 
es an Höhlenbrütern im Stadtwalde. 


Die umſichtige Forſtverwaltung hing neuerdings 
insbeſondere in der Nähe der Forſlhünſer Niſt⸗ 
äſten auf. Es ſiedelten ſich allerhand Vögel 
an. Ein Forſthaus kündigt ſich ſchon von weitem 
durch hellen Vogelgeſang an, und ſei es das ent- 
egene Forſtmannsheim am Ende des Leeberweges 
an der Miechowitzer Seite. Hier ſind zu finden 

er ſchwarz-weiß-rote Garten rotſchwanz, 
ur Zugzeit insbeſondere der weißflügelige 

rauerfliegenſchnäpper, der auch 
Bruwogel des Stadtwaldes ift, Kohl. und 

laumeifen. Solche Vogelheimſtätten zeigen, 
daß praktiſcher Vogelſchutz nicht leerer Wahn von 
Toren iſt. 

Neuerdings betreibt man eine gründliche Auf⸗ 
forftung. Der junge Beſtand hat wieder feine 
beſonderen Vogelarten. Ueber den Jungfich⸗ 

en in Manneshöhe leiert die Hecken ⸗ 
bra unelle, ſteigt zeitweilig eine Dorngras⸗ 
müde hoch zu einem kurzen Sonnengeſange. 

Im kleinen Birkengebüſch, z. B. an der 
Tarnowiber Bahn, iſt der Fitis mit der Me⸗ 

ncholie feiner abwärts gezogenen Weiſe tons 

gebend. Hier hört man auch das Terrr des 
onſt wenig häufigen Zaunkönigs. Am Bahn⸗ 

mm dichten wohl ein Goldammer jein: 
Wie, wie, wie — lieb“. Schon am 7. Mai füt⸗ 
terte ein Starenpaar an einer Hochbirke die 
diependen Jungen in einem Niſtkaſten. Baum- 
Pieper und Buchfinken gibt es auch hier. 


Der neu entitandene Bruchteich 


Im vorderen linken Waldteil ift vielfach gar nicht 
elannt. Und es ift gut jo. Hier geben ſich im 
Frühjahr manche Vögel ein Stelldichein. Wir 
ten am 7. Mai das Perlen von zwei Zw e r g- 
guchern, das Naf von Stockenten und das 
rnen des Teichhuhnes. Auch ſonſt gibt 
W allerhand zu ſehen und zu hören. Wir be- 
ichteten Krickenten. Knäkenten, Mittelenten, 
läßhuhn, Rotſchenkel und Flußregenpfeifer. Zum 
eich gehört das Trillern der grünen Kröte, 
das feine Läuten der Unken und das Plärren 
der Waſſerfröſche. Der Waldteich verkün⸗ 
det das sipige Lied von Leben und Tod. Die ſich 
im Waſſer aufrecht haltenden Dürrbäume 
Bilder der Trauer. Im durchweichten Unters 
i fih die Wurzeln der ſturmgerüttel⸗ 
Fichten. Wo ſich im aea Teil des Wal» 
des am Brüningſteg Rieſenbuchen hielten, der 
Pingenbergbetr ib omit u 0 


lzer, dichtes Buſchwerk und feltene 
räuter bei. Hier flötet der Pirol, ruft der 
uckuck und ſchwirrt der Waldſch wi 
de gel. Laut klingt das Lied des doch jo kleinen 
E 6 Der Weidenlaubſänger ſchlägt den 


ji iel nó s Ubalk nach 
p wühlte, miſchen ſich dem Fichtenwald Zaub- | m 


wirr = T 


Raubvögel 1 Butterfaften zwei Neſter, an einem 
j e das Neſt einer Kohlmeiſe, am anderen das 
ſind im Stadtwald leider felten, Wohl beobachtet] des Hausrotſchwänzchens. An den Eichen lärmt 
man das Flugſpiel des Turmfalken in blauer der Kleiber, zwiſſelt der Waldbaum- 
Luft, ſeltener noch kreiſt ein Buſſard über den läufer. den Baumkronen pfeift die 
Wäldern. Aufgeregte Vogelſcharen lenken die Auf⸗[Mäſteldroſſel, Mötet der Pirol; Dorn⸗ 
merkſamkeit auf einen Sperber, der ſich aus und Gartengrasmücken ſchlüpfen ſingend 
den umherſtreifenden Erlenzeiſigen einen Vogel] durch das Gebi 
heraugholte. Recht heimlich find die Nebel-|fih der Vogel nicht. Am Wegrande lauert ein 
krähen, die wohl in nur vereinzelten Fällen 
zur Brut kommen, da der Forſtmann dieſem] Seite ſpielt die nimmermüde Heidelerche auf 
Santa teine Ruhe gönnt. ihrer t ; | 
Auf den wenigen freien Wief inen een en Kirſ e ſchnirken. 


des Waldinneren kann man in den Frühſtunden. Schon am Eingange beim Waldſchlößchen be- 
des Lenzes das beſondere Vergnügen — T 1 in ne eg 
ei rf bal chwänzchen, Meijen, grauer Fliegenſchnäpper 
W Freer enſchnäpper und an der 


genießen. Als Höchſtzahl beobachtete ich hier Straße der G ; n 
gleichzeitig acht Birkhähne, die ihr Schleif⸗[kundige wohl gar als Romia anſprechen. 
ziſchen, das Kurren und die Balzſprünge qus⸗[ Am Bahnhof ſtottert der Hausr 
Während ſolcher Beobachtungen nimmt ſchwätzen Stare, lärmen Hausſperlinge. Im 
man auch manch anderen Eindruck mit, hört das[ Haldengebiet vor Dombrowa 
Hupen des Wiedehopfes, freut ſich an der Feld- und Heidelerche, trippeln Schafſtelze und 
Farbenpracht durchziehender Blauraken, idant weiße Bachſtelze, ſieht man Braunkehlchen und 
vorbeiwandernden Weine und Wachholder ] Steinſchmätzer. 

droſſeln zu, erſpäht ein Braunkehlchen, ſieht, 
i Raubwürger von oben auf einen gelegenheiten. So arm der Stadtpark ver- 


Rändern ſiedeln allerorten Goldammern. Der] gungen. Leider bleiben die Vogelarten oft unbe- 
Ziegen melker ſpinnt ſein achtet. Wir überſehen fie, weil wir über das 
bend- und Nachtlied auf den wenig baumbeſtan⸗] Stottern des A und B in der Naturfibel nicht 
denen Flächen. Nur ſelten vernimmt man das hinausgekommen find, oder weil wir unſeren per- 
Huhen der Waldohreule oder den Jauchzer] dienten und unverdienten Alltagskummer mit 
hinausſchleppen in Gottes ſchönes Land. 
pilkota A E Wer ſich aber loszulöſen vermag von den Un⸗ 
Vogelreich ift der Wäldteil an den Schießſtänden 3 des Menſchenwerkes und ſeinen 


} ir uswirkungen, den befreit die Vogelwelt, 
mit dem Miſchbeſtand vor der Grenzbaude, I ; 
den Waldlichtungen und dem Bahndamm. Der „dem gibt ein muntrer Finkenſchlag, 
Grenzbaudenwirt hatte im Vorjahre im Hängen- zum Marſch den rechten Tat“. 


Aus aller Welt 


Adlerfang mit Regenschirm 


Friedensrichter als King-Kong 


New Nork hat feine Senſation. Im Norden 
ch] des Stadtteils Jerſey kam es zu einer regel- 
rechten Menſchenjagd, als man mit Hilfe 
der Polizei und der Paſſanten einen Mann zu 
fangen verſuchte, der ſeit Monaten lien Stadt- 
teil unſicher gemacht hat. Es handelt fih um 
einen jener Verbrecher, die man in Amerika als 
„Gorillamenſch“ bezeichnet, im Anklang an 
den King⸗Kong⸗Film. Um einen Menſchen, der 
ch] vor allem Frauen angegriffen, ihnen den Weg 
abgeſchnitten und fie beläſtigt hat. Nach Def- 
tiger Verfolgung ar. den „Gorillamenſchen“ 
auch feſtzunehmen. Wer beſchreibt die Ueber- 
raſchung der Polizei, als ſich herausſtellte, daß 
es ein Kae angeſehener Friedensrichter des 
Stadtteils Jerſey war, der dieſes Doppelleben 
lebte. Er wurde von ſechs ſeiner Opfer als der 
geſuchte Verbrecher einwandfrei identifiziert. in 
wird weiter geforſcht, ob ihm nicht auch eine Reihe 
von Mordtaten zur Laſt zu legen find, die in 
letzter Zeit die Bevölkerung der amerikaniſchen 
Rieſenſtadt in außerordentliche — verſetzt 
5 Boden 1 ag be 5 i * 
leicht wäre der Kampf für ihn ſchlecht ausgegan⸗zeilichen Vernehmung völlig zuſammen und er- 
en, wenn nicht Nachbarn auf feine Hilferufe] klärte, daß er von der Sucht nach den melden 
berbeigeeilt wären. Sie befreiten Niccolai, und | derten Verbrechen an regneriſchen und nebligen 
halfen ihm, den Adler zu feſſeln, der lebendig in] Abenden überkommen worden ſei, wenn er nach 
den Zoologiſchen Garten nach Rom gebracht!] getaner Tagesarbeit allein war. — Eine Geſchichte, 


wurde. fié eines Edgar Allan Poe würdig wäre 
Eine Erbschaft 
von 200 Millionen RM 


New York, Das Vermögen des im Mai 1931 
verſtorbenen Aufſichtsratsvorſitzenden der Firſt 
Nationalbank, George F. Baker, beträgt, wie 
jetzt bei der EE marag ee feſtgeſtellt 
wurde, 77,5 Millionen Dollar (rund 194 Mili- 
onen RM. beim gegenwärtigen Dollarkurs]. Von 
dieſer Summe gehen über 11 Millionen Dollar 
für die Erbſchaftsſteuer ab. Außerdem 
beſtimmte Baker drei Millionen Dollar für 
wohltätige Zwecke, ſodaß jetzt der Reſt im 
Betrage von 63,5 Millionen Dollar unter den 
Sohn und zwei Töchter verteilt wird. 

Eine ebenfalls große 3 die [a jedoch 
mit vorſtehender nicht meſſen kann, hinterläßt 
Frau Alice Gwynne Vanderbikt, die vor 
zwei Wochen verſtorben ift. Ihr Vermögen bes 
trägt 6,25 Millionen Dollar Bargeld und Wert⸗ 
papiere. Außerdem hatte ſie noch einen großen 
Grundbeſitz und viele Koſtbarkeiten. Dies alles 
er jezt an ihren Sohn, General Cornelius 

anderbilt und zwei Töchter. 


a der Adler aber immer noch nicht abließ und 
nach Niceolais Augen hieb, kam es zu einem 
regelrechten Zweikampf peres Menſch und 
Vogel. Niccolai hielt den Hals und eine 
Singe des Tieres umklammert und blutete 
ſchon aus mehreren tiefen Fleiſchwunden. Viel⸗ 


gegen die wütenden mer od) ie des Tieres. 


Nur der Zahn einer Maus 


Sättelſtädt (Kr. Eiſenachl. Der Kriegsveteran 
Auguft Cott wollte beim Düngerſtreuen eine 
Maus töten. Dabei wurde er von dem Tier in 
den Finger gebiſſen. Die Bißwunde ver- 
ſchlimmerte ſich und Cott mußte ſchließlich mit 
einer Blutvergiftung ins Eiſenacher Qran- 
ar gebracht werden, wo man ihm die Hand 
abnahm. 


Eigenartiger Hirschfang in der Eifel 


eerfel! 
9 verſuchte, den tiefen . 
zu durch 


ſeltſame Art iſt wohl no 
Eifel eingefangen worden. 


Der Staat erbt einen Flohzirkus 
Ein italienischer 


Schülermützen verbrannt 


Mainz. In der Erkenntnis, daß in einem 
Staate, der keine . 
mehr kennt, auch die „unterſcheidende“ Schüler. 

be je liche re verloren habe, wura 
den an blid einer Feierſtunde der HI., des 
Jungvolks, des POM. und der Jungmädels am 

age der Arbeit auf dem Hartenberg bei Main 
„zur Ueberwindung allen Standesdünkels uns 
Kla enhaſſes“ ſämtliche Schülermützen öffent⸗ 


+ 


lich verbrannt. 


| 10. Mai 1934 


paben fich 
vermahlt ! 


Tabak und Papier müssen 


bei der Zigarette gut zu- 
einander passen. Bei der 
Oberst haben sie sich gleich- 
sam vermählt; denn das 
Neutra - Papier istdemTabak 
nicht 1 vielmehr 
unterstützt es noch das feine 


Aroma dieser Zigarette. 


OBERST 


die einzige 3½ Pfennig- 


Zigarette mit Neutra-Papier. 


— das paßt nicht zusammen. 
IhreWerbebriefe und Prospekte 
müssen stilistisch und graphisch 
einwandfrei sein. 


Eine leistungsfähige Druckerei 
ist Goldes wert. 


Lassen Sie einmal 
bei Kirsch & Müller drucken! 


Beuthen/Gleiwitz’Hindenburg’/Ratibor/Oppeln. 
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BEE Schenkt Blumen zum Muttertag am Sonntag, dem 13. Mai 


Am 5. d. Mts. entriß uns der Tod unseren lieben Mit- 
arbeiter, den 


Korrespondenten Herrn 


Emil Macha 


im besten Mannesalter von 39 Jahren. 


Wir betrauern den frühen Heimgang dieses allseitig ge- 
schätzten Mitarbeiters, dem wir ein dauerndes Andenken 
bewahren werden. 


Gleiwitz, den 8. Mai 1934. 


Der Führer und die Vertrauensleute 
der Vereinigte Oberschles. Hüftenwerke 
Akt. Ges. 
(Hauptverwaltung). 


@ Wie werde ich 
jugendfrisch 


D u. elastisch. 


—— eA4—nʃv:. . 
regelt den Stuhlgan 
1 Zu haben in: Apothe At: rogerien 


Paul Hildebrand u. Frau 


Adelheid, geb. Dyrbusch 
Vermählte 


z. Zt Wartha. den 10. Mai 1934 
(Christi Himmelfahrt) 


Hergestellt in den 
Persil-Werken 


—— Kalender ) 


Beuthen 


Oberichleliiches Landestheater 


Die letzten Vorstellungen 
der Winterspielzeit 1983-84 St. Annaberg — 


Beuthen OS.: [ Gleiwitz: mit Wohnung wird 


Donnerstag, 10. 5.: [Sonnabend, 12. 5.: 
(Chr. Himmelfahrt) [20% Uhr: 


Auto- Reisedienst 
Oberschlesien. 
Elegante Fernreise-Autobusse. 
Nächste Gesellschaftsfahrten: 
11.5.(14%) Ins Blaue, . . 1.5094 


GLORIA-PALAST 


früher Capitol, Beuthen OS. Ring-Hochhaus 


i 12.5. (44% Rauden ,.. 2.20 % DA, Berufsgemeinſchaft der Werkmeiſter, Orts⸗ 

Ein Film der großen Leidenschaften und der großen Namen 20% Uhr: Der verlorene ; ilf 13.5. (0% Breslau 7.50 %% gruppe Beuthen 1. Monatsverſammlung findet am 
P Am Himmel Walzer 1934, 11 Uhr vorm., 15.—18.5 Berlin 22.— an Sonnabend, 12, Mai, 19 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 
Elisabeth und der Narr Europas (8wei Herzen imſan Grundverwalt., 15.—24.5. ER N Wegen Bildung von Fachgruppen und Wahl der Fach⸗ 


Preiſe III. Takt). Büro der Reichs» 15.—18,5. Breslau. 8.— I gruppenwarte ift vollzähliges Erſcheinen Pflicht der Her 
Das schönste und reinste Filmwerk dieses Jahres mit Sonnabend, 12. 5.:]|Sonntag, 13. 5.: bahndirektion Op-|| Pfingsten ins Riesengeb. u. d. rufskameraden. 
Hertha Thiele, Theodor Loos, Rudolf Klein-Rogge. 20% Uhr: 20 Uhr: Sächs, Schweiz u. Spreewald! Glei i 
Im Beiprogramm: Das Konzert Der verlorene Prospekte. Auskunft und Fahrkarten: eiwig 


Hausfrauenbund und Frauengruppe des VODA. 
Freitag, 10. Mai, 20 Uhr, im Blüthnerſaal Gründungs⸗ 
verſammlung des Verkehrsvereins, wozu wir vom Mar 
giſtrat eingeladen ſind. Die Mitglieder werden gebeten 
Der Vorſtand. 


Luſtſpiel Walzer dingungen find ge. Beuthen: Gohl, Kaser-Fr.-Is.-p, 10, Ruf 4703 


v. Hermann Bahr. 
Preiſe UI. 


Varietéènummer 7 | deutſche Lanoſchaften 
Eine musikalische Groteske | in der Lüneburger Beide 
und die neueste Tonwoche, 
Beginn: werktags 4% Uhr, Sonntags 2% Uhr 


Erwerbslose zahlen werktags bis 5 Uhr 40 Pf. 
Christi Himmelfahrt Beginn 2 Uhr. 


zu erſcheinen. 


% Takt). durch das Reichs ⸗ 
v 2 i 3 — i ñĩ1[ —⏓ü . ——.. 
Grundstücksverkehr Jf verkäute IPAM Kaunesıce 
ER Zu kleinen Preiſen „ We 


:bahnbetriebsamt 2 
— — — — : 2 Vi Fi i k f H Wenig gebr., gut 
Gemeinnützige Genossenschaft n een har. Wa Meine Villa INDACKDIEN anama] 


i „gen Voreinſendungſ Hindenburg: Skoberla, Kronpr.Str,283, Ruf 2529 
(Bwei Herzen imſvon 1 NM. in bar] Gletwitz: Aller — Bahn, Ruf 3079 
in Oppeln zu be 
ziehen. 
Die lustige Deutſche Reichs: 
Witwe Am Himmel bahn „Geſellſchaft, 
erhaltene 
Bad Carlsruke OS. 20 Ahe * Der verlorene] Eiſenbahnen. in Strehlen bel Breslau, 5 8.0 zum Ab bench Haft neuwertig, ſof, Nähmaschine 
é. G. m. b. HH. Sebd. Dame, Ende Am Himmel || Walzer 7 ſteuerfrei, 5 Bimm., 1 gr. Zimmer biligi abzugeben. geg. Kaffe preisw. mod. Syſt., z. kauf. 
f ln Europas (wei Herzen im Büsle kommen teilb., ausbaufäh. Oachgeſchoß, Ga- Zu erfragen bei abzugeben. Eilan ⸗ gef. Preisangeb. u. 
Bilanz ger 31. Dezember 1933 eee e eee % Takt). durch rage, Gart, fortzugsh. zu verkauf. Ker, Beuth, gebote u. Gl. 71950 B. 1281 an die ©. 


t. Wa t. u. „ [Königshütte: . D. lat. D traße 40. !a. d. G. d. g. „lief. Zei 4 
Aktiva * Ah ige — gi 15. 5 a st Ihre Anzeigen! Bürgermeifter a. D. Ennula yngosſtraße a 8. Gleiw.!dief, Zeitg. Beuth 
b... r eka OE or] Der verlorene Us: ~ i 
P A ' 2980.50 (aug Witwer) awl et Herzen in Derverlorene 
J Abſchreibung 1988 ` . 3180.50 e n 5 92 9 
„ frä L Einrichtung s a ; 
| Sür 1 Reichsmark 
*/, Abſchreibung 1983. . . 3118.50 
N a es 72229.01 
7. Abſchreibung 1998. . . 4398.42 67835.59 
ern Era o 11080 
erluſt e 8 , 
TON muß jeder deutſche Volksgenoſſe das von 
Passiva y — 
Benofienihaftsanteile , u u. u.» 992270 Pg. Werner Erich Rode herausgegebene 
ccc 219.02 : 
Fällige Geſchäftsanteile RE D, Werk „Wir Hitler-Revolutionäre!* 


103 707.27 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 1933 


Verlust 

Nile „ 

F 

Kahn, Freibad⸗ unb Wannenbäderbetrieb 
Sy „„ 161098 


I. Logierhauns 3180.50 

II. Reſtaurant 3118.50 

IV. Bauwerte „ . 4393.42 10692.42 
— 


12805.52 


kaufen. Höchſte Parteiſtellen und Behörden 
ſprechen ſich anerkennend über dieſes Buch 
aus und empfehlen deſſen Anſchaffung. 
Auch Ou ſcheuſt dieſe geringe Ausgabe nicht, 
denn Du bekommſt dafür 


Sementte de 

Geſchenkte Geſchäftsanteile 

Reſerve . 8 5 j 2 1 .. a 4 1 
Strittige Forderungen 

Nacıgelafiene a a E E T T 

r e... . i — 

Verluſt 193ů333 .% . e e E 1622,86 


12 805.53 


8 = aenglieberbetsegung: 
eitand am Ende 2 5 Genoſſen mit 614 Anteil 
Abgang 1933 27 n er 


2 64 
LA ” 2 
Veſtand Ende 1933. . 28 G enojfen mit 550 Anteilen 


welches die Entwicklung der N. S. O. A. P. 


Gefest-Bohnerwachs und-Wachsbeize 


Die Haftjumme beträgt 27 500.— RM. co 58 co.TaDose DRAKE in der ſüdöſtlichſten Ecke unſeres Vaterlandes 
3 Thompson-Werke aman Düsseldorf rt diem qrhe n ben eu Deinem 


Leopold. Ebert. Schweitzer. Kügler. 


Bad Warmbrunn 
FremdenheimBorek, Heinrichstr. 6 


rg für Badegäfte mit fließendem 
alten u. warmen Waſſer, 2 Minuten 
vom Kurpark u. Bäder. Vollſtändig 


neu ausgeſtattet, te e u. ſtaubfreie 
erpflegung. — Geschenke Zum Muttertag! 


Ben 8 e Mäßige Preiſe. — f f ? 
e Mabig Seife 

3 ; jebt . Mk. 2.80 -1. u kau en | 

Inseriere mil Erfolg in der) f "= nn Mk 2.80 -1 1 ô ; 

E sw s.bsoso f (d .. 

»Oftdeutfchen Morgenpolt«| I Sommerbenbons.; ; ; ; Pia Mk 8 


—— ~ |E Puddingpulver .. | 
Metallbettstellen | Sagen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 


Buchhändler und zu den ſonſtigen Verkaufs⸗ 
ſtellen. Nichts darf Dih abhalten, das Buch 
„Wir Hitler⸗Revolutlonäre“ 


Deutſch⸗Grenzland Buchvertrieb, 
Beuthen OS., Kalſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 3 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka Vertrieb für Hindenburg OS.: 


Benthen 08. Hindenburg OB, ag [2 KAFFEE Hindenburg OS., Grhedeplaş 11b 
Ehestandsdarlehensscheine GESCHÄFT 


werden in Zahlung genommen! 


Nummer 2 


ET EIER 


— 
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* 
* 
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Die Gruppe oben links zeigt Kleid und Mantel, Das Kleid 
wird nach dem Beyer⸗Schnikt K 34 122 gearbeitet, der in 96 
und 104 em Oberweite erhältlich ijt, erforderlich an neuem 
Stoff etwa 2,35 m gemuſterter und 2,40 m einfarbiger, je 

em breit. — Den Mantel arbeitet man nach nitt 
M 34 123 in 96 oder 104 em Oberweite aus 3,25 m toff 
und 35 em Garniturſtoff, je 92 cm breit. — Von der Gruppe 
oben rechts iſt für das Kleid Schnitt K 24 026 in 104 und 
112 em Oberweite erhältlich und etwa 2 m einfarbiger und 

cm gemuſterter Stoff erforderlich, 130 em breit, für den 
Mantel gibt es Schnitt M 24 027 in den gleichen Oberweiten 
wie das Kleid. er erfordert 1,85 m Stoff und 75 em Beſatz⸗ 
ftoff, je 130 em breit. — Bon den geſtickten Bluſen wird die 
oberſte nach Schnitt B 34 521 in 88 oder 96 em Oberweite 
gearbeitet und nach Beyer⸗Abplättmuſter Nr. 11 1 in 
Langetten⸗, Herens und Spannſtich beſtickt. — Die folgende 
Blue hat Schnitt B 34 522 in 92 und 100 em Oberweite und 


Beilage zur Oſtdeutſchen Morgenpoft 


Im Monat Mai 


kann unſer Hausfrauenherz ein wenig höher ſchlagen, erſtens haben wir den 
großen Hausputz hinter uns und zweitens hängt ſchon das Notwendigſte an 
Frühjahrs⸗ und Sommerkleidung im Schrank. Und mit fröhlichem Mut machen 
wir uns nun an die Arbeiten, die der neue Monat bringt in Haus und Garten. 
Ja, ganz beſtimmt mit fröhlichem Mut, denn wären wir nicht ſo froh und leicht⸗ 
beſchwingt wie irgend ui AeA was hülfe es uns? Wir änderten damit weder 
unſer Leben noch unſere rbeit! Sorgen bleiben uns immer und getan muß 
die Arbeit werden. Beides wird niht leichter, wenn wir es mißmutig tun. 


Unſere Kleidung ns den Sommer iſt nun jo weit, daß wir für Straße und Haus 
einigermaßen verſorgt ſind, man kann nun an das denken, was nicht unbedingt 
nötig und was zu beſchaffen vielleicht ein wenig zeitraubend iſt. Dazu gehört 
das Umarbeiten von etwas Altem zu etwas Schönem, Neuem und dann auch 
das Stricken einer Bluſe oder eines Kleides. 


Das Umarbeiten unmoderner Kleider hat für jede Frau etwas Verlockendes, denn 
der Gedanke, Unbrauchbares wieder gut verwenden und für wenig Geld ein neues 
Kleid herſtellen u können, ift ungemein befriedigend. Ganz jo erlag wie manche 
Frauen ſich die e denken, iſt fe aber doch nicht, denn zum Au arbeiten gehört 
einmal gründliche Ueberlegung und dann auch 54 große Sorgfalt. Verfügt 
man über beides, dann ift allerdings der Erfolg fait immer ſehr gut und das ſo 
erſtandene Kleid unterſcheidet ſich durch nichts von einem neuen, außer durch 
ſeinen geringen Preis. Die gründliche Ueberlegung ſoll zunächſt feſtſtellen, ob 
der a) des alten Kleides überhaupt noch ein Umarbeiten lohnt. Beſonders 
zu überlegen iſt dies, wenn man fremde Hilfe zum Arbeiten braucht. Kommt 
dagegen nur die eigene Zeit in Frage, und hat man dieſe genügend übrig, kann 
man ſie auch ſchon mal an einen Stoff wenden, der keine pani ebens⸗ 
dauer mehr aufzuweiſen ſcheint. Weiter iſt zu bedenken, wieviel Ausgaben für 
neue Zutanten ein ſolches Kleid 1 955 ie dürfen eine beſcheidene Grenze 
nicht überſteigen, ſoll die ganze Arbeit Sinn ben. Und die große Sorgfalt 
brauchen wir zur liebevollen Behandlung des alten male er muß auf das 
vorſichtigſte getrennt werden, denn Trennlöcher und ſchadhafte Stellen könnten 
die ganze Arbeit in Frage ſtellen. Und dann muß der alte Stoff gründlich 
game ewendet oder vielleicht auch gewaſchen werden. Befolgt man beim 
Celbſtwaſchen genau die Vorſchriften der einſchlägigen Waſchmiktel, ſo kann 
nichts mißraten, ebenſo nicht beim Plätten, wenn man die nötige Vorſicht walten 
läßt und mit Geduld den Stoff ganz trocken plättet. Ein Umfärben follte bei 
guten Stoffen nur durch den Fachmann geſchehen und iſt von Fall zu Fall mit 
dieſem zu beſprechen, da mancher Stoff durch Färben ſehr verliert. — Wir haben 
auf dieſer Seite hier ps ausgezeichnete eT zum Aufarbeiten alter 
Kleider. Am idealſten tft es, wenn man zwei ältere Kleider hat, die zuſammen 
zu einem verarbeitet werden können. Iſt das nicht der Fall, fo wird das Hinzu⸗ 
kaufen von neuem ei unvermeidlich ſein, es wird ſich aber beſonders lohnen, 
wenn man zum Kleide dann auch noch den jeweils gehörenden Mantel arbeitet. 


Das Sticken von Bluſen und Kleidern iſt immer eine dankbare Arbeit, denn in 
der Farbe gut gewählte Stickerei ſieht an einer Waſchbluſe oder an einem eap 
kleid immer ſehr nett aus, beſonders für junge Menſchen. Will man ſparen, ſo 
kann man für geſtickte Kleidung den ganz billigen Neſſel, ungebleicht, verarbeiten, 
er ſieht beſonders gut aus, wenn man die Stickerei auf ihm mit leuchtend bunter 
Angorawolle ausführt (Vorſicht beim Waſchen, das nur kalt geſchehen darf!) 
Aber auch mit Glanzſtickgarn oder Pergar ift die Wirkung eine gute. Die 
Kim: nimmt man entweder ganz bunt, fie paſſen dann zu allem, oder man 
ti 


immt ſie ſorgfältig zur übrigen Kleidung, vor allem zu Hut und Mantel, ab. 

s paßt natürlich zu einem geſtickten Kleid nur ein leichter einfarbiger Mantel 
oder ein kleines modernes Jäckchen. Am netteſten macht es ſich, wenn Mantel 
oder Jacke die Hauptfarbe der Stickerei haben und wenn auch der Hut damit 
in Einklang ſteht. 


Wir kochen im Sommer Gemüſe, Gemüſe und nochmals Ge- 
müſe, denn es iſt geſund und wohlſchmeckend und man muß die 
Zeit, in der man es in ſo köſtlicher Friſche haben kann, aus⸗ 
nutzen. Aber man muß die Gemüſe auch fo zubereiten, wie ſie 
23 ihrer ganzen Zuſammenſetzung nach ver angen, d. h. man 
darf ſie nur zart dämpfen und zum Schluß mit ein wenig 
Butter liebevoll abrunden. Derbe Fleiſchbrühe, ſtundenlanges 
Kochen oder gar ein vorheriges Abbrühen bekommt ihnen ni t, 
ie geben dabei ihre ſchönen Duftſtoffe, ihre Vitamine und 
ihren lieblichen Wohlgeſchmack auf. 


Das erſte Bild zeigt eine Frühlingsplatte aus Spargel, 
Morcheln und Rührei. Der gekochte Spargel wird in Butter 
geſchwenkt und in die Mitte der Platte ge äuft, die Morcheln 
werden als Kranz herumgelegt, nachdem ſie zuvor ſehr gut 
ewaſchen und in Butter 15 Minuten gar gedämpft ſind. 
Außen herum kommt ein Kranz von Rührei. 


Das zweite Bild bringt eine feuerfeſte Backform mit 
überbackenem Gemüſe. Man ſchichtet dafür gargedämpften 
Roſenkohl, Mohrrüben und Blumenkohl reihenweiſe in die 
Meß und übergießt das Ganze mit einer Tunke, die man aus 

ehl, Butter und Gemüſewaſſer bereitet hat, darüber ſtreut 
man geriebene Semmel und geriebenen Käſe, 20 Minuten 
Backzeit geben eine ſchöne goldbraune Kruſte. Will man das 
Gericht ſättigender haben, ſo gibt man als unterſte Lage in 
die Form eine Schicht Kartoffelmus, Reis oder gekochte Nudeln. 


Das dritte Bild zeigt eine wohlſchmeckende und hübſch 
angerichtete Bianet ung von r gebratenen 
Tomatenſcheiben und Erbſen. Die jungen Erbſen werden in 
Butter gedünſtet, der Blumenkohl wird im ganzen gekocht und 
die Tomatenſcheiben werden kurz überbraten. Tomaten und 
Erbſen werden kranzförmig um den Blumenkohl angerichtet, 
dieſer wird mit etwas brauner Butter überträufelt. Man kann 


2 dem Gericht Salzkartoffeln und eine helle Tunke reichen, 
ie man aus dem Gemüſewaſſer bereitet hat, ſehr gut ſchmecken 
aber auch gebackene Kartoffelbällchen dazu. (Aus dem Heft 
„Täglich Gemüſe“, Beyer⸗Verlag.) 


Die Handarbeit bleibt unſer ſteter 
Begleiter, wenn Beruf oder Haus⸗ 
halt uns irgendwie die Zeit dazu 
übrig laſſen. Das behagliche Ver⸗ 
enken in eine Handarbeit bedeutet 
ür viele Frauen eine Nervenent⸗ 
pannung und für andere wieder 
eine erhebende Anregung, denn ſie 
beglückt der Gedanke, ſelbſt etwas 
nach eigenem Geſchmack zu ſchaffen, 
zumal, wenn man ſonſt vielleicht 
nicht in der Lage wäre, es käuflich 
u erwerben. Am verlockendſten iſt 
a beinahe immer die Handarbeit, 
die man zur Vervollſtändigung ſeiner 
Kleidun esaii und beſonders fo 
ein hübscher ſelbſtgearbeiteter Pul⸗ 
lover iſt das, woran man die meiſte 
Freude hat. — Das Neueſte ſind 
da übrigens für dieſen Sommer 
Pullover aus Baumwollgarn ge⸗ 
häkelt, die Vorlagen hier bringen 
vier folche Modelle, man kann ſie 
aber ſelbſtverſtändlich auch in Wolle 
nacharbeiten. 


Der erſte Pullover ſieht be⸗ 
ſonders reizend in einer zarten 
arbe aus, ſeine durchbrochene 
äkelarbeit iſt unten rechts auf dem 
gleichen Bilde einzeln als Arbeits⸗ 
probe dargeſtellt, man erkennt dar⸗ 
aus, daß reihenweiſe Gruppen von 
an bon denen earbeitet wer⸗ 
, enen jede Gruppe zwi 

zwei Gruppen voriger ache en 
Beim Häkeln der angeſetzten Flügel⸗ 
ärmel iſt dem Schnitt ent prechend 
zuzunehmen, die Schleife besteht aus 
einem geraden Streifen, den man 
an einer Schmalſeite beginnt. Man 
braucht zur Herſtellung der Bluſe 


250 gr grünes Häkelgarn. — Der zweite Pullover 
erfordert etwa 100 gr bindfadenfarbenes und 75 or kupfer⸗ 
farbenes Baumwollgarn. Man arbeitet feite Maſchen und 
Stäbchen, den unteren Rand von Vorderteil und Rücken ſtrickt 
man in einfachem Streifenmuſter. Den Halsrand und den 
Aermelanſatz ſchließt eine gedrehte kupferfarbene bzw. bind⸗ 
adenfarbene Schnur ab. — Von den im folgenden 
ilde gezeigten Pullovern iſt der erſte aus 300 gr 
bindfadenfarbenem und je 25 gr hellbraunem und du 
braunem Häkelgarn gearbeitet in einem ſehr wirkungsvoll und 
angenehm zu häkelnden durchbrochenen Grundmuſter; den 
ſchrägen Schluß vermitteln drei dicke braune Solstugeln. Der 
danebenſtehende Pullover iſt geſtrickt, fein Jabot iſt gehäkelt. 
Man braucht an Material etwa je 130 gr blaues und ee 
farbenes Baumwollgarn und ſtrickt in einem einfachen Muſter. 
Das Jabot iſt aus Luftmaſchen und feſten Maſchen gehäkelt. 
— Die Abbildungen ſind dem Heft entnommen „ ullover aus 
Baumwollgarnen“, Beyer⸗Verlag, Leipzig, das auch die enk 
und ausführlichen n zu allen Modellen bri 


Kinderkleidun ‚und beſonders Kleidchen und Schürzen 
für kleine Mädchen find das, was eigentlich jede u gern 
arbeitet; ſei es die junge oder alte Tante, alle befaſſen ſie ſich 
gern mit dieſen netten bunten Sächelchen, deren erſtellung 
a it wenig Mühe, dafür aber um fo mehr Freude 
macht. Ganz allerliebſt ift das hier gezeigte Spielhöschen 
ür zweijährige Mädchen, es war am Modell aus lavendel⸗ 
arbenem Hausleinen gearbeitet und mit dreifädigem dunkel⸗ 
blauem Glanztwiſt in Stiel-, Platt⸗ und Lan ettenftich beſtickt. 
Man arbeitet es mit Schrittſchluß und mit An n in den 


Beinlingen. (Schnitt KW 02708 und Abplättmuſter Nr. 
11435/ II.) —, Auch die zwei Kinderſchürzen wirken, 
hübſch ausgeführt, ganz reizend. Die erſte für ein un efähr 
achtjähriges Mädchen beſtimmt, wird wie ein einfacher enger 


zugeſchnitten und in bunten Farben mit Plattſtichpunkten oder 
Rechtecken reihenweiſe geſchmückt. — Die zweite Schürze hat 
die einfache, für Knaben und Mädchen paſſende Schurzfel form; 
bunte Blenden, mit einem leichten Zierſtich angeſetzt, beranden 
ſie und eine niedliche Kreuzſtichkante 
bildet den Schmuck. 


Die Zutaten der Kleidung ſind in 
dieſem Sommer beſonders wichtig 
und großer Wert wird auf einen 
wirkungsvollen Gürtel und auf die 
zum Kleide paſſende Handtaſche ge⸗ 
egt. Die hier gezeigten Gürtel ſind 
genüpft, fie ſehen auf hellen oder 
unklen Kleidern gleich gut aus, 
arbei jedem Kleide eine perſönliche 
ote und find angenehm und raj 
zu arbeiten. Man nimmt weißes, 
ſandfarbenes oder ſonſtwie zum 
Kleide paſſendes mittelſtarkes feſt⸗ 
8 Baumwollgarn. Die Ber 
Ian an der Arbeitsweiſe findet 
man auf dem Abplättmuſter Ni- 
70610/ VI. Die dargeſtellten Hand- 
taſchen eignen ſich beſonders gut 
zum modernen Leinenkleid, denn ſie 
find aus grobem Leinen gearbeitet, 
am Modell naturfarben, doch richtet 
man ſich mit der Wahl der Farbe 
nach dem Kleid, zu dem die Taſche 
fettagen werden jol, Die ausführ- 
ichen Beſchreibungen entnimmt man 
dem Abplättmuſter Nr. 030770/1 
lerſte Taſche) und Nr. 030771/1 
(Zweite Taſche). 


Beyer ⸗Schnittmuſter und Ab⸗ 
plättmuſter erhält man in ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften, wo nicht, 
durch den Beyer-⸗Verlag, 
Leipzig, Hindenburgſtraße 72. 
Beyer⸗Handarbeitshefte u. Koch- 
bücher ſind zu beziehen durch die 
Buchhandlungen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 124 


Sechs Personen verhaftet 
—ͤ—e— 


Großer Schwindel mit 
Margarine⸗Verbilligungsſcheinen 


Gleiwitz, 9. Mai. Durch die Gleiwitzer Kriminalpolizei wurde nach län- 
gerer Beobachtung einzelner Händler und Geſchäftsleute ein großer Betrug 
mit Margarine Verbilligungsſcheinen aufgedeckt. Verſchiedene Ber- 
teilungsſtellen haben mehr verbilligte Haus haltsmargarine bezogen, als ihnen zur 
Verteilung an bedürftige Volksgenoſſen zuſtand und dieſe zum nahezu doppel 

. ten Preiſe als Konſummargarine abgeſetzt. Den Tätern ſtehen harte Strafen 
bevor. ) 


An der Schiebung war eine ganze Reihe von] Auf dieſe betrügeriſchen Machenſchaften wurde die 
Perſonen beteiligt. Sie nahm ihren Ausgang in Kriminalpolizei durch eine Anzeige des Stener- 
Gleiwitz ä wo je ein An- inſpektors Englicht hingewiefen. In über- 
geitellter der Fürſorgeümter größere Mengen der raſchend kurzer Zeit gelang es nun, die Urheber 


ihnen zur Verteilung anvertrauten Stammab- des dreiſten Betruges und alle Beteiligten aus 
ſchnitte unterſchlug und fie teils unmittelbar, 1 zu e 8 


teils durch einen „Zwiſchenhändler“ an einen hie- Schlagartig durchgeführte Hau sfuchungen 


ſigen Bäckermeiſter verkaufte. Dieſer S 2 
berſchob die Sele an einen AABE ie förderten das zur Ueberführung notwendige Be- 
weismaterial reſtlos zutage. 


der ſie wieder bei hieſigen Kolonialwarenhändlern a re 
gegen gute Bezahlung abſetzte. Hierdurch bekamen Die Beſchuldigten ſind ſämtlich geſtändig. 
Im ganzen wurden von der hieſigen Kriminal- 


dieſe 5 * e ee. us grö- 
i, anne perar gter Daußpaltömargarine, I nie 12 Peron en ber Teilnahme an der 
als fie katſächlich auszugeben berechtigt waren. Margarinekartenſchiebung einwandfrei überführt. 
Sechs Haupttäter wurden feſtgenommen und 
in das Gleiwitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Sie haben in Anbetracht der Verwerflichkeit ihrer 
volksſchädigenden Handlungsweiſe im national. 
als Konſummargarine für 66 Pfg. ſozialiſtiſchen Staate beſonders harte 

je Pfund veräußert. Strafen zu gewärtigen. 


TEEN FE 


Gehöft durch Blitzſchlag Katabiner 
eingeãſchert als „Zimmerſchmuck“ 


Neiße, 9. Mai. $ Breslau. 9. Mai. 

Beim letzten Gewitter ſchlug der Blitz in. Der Erſte Strafſenat des Oberlandesgerichts 
das Anweſen des Stelleubeſitzers Beck in verurteilte wegen Vorbereitung zu m 
Giers dorf ein und zündete. Trotz ſofort auf. Hochverrat den Stellmacher Ly pv zu 
genommener Rettungsarbeiten der benachbarten zwei Jahren Zuchthaus, den Arbeiter 
Wehren wurden das Wohnhaus und die Stallun⸗ Robert Piel d zu einem Jahr ſechs Mo- 
gen in Aſche gelegt. Bei den Beraunasarbei-⸗ naten Zuchthaus, den Arbeiter Johann 
ten erlitt der Poftaushelfer Schmidt aus Binkswſki zu einem Jahr Gefängnis und 
Giersdorf To ſchwere Brandwunden. daß ſeine den Arbeiter Mikoſch zu einem Jahr 
Ueberführung in das Krankenhaus notwendiaf brei Monaten Gefängnis. 
wurde. Ein 13jähriner Knabe wurde in dem] Die vier Angeklagten, die aus Guttentag 
Augenblick, als er aus dem Hanſe trat, um den Pana en 5 25 Sr 77 70 5 
Landwirt Beck von dem Einſchlag in Kenntnis ri. De TIER 5 
zu ſetzen, von der herabfallenden elektriſchen pas er ar A * ae 
Lichtleitung getroffen und auf der Stelle piſtole. Er behauptete zwar, die Waffen ſeien nur 
getötet. ein „Schmuck ſeines Zimmers“ geweſen, er hatte 


Die für die notleidende Bevölke⸗ 
rung beſtimmte Margarine wurde teils 
loſe, teils in anderer Verpackung anſtatt 
zum vorgeſchriebenen Preiſe von 38 Pfg. 


—— — 9 


Runſt und Wiſſanſchaft Stadttheater Ratibor: 
Stadttheater Hindenburg: „Das Glücksmädel“ 


„Der verlorene Walzer“ 


Die letzte Operette dieſer Spielzeit wurde ein 

lehr 5 Erfolg (kaſſenmäßig vielleicht weniger): 
Die Rollen waren glücklich verteilt. Alfred 
Jahn gab den Komponiſten, dem der Baler 
entfiel, mit einer_gewillen Würde und gejanglich 


gemeinſchaft 
den Sommermonat 


ierige Geburt wir als amüfante Bühnen- Reimann und Schwer, 3 en geſchickt 
aufgebaute Handlung ſich um die Heirat eines 
Jandlung erlebten, waren Be 3 N 8 ligen mit einer reichen ee 


Arnold Ber 


lHfriede Mädler. Maria Gyenes als Sou- & nd p i 
brente auch wieder im doppelten Sinne geb ihr i iae ye bie 1 — drug 8 
ichts nach. Ferry Dworak war der Theater- Chemo trafen ben. Nolfekon 8 


Direktor im ewigen — 2 nach vielen Fronten: 

tars, mit den 8 

arkeit 

i g ada voll natürlicher Eleganz war Ludwig 
€ 


Edert war als Wirtſchafterin köſtlich, Georg ho 


telau 18 eater-Sefretär unvergeßlich ein ſchließlich die Arbeit ſchätzen lernender Sohn 
Pate und Otto Pflugradt als Theaters Siem TAN pen a Sob- 
Faktotum ein herrliches Dr 995 Alächli — el aii barſte . 
& Bain Ei gut ‚uud ool e unter Leitung von Kapellmeiſter Neumann 
Stimmung war die Heurigenſchänke. . „ e Kark 
Künſtler und Publikum waren gleichermaßen : 5 775 
begeiſtert, als nach dem zweiten Sir: ſämtliche Gteing gam auf rag eingestellten 


Aufführung eine unter e. 
Der Beſuch der gelungenen erung ließ 


tourden, eine Aufmerkſamkeit für die erfolgreiche wegen des herrlichen Maiwetters leider zu win- 
Arbeit der Spielzeit e erleperßz beſſchen übrig, F. 
Arbeitsdienſt auch für Profeſſoren der Zug zur Oper 
Der württember iie Kultusminiſter 75 in i 
bem Beitreben, die 5 chulen immer ſtärker mit | Wpr. Ein Schlagwort der vergangenen Jahre 
Venen en aner Geift zu durchdringen, die [war es. zu jagen, bab die Oper „eine tote 
Seftimmungen für die Erteilung der Lehrberech. Kunſtgattung! dei. Wie falia dieses Schlagwort 
i neu geregelt: Die Möglichkeit einer ſwar, jieht man heute, da allenthalben im Reiche 
eee LA 14 — an die erh ee; Opern Gr ri So wird 2 5 
t ten b mindeſte i iegnitz, eng nur Schaufpi 
ee elände- pilene. ir r nüchtern pielzeit r 


em + 
mei Monaten in einem Gel 
Dort. oder Arbeitsbienſtlager ge- 
enden. Auch von den bereits babilitierten 
Urtvatdozenten, die das 3. Lebensjahr noch nicht 
lendet haben und die dieſer Bedingung ent- 


nachholen. 


regelmäßig 
ernaufführungen veranſtalten, und auch das 
ter in Regensburg, das im weg, rN 
Winter mit Operngaftipielen große Erfolge hatte, 
wird jetzt eine eigene Oper einrichten. Dieſen 
Zug zur Oper kann man nicht nur in Deutſch⸗ 

feitftellen. Auch im Ans lande wird die 


und feſtzunehmen. 


tochter und die mit dieſem Standesunterſchied Er 


Am 11. Jahrestag des Düsseldorfer Urteils . 5 


Grundſteinlegung 
zur Schlageterbrüde in Oppeln 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 9. Mai. 


Die Urkunde bringt zum Ausdruck, daß die 
Grundſteinlegung am 9. Mai 1934, am 
11. Jahrestage der Urteilsverkündung 
durch das franzöſiſche Kriegsgericht in 
Düſſeldorf gegen Schlageter erfolgte. 


Die Bauzeit wird auf etwa drei Monate bes 
rechnet. Die Brücke wird mit einer Spannweite 


er Frei- 


de ühlgraben ſtatt. Zu dieſem Feſtakt wax ein 
See ber SIL anb 69 Op Frei 
iert. Unter 


„Kortzfleiſch und 


V 
ferner Standartenführer bees; ep, 
Standartenführer S eee eee 


S. Kagelmann, 
May von der Schutzpolizei, Geuarbeits. 
Des heutigen Feiertages 
wegen gelangt die morgige 
($reitag-) nummer der 
„Oſtoeutſchen Morgenpoſt“ 
vormittags zur Ausgabe 


... ͤ TREE TREE 


von 38 Meter erbaut und wird eine Fahrbreite 
von 750 Meter mit zwei Fußgängerſtegen von 
je 2,75 Meter erhalten. Das Bauwerk wird 
ohne Strompfeiler als Bogenbrücke auf 
zwei Widerſtandslagern an den Ufern ruhen. 


Mager, leitete 
weiler Marſch ein. 
In der Feſtanſprache führte Oberbürger⸗ 
meiſter Leuſchner aus, daß mit dem Bau der 
Brücke ein uralter Wunſch der Oppelner Bevöl. 
kerung in Erfüllung gehe und eine beſſere 
Verbindung des Stadtteils Vil. 
helmstal zum Bahnhof hergeſtellt werde. 
Hinſichtlich des Ausbaues der Stadt nach 
dem Weſten darf auch die Oder kein Hemm- 
nis bedeuten. Ebenſo werden aber auch die an= 
deren Stadtteile zu ihren Rechten kommen, nach; 
dem fie durch die Parteiwirtſchaft ſtark vernach⸗ 
läſſigt worden find. Durch Schaffung dieſer 
Brücke und Ausbau der anliegenden Straßen ſei 
wieder im Sinne des Führers zahlreichen Er- 
werbsloſen Brot und Arbeit beſchafft wor- 
den. Oberbürgermeiſter Leuſchner führte ſodann 
weiter aus, daß die Brücke zur Erinnerung an 
den Freiheitskämpfer Albert Leo Schla⸗ FE 
geter, der auch in Oberſchleſien gekämpft hat, Todesſprung ker: 
deſſen Namen führen ſoll. Während die Urkunde ! 
in den Grunbftein verſenkt wurde, ſtimmte die bon der Eisenbahnbrücke 
Kapelle zum Gedächtnis dieſes Helden und der ; 
gefallenen Freiheitskämpfer das Namenadenlieb| a 


an. 


e i Oppeln, 9. Mai. a 
Am Mittwoch in den Nachmittagsſtunden 
badete der 16jährige Paul Michalla aus 
Oppeln. Zweigſtraße wohnhaft, in der Oder in 
tedt, | ber Nähe des Wäldchens. Als er unerlaubter 


ſie aber unter einem 858 i wohl 
ie 

e i [ſer ſpringen wollte, rutſchte er ab und ihing 

Pielck hatte die Waffen an Binkowſki weiter- auf einen Brückenpfeiler anf, wobei er 

eb einen Genickbruch erlitt und fo fert ve r ſt arb. 


Oper mehr denn je verlangt. Selbſt in Ames 
tifa, wo noch vor wenigen Jahren zahlreiche 
Opernhäuſer zu Kinos umgewandelt wurden, 
erſtehen neue Opern, und im europäiſchen Mus- 
lande hört man faſt täglich von der 1 
von Operntheatern, zuletzt in Rumänien um 
Griechenland. 


Wpr. Volksgemeinſchaft durch das Volkslied. 
In Potsdam wurde die 1. Rei i 


x benti or 8 Dr. duale 2 Í iat. 
aniczek, u organ eitung 
des o Pal ima nu vom Amt für Kamerad⸗ 


ftserziehung der deutſchen 
pest, eigenes, Singen ee e 
e 


slie als = — ; 
undl Aufbau einer neuen, X 
alen m dach Im Rampf Ried Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte 


i tii Als Wahrzeichen ihrer Jahresverſammlung in Han⸗ 
Seele des deutschen Backes nover wählte die „Geſelſchaft Deutſcher Naturforſcher 
— E a uf en) 305 en Ahlen Deben b 2 
r vor mehr als 200 ren in jähriger nsarbei 
Hochſchulnachrichten von dieſer Stadt aus Europa mit dem Rufe feiner un⸗ 


gew nlichen Gelehrſamkeit erfüllte. In der weitwirken⸗ 
den rſönlichkeit dieſes deutſchen Gelehrten, der als 
Philoſoph und Mathematiker, als Phyſiker und Techniker, 
als Politiker wie als Geſchichts⸗ und Sprachforſcher gleich 
bedeutend hervortrat, verkörpert ſich die Ueberlieferung 
Univerſität [der Geſellſchaft. Denn ſeit ihrer Gründung durch Lore 
rasen Huſſerl Oken im — — 3 T . an Aufanmenfef 
ung und Hebung der deutſchen Wiflen zum e 
wurde 1926 als Na {bern rofeſſor Maſchke — eigenen Volkes wie der Welt ihre Aufgabe. In dies 
r ftir Re Der . ſem Geiſte ruft die Geſellſchaft alle Freunde der Na⸗ 


tur wiſſenſchaften und der Heilkunde zum 
ns Gruhle, ift beauftragt worden, an der Beſuch ihrer 93. Verfammlung auf, die vom 16. bis 20. ; 
niverſität Bonn die Vertretung der durch den 


Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Berufsbeamtentums ift der Ordinarius 
für 7 7 777 und bürgerliches 8 an der Uni⸗ 
perſität Kiel, Profeſſor Dr jur. Gerhart Huf- 
ern in gleicher Eigenſchaft an die 

rankfurt bericht worden. 


September tagt. 


Tod von Profeſſor Hübner freigewordenen e 
Profeſſur für Pfochiatrie und Neurologie zu] Die Bibliothek des Heiligen Synod, Das 
übernehmen. — a. o. Profeſſor Dr Per] Heilige Synod, die höchſte geistliche Behörde der 


t 
wi ky an der Univerſität München wurde 
ALTE für Hals-, Naſen⸗ und Ohren⸗ 
1 an der Univerſität Breslau be⸗ 
rufen. 


orthodoxen Kirche im alten Zarenreich, beſaß 
eine außerordentlich wertvolle theolo. 
giſche Bücherei, die glücklicherweiſe während 
des bolſchewiſtiſchen Umſturzes nicht berloren- 
gegangen iſt. Der größte Teil dieſer hervor- 
ragenden Bücherſammlung iſt fetzt in den Beſitz 
des Oſtkirchen⸗Inſtituts in Erlan« 
gen gelangt, ſodaß er nun wieder der Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Verfügung ſteht. Mit der Ueberfüh⸗ 
rung der Beſtände von Leningrad nach Erlangen 
wird bereits begonnen. 


Der Pommernmaler Glienke 80 Jahre alt. 
Der Maler F. A. Glienke, der durch ſeine 
Darſtellung pommerſcher Fiſcherdörfer 
und Küſtenorte bekannt iſt, feierte am 
7. Mai ſeinen 80. Geburtstag. 


weiſe von der großen Eiſenbahnbrücke ins Waje 


i 


oS x Be re” ae 2 
CCC RN RN 


+ 


zurück, die Seefahrt, Beköſtigung, Unter- 


führer hielt einen Teil⸗Vortrag über den Luft ⸗ 
Böhm, phil, hat an der Friedrich⸗Wil⸗ [chu ſowie über die Luftſtreitkräfte unfer 
helm-Univerſität in Breslau ihr Staats Nachbarſtaaten er ie Baker 1 
examen beſtanden. f 


Fremdwort aufzunehmen, entwöhnen ihn des 


— 
Monatliche Spenden für die Evangelische Miffion in China 
NS. erwünſcht äh bei 8: : is miffionätene 3 ber 


i liſchen ich am Mittwoch N 
Preußiſche Finanzminister hat, wie das] Gemeindehaus Paſtor lic. theol. Kunze über 
TE Dim meldet, gugleich im Namen des Mi- das Ringen des Chriſtentums in China. pw 
niſterpräſidenten und ſämtlicher Staatsminiſter | Redner, geboren in der früheren deutſchen 3 
d chgeordneten Behörden der Staatsverwal- nie Tfingtau. ift in China aufgewachſen un 
ep terſtehenden Körperſchaften des öffent⸗ | Mit den dortigen Verhältniſſen voll vertraut. 
lichen echtes das Erſuchen übermittelt, 85 fünf Jahren 15 . = is Gen 
2 + 80 eitt eg. a ; x Chinef 
nie u Perens 925. a ARAR e Miſſionspfarrer im Auftrage der 
Abſchhuß des Winterhilfswerkes weiterhin] Redner s ſchaulich die ſchweren Kämpfe, der 
Opfer gebracht werden ſollten. Es * Me aa aen um deen Glauben gene 
Notwendigkeit fort, für die zwar im win! dern. Seit dem e des großen chineſiſchen 
ee aber 155 noch 8 Zahl 8 8 Smi et e Pons 8 et 
ksgenoſſen ein fer zu bringen; ionaliſt gegen Di Daft d and- 
en monatliche Spenden für ſchus 40 Jahre gekämpft und ſchließlich egg 
die NS. Volkswohlfahrt bedeuteten einen geeig- gat, der in feinem Teſtament hinterließ: „ te 
neter, Son für ein foldes Dyfer. Yan qite | leung, Grimas en im Aritiihen e 
ber Griob Kenntnis von einem Schreiben des Feen e Pierer ſelbſt Dieser ſog. 
eee eee Gun Dotfinismus fat die a 
Volkswohlfahrt gleichfalls wie für das Winter- Erſt = re hren find die Chriften auf 
hilfswerk auf dem Wege des Gehaltsab⸗ ihre Forderungen hin von der Teilnahme an 
zuges durch die amtlichen Kaſſen einbehalten dieſem Kult ane worden, ohne als Staats- 
und an die NS. abzuführen feien. Im Einver- feinde zu ge ten. Es ift das ein ſchöner Beweis 
nehmen mit dem Reichsführer der NSV., Hil-] dafür, daß die ewangeliſch-lutheriſche Lehre im 
genfeld, bittet der Reichsinnenminiſter, von chineſiſchen Volk feſten Sup gefaßt hat. Nun gilt 
dieſem Wege abzuſehen und es den Beamten, f 


es. die Arbeit unſerer iſſtonare weiter zu 
Angeſtellten und Arbeitern zu überlaſſen, fördern, denn ungeheuer ſchwer und gefährlich 
ihre Spenden für die NS. an die für ihren 


m die Verbreitung . Sei Keret 
Wobniib zuſtändige Ortsgruppe der NEV. ſelbſt | Pre in Chino, mo jeber Dritte Rommy. 
abzuführen. 


nift ift Intereſſant wa uch die Ausfüh⸗ 

rungen — ebners über die Gebre Sun Patena, 
Zweite Seereiſe mit der „Monte dlivia“ 
Für die Seereiſe mit dem Dampfer „Monte 


deſſen Volksgrundſätze: Gleſchheit na 
innen, Gleichheit nach außen, Volkswohl ſtark 
Olivia“ vom 13. bis 20. Mai haben ſich von 
ganz Schleſien derartig viel Teilnehmer gemeldet, 


der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchaunng ähneln. 
daß am 27. Mai eine weitere Seereiſe mit 


dem Dampfer „Monte Olivia“ von ſtatten geht. 
Der Preis für dieſe Reiſe beträgt ebenfalls 
50 Mark. In dieſem Betrage ſind enthalten: 
Fahrtkoſten von Breslau bis Bremen und 


* 

Paſtor Lie, theol. Kunze ſpricht im Rahmen 
des Ev Kreismiſſionsfeſtes am beutigen 10. Mai, 
15% Uhr, im iedenshort in Miechowitz 
über „Drache und Kreuz in China“. Auf den 
Fertnattes dient am 10. Mai in der 

hriſtuskirche in Gleiwitz, bei dem Paſtor 
un ze die Feſtpredigt halten wird, ſei noch be- 
ſonders hingewieſen. 


* 
kunft, Hafenrundfahrt, * Ueber den Sinn der 
eines Ozeandampfers uſw. (bie fulturellen Zukunftsauf 

Meldungen werden nur bis 12. 1984.] Schleſienkämpfer Pa. Sefi S 

mittags 12,30 Uhr, in der Geſchäftsſtelle der B 
Deutſchen Arbeitsfront, Hindenburg⸗ 
ſtraße 17; entgegengenommen. s 2 
rt * 
* Silberhochzeit. Am Feſte Chriſti e 
fahrt begehen Bäckermeiſter Johannes Kania 
und Frau, Parallelſtraße 12, das ſilberne Ehe- 
jubiläum. 

Vom Preuß. Staatshochbauamt. Den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen entſprechend ſind ernannt 
worden: Baumeiſter Heitz zum Regierungs- 
Bauoberinſpektor, Regierungs⸗Bauoberſekretär 
Kulke zum Regierungs Bauinſpektor. 


Staatsexamen beſtanden. Fräulein Käthe 


Beſichtigung 


ürgermeiſter in 


Es 
letzten Parole⸗Bücher, 


Gegen die Fremdwörterseuchel 
— ET 


Tgumpan more du ſia Tgeoufu! 

Unſere deutſche Sprache ift das koſtbarſte 
Gemeingut und Geſamtband, das alles Deutſchtum 
umfaßt und auch im Ausland zuſammenhält. Was 
aber erleben wir täglich an Vergewaltigung, Mig- 
achtung, Mißhandlung unſerer Mutterſprachel 
Spricht überhaupt noch jemand rein es 
Deutſch; ſchreibt noch jemand reindeutſch? Die 
Zeitungen, welche die tägliche geiſtige Koſt 
den breiten Maſſen des deutſchen Volkes bringen, 
ebenſo die öffentlichen Reden, ſetzen in 
bedauerlicherweiſe fremde Worte und Bezeichnun⸗ 
gen dem Leſer vor und gewöhnen ihn ſo, das 


ſende Sprachreinigung begonnen bei den 
Behörden, beim Heerweſen, der Poft und Eifen- 
bahn und wurden in großem Maße deutſche Aus- 
drücke für die bisher gebräuchlichen Fremdwörter 
eingeführt, und ſehr bald waren die. ſonſt üblichen 
„Ausländer“ perſchwunden; ſo gewöhnte man ſich 
an: Schreibſtube für Bureau, Streife für 
Patrouille, Vorhut für Avantgarde, Fahr 
karte für Billett, Abteil für Coupee, Bahn- 
iteig für Perron, Rückfahrt für Retour, 
Anſchrift für Adreſſe, Poſtlagernd für Poſte 
reſtante uff. Es zeigte ſich, daß auch lange Ge⸗ 
wohnheit ſehr bald umgeſtellt werden kann. 

Im Weltkrieg hob fih das Heutihe Em ; 
pfänden mächtig: das fo tief eingewurzelte Ab⸗ 
ſchiedswort Adien verschwand vollſtändig, Bes 
weis, daß ſtündlicher Gebrauch ſich verbeſſern läßt. 
Es bildeten ſich Vereinigungen, die jedes Fremd- 
wort mit Buße belegten (fo war z. B. auf der 
Jeldart.⸗Schießſchule Jüterbog. 1915/16 eine Lehr · 
abteilung, wo im Verkehr jedes Fremdwort 
RM. 0.05 Strafe koſtete, die für die Kriegs⸗ 
blinden geſammelt wurden). Vor mir liegt ein 
Heftchen aus dieſer Zeit: „Sprich deutſch!“ Ver 
lag Ed. [ 
Fremdwörter und ihre Verdeutſchung enthält. Viele 
ſind nicht aufgeführt, viele neue hinzugekommen, 
ſodaß wohl 2000 Fremdwörter jetzt miere Sprache 
verſchandeln. Damals empfand man das Unzu- 

t; 23 J läſſige. das Vaterlandsfeindliche der üblen Fremd- 
Präambel, diskriminieren, diffamieren, Komplex, wörterei. Heute ken naeihnet ſich viel ⸗ 
Totalität, Syntheſe, Pſychoſe uiw. uſw. — es iſt [fach der „Gebildete“ dadurch, daß er 
in den Nachkriegsjahren in dieſer Hinſicht eine ſich nicht mehr deutſch überall aus 
ungeheure Verſchlimmerung „eingetreten. In den [zudrücken vermag. Aber Fremdwortge⸗ 
Her Jahren hatte in ſehr erfreulicher Weiſe unter brauch iſt nicht ein Beweis von Bildung, 
Begünſtigung Kaiſer Wilhelms I. eine umfaſeſſondern von Un bildung 


deutſchen Ausdrucks und Gedankens, lehren ihn, 
franzöſiſche, lateiniſche, griechiſche, engliſche u. a. 
usdrücke zu gebrauchen. Die wirkliche, innere 
Bedeutung dieſer Wörter kann der einfache Mann 
gar nicht wiſſen und kennen; die Schreiber und 
Redner ſelbſt ſind aber meiſtens ebenſo wenig in 
er Lage, den urſprünglichen Sinn der 
fremden Ausdrücke zu willen — bei vielen 
deckt der Sprachgebrauch den Sinn nicht mehr —, 
ohne weitere Ueberlegung werden gewohnheits⸗ 
mäßig dieſe Fremdwörter gebraucht. 
A Aber nicht allein die unüberlegte Gewohnheit 
ilt die Triebfeder, ſondern ſehr oft das Laster der 
Vorliebe für das Ansländiſche, das 
vielen feiner, vornehmer dünkt: „Fremdwörter 
klingen ſo gebildet!“ Man leſe und höre nur: 
Prominent, Exponent, Mentalität, Autarkie, 


Berliner Miſſionsgeſellſchaft tätig, wußte der ſch 


Gewiſſensfragen gebracht. b 


N ai a, Ede 
Saimpfbntbes fir Ar am Sonntag, „ gerettet, darf uns kein Opfer zu 
Mit 


das fremde Wort zu Hilfe genommen wird! 
Vaterlandsfreundes. Das tatkräftige Streben der 


Adolf Hitlers, um das Deutſchtum auf allen 
Gebieten zu ſtärken. wird auch an dieſer wich⸗ 5 


Klemm, Leipzig), das rund 1000 () ö 


Beſchüftszeit vor Pfingsten 


4 w P Beuthen, 9. Mai. 
Die kaufmänniſchen Verbände des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks weiſen darauf hin, daß im 
Induſtriebezirk die Gef chäfts zeit 
Pfingſten wie folgt feſtgeſetzt ift: 
Sonntag, den 13. Mai 1934, find die Ge⸗ 
ſchäfte in der Zeit von 14 bis 18 Uhr (2 bis 6 
Uhr abends) für den Geſchäftsverkehr geöffnet. 
‚Sonnabend, den 19. Mai 1934. ſind die Ge⸗ 
ſchäfte bis 20 Uhr (8 Uhr abends) geöffnet. 


TEE EEE 


Schützengilde wegen Ueberlaſſun eines Schieß⸗ 
ſtandes zum Kleinkaliberſchichen. $ Mit dem 
Schießen, das im Juni begonnen wird, ſoll zu⸗ 
leich der Monatsappell abgehalten werden. Ober- 
eutnant d. L. Block ſchilderte ſeine Kriegserleb⸗ 
niſſe in Rumänien und Italien, wobei die Ka- 
meraden mit größter Aufmerkſamkeit ſeinen Aus⸗ 
führungen folgten. : 


* Gören durch „Abjehen“? 7 
lochen ea für ſehen“? In der Oberſchle 


Verſammlung der O 


en Schwerhörigen ſtatt. Der Orts⸗ 
gruppenleiter, 


7... ... 


Der deutſche Staat braucht erb- 
geſunde Kinder. Schützt die 
deutſche Mutter und dankt ihr. 


2... TTT... 


konnte drei neue Mitglieder begrüßen. Er ſprach 
iernach über das Ae eine Not⸗ 
wendigkeit und wirkliche Hilfe für Gehörleidende. 
Schonung des Gehörs iſt zunächſt notwendig. 


Hierzu muß als Unterſtützung oder als Erjaß |’ 


durch das Auge das Abſehen vom Munde (Ableſen 


von den Lippen) kommen. Es iſt dies das einzig 


richtige, aber auch wirkſame Mittel, den Gehör⸗ 
leidenden verkehrs⸗ 
oder wieder werden zu laſſen. Zwar ſtehen heute 
der allgemeinen Einführung des Abſehens als 


mündliches Verkehrsmittel noch weit verbreitete 


Vorurteile und Hinderniſſe entgegen, aber es muß 
und wird dahin kommen, daß man mit dem Ge⸗ 
hörleidenden ebenſo gern und leicht verkehrt wie 
mit dem Brillenträger. Das Sprechver⸗ 
ſtehen auf dem Gehwege wird jedermann als 
ebenſo ſelbſtverſtändlich erſcheinen wie das 
Schriftleſen a die Brille. — Die nächſte Ver. 
a der Ortsgruppe findet am 10. Juni 
tatt. 


* 


ſchwer ſein. einer kurzen Einführung in den 
eg der NSBD, der Deutſchen Arbeitsfront und 
der neuen NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
ſchloß Pg. Wiefelſpütz ſeine lehrreichen re 
rungen. Ortsgruppenleiterin Frau Wiefe 
ſpütz wies auf die Mütterberatung hin, die an 
jedem Dienstag von Frau Grau mit Unter⸗ 
ſtützung von Dr med. Grau in der Volksſchule 
Dombrowa abgehalten wird. Fenz Zeuner 
ſprach über Wirtſchaftskunde. Lebendige Bilder 
von der erſten Fahrt „Kraft durch Freude“ ins 


Werratal zeigte Ing. Schwindt mit ſelbſt⸗ P 


hergeſtelltem Film. Zwei weitere Filme von der 
Reichstagseröffnung in Potsdam, und dem Tag 
der Arbeit in Berlin waren durch Aufnahmen 
aus Beuthen ergänzt. — Die Arbeitsgemeinſchaf⸗ 


Weiter zeigt dieſer Fremdwortunfug auch er- 


heblichen Mangel an vaterländiſchem 
Denken, an Selbſtgefühl für deutſche 
Art. Die deutſche Sprache ift keine Miſchſrache 
wie die franzöſiſche und Am H 5 N 
Eigenſprache, iſt ſo unendlich reich an Formen, 
Ausdrücken, Wortſtämmen, bietet die Möglichkeit 


Neubildungen, daß bei gutem Willen ſtet 8 die 
Gedanken Ausdruck finden können ohne Anleihen G 
von der Fremde: Ein geiſtiges 


Armutszeugnis 
ift es immer, wenn ftatt des deutſchen Ausdrucks 


Jetzt Wandel zu ſchaffen. ift die Pflicht jedes 


nationalſozialiſtiſchen Kräfte unter der Führung 


igen i ttung ‚unserer 
tigen Frage der Erhaltung und Errettung c 

Mutterſprache von der Fremdwörterverſeuchung 
nicht vorübergehen: Jetzt muß mit dem ſchreienden 
Mißſtand aufgeräumt werden, der ſchon ſeit 
Jahren vielen Deutſchen 
Sorgen bereitet i 
y 8. Schmidt, Beuthen, alter Frontkämpfer. 


und berufsfähig 2 erhalten 


wird im Gaſthaus Kolodziej in Bobrek der 


ſchwereſh 


ſſtand. Der Präſident des Reichsarchivs, General‘ 


trat in den dauernden Ruheſtand. Proven, 
bon Haeften hat ſich als Kriegshiſtoriker ein 4 


feit feinem Beſtehen geleitet. 


tes: 


Mit Kümmerniſſen reich bepflaſtert 
Gehetzt, beſteuert und kataſtert, 

So ziehſt du deine Alltagsſtraße; 
Erit abends ſteckſt du deine Naſe 
Hinein in die erlauchte Welt, 

Wenn Kühle ſanft vom Himmel fällt! 
Dann gehſt du durch die Promenade, 
Vorbei am ſchönen Hallen bade 
Und ſtehſt auf einmal, ganz perpler 
Vor einem bunten Farbenkl ex! 


Hei, wie es plätſchert, wie es ſprudelt 

Und zarte Melodien bubelt, 

Wie Roſenrot und Blau vermählt 

Sich feierlich zum Himmel ſtrählt! 

Die Sache macht ſich wirklich nett! 

Der Farben ſprühendes Ballett 

Tanzt in der Tropfen Spitzenſaum 

Dir einen ganzen Walzertraum. 

Und ſelbſt der Park, ſo zart durchleuchtet 
Erſcheint dir etwas angefeuchtet! 


Du ſiehſt, wie Trude und Helene, 
Verzückt in dieſe Leuchtfontäne, 

Mit der die Stadt in tiefer Nacht 
Hier roſa Optimismus macht! 
Doch plötzlich fröſteln dir die Waden. 
Du gehſt in deinen Stammtiſchladen 
Und ſchenkſt dir einen Klaren ein! 
Und denkſt: Nicht jeder bunte Schein 
Iſt doch wie dieſer reine Quell 


Auch ohne Farben — grund reell! 
Gerhard Fließ. 


CCC 


ten „Muſik“ und „Spielſchar“ haben ihre 
nächſte Zuſammenkunft am 14. Mai, 20 Uhr, im 
Terraffen-Reftaurant. Im gleichen Saal wird die 
NS Frauenſchaft zu Ehren des Mutter 
tages in Zuſammenaxbeit mit der NSW einen 
gemütlichen Kaffee⸗Nachmittag geben. E. Z. 


* 
. Schomberg. Das Kath. Kaſino hatte 
im Vexeinslokal Bialas die fällige Sitzung. 
Nach Eröffnung durch den Vereinsführer, 
Widerek, hielt Oberkaplan Ru pprich einen 
Vortrag über das Thema: „Was bedeuten und 
welchen Wirkungskreis haben die katholiſchen 
Vereine: — was bedeutet die katholiſche Aktion?“ 
Nach Erledigung verſchiedener Vereinsfragen 
fand die Sitzung ihr Ende. 

* 


Bobrek-Karf. 


inderreichen. 


Reichsbund 


iſt Sahriteiger Dlugoſch 

Schacht. Alle Kinderreichen 

von Bobrek und Karf ſind herzlich eingeladen. 
* 


* Rokittnitz Mleintierzuchtperei 

Unter dem Vorſitz des Vereinsführers Po si 
hielt der Verein im Hurdesſchen Lokal ſeine 
Nonatsſitzung ab. Der Vereinsführer hielt 
einen Vortrag über die Zucht und Fütterung von 
W worauf die neneiten Beſtimmungen 
des Tierſchutzes bekanntgegeben wurden. Beſon⸗ 
ders ſcharf geißelte er die immer noch vorkom⸗ 
menden Fälle bon Tierquälereien. Wegen def 
achtung von Weideplätzen will man noch einma 
mit der Gemeindeverwaltung verhandeln. E 
kommt eine Fläche von ca. 3—10. Morgen Weider 
land längs des Bachlaufes in Frage. Der Ver⸗ 
ein hat ſich zur Aufgabe gemacht, nur ratie” 


| „Schriften an die Nation“ 


Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O. 

Ng Preis ſe 1,20 Marh 3 j 
Die „Schriften an die Nation“ gehören ſchon 
Ban eiſernen Beſtand unſerer Zeit. $ 


Uta in Naumburg“ zum Symbol der Deutun 

deutſchen Weſens Stellung. Im Kreiſe der 9710 

ee des Fre il 
er i 


Ausſprache 
laßt: Neue 8 


rung nach einer 
National 


* k 

Ein deutſcher Staatsmann von 
A. Tiefenbach. (Verlag Gerhard Stalling 

\ O. „Schriften der Nation“ Nr. iti⸗ 
Breid 1,20 Mart). — Eine flott geſchriebene politis 
che Charakterſtudie, die Wallenſteins Schier 
i ik aus ſeinem konſervativen Charakter 
ableitet. 5 


Der Präſident des Reichsarchivs im Ruhe 


major a. D. Dr. phil. h. e. Hans von Haeften 


men gemacht. Das Reichsarchiv hat x N 


RI SE 


Wu a 


Nun auch Katzenſperre 
Gleiwitz, 9. Mal. 

Der Polizeipräſident gibt bekannt: 

t Zum Schutze gegen die Tollwut iſt 
te bereits über den Stadtkreis Gleiwitz, Qand- 
reis Gleiwitz (zum Teil), Stadtkreis Hinden- 
urg, Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz (zum Teil) 
verhängte Hundeſperre auch auf Katzen aus⸗ 

edehnt worden. In den vorgenannten Drt 

Kahn find ſämtliche Katzen ſicher einzuſper⸗ 
den. Fremde Hunde und Katzen dürfen mit 

ihnen nicht in Berührung kommen. Katzen, die 

frei umherlaufend betroffen werden, ſind ſofort 


Ein Räuber, der ein Held sein wollte 
— 


das Liebeswerben 
des „Kriminalſchriftſtellers“ 


ein Taſchen⸗ 
das Mädchen 


Ah heute zu haben 


in den Buchhandlungen, Bahnhofsbuchhand- 

lungen, Zeitungsständen u. an den Fahrkarten- 

schaltern, sowie in den Geschäftsstellen der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Beuthen, 9. Mai. bei Schalſcha—Mikultſchütz 


tuch vors Geſicht geſteckt, 


u t 1 Ueber di Wegen eines verrückten Einfalles. der zur 
mh e a den bie Orts- Anklage wegen Straßen raubes führte, abgewartet und es dann überfallen. Kleiner 
dolizeibehörde. mußte ſich der Grubenarbeiter Viktor K. von Ich wollte dem Mädchen nur die Taſche weg- 


Nele iſt der Vereinsführer beauftragt worden. 

bes Schluß der Sitzung ſprach 
ranke dem rührigen Vereinsführer 

zu ſeinem 68. Geburtstage die beſten 
fhe aus. 


* Rokittnitz. 
errichtenden 


Verein hofft 
pi den Behörden zu finden, 
Oeffentlichkeit koſtenlos zugänglich gemacht wer⸗ 
ſoll. Auch der 

5 mehr als bisher Beachtung geſchenkt werden. 


weitgehendſte 


ienverein Hindenburg 
unter Sprung vom Gauführer der Aquarien⸗ 
1 alten born, die 
Vereinsführer Daniſch berichtete 


iandanlage. 


berufen worden. An 
dau verſetzt worden. 
Bachregulierung. In 


Arbe ec h arb iſt auch die Regulie- 


nen wird 
+ 
* Mikultſchütz. Verbilligte Fahrlarten 
Rah Beuthen. Mit ſofortiger Wirkung 
berben nach Beuthen 82 nerkarten zum 
gerte bon 4,70 RM. affe- und 3,60 RM. 
8, aiie a, Dis arten haben einen |: 
Monat Gültigkeit. 
* Der Führer dankt. 
SA. Mann und Drucker Alex 


AREE, 
Tin und legte das Bild der 


deren 


rt Formationen befinden, mit einem 
Gabentiſch des Führers. i 


ſeinen Dank aus 


e be Fachſchaften des NS, Beamten⸗ 

Poſt. Eiſen Kommunalbeamte ſowie 

b 11571 des NS. Lehrerbundes ſind 
ollzählig der NEM. beigetreten. 

Eine rohe Tat. In der Nacht drangen E 
unbekannte Täter in einen Garten am Prome⸗ 
> ein und verwüſteten ungefähr 

Quadratmeter Erdbeerbeete in roheſter 

eife Die blühenden Pflanzen wurden in 

ſcheln N und der Reſt faſt voll⸗ 
ftänbig Entfernung ber Blütenſtände ver⸗ 
8 0 n erdem wurden 12 Stachelbeerbäum⸗ 

umgebrochen und die Beete zertreten. Es 
RE ſich um einen Racheakt handeln. 


eine Bekanntmachung des 
Bürgermeifters von Bomit 


Wie die „Deutſche Gemeindebeamten-Zeitung“ 
tet, hat der Bürgermeiſter von Hom ft 
— im Einverſtändnis mit der ſtädti⸗ 
eamtenſchaft eine . er · 
wonach ka Bepölkerung aufgefordert wird, 
Verkehr mit den Beamten der Stadt von der 
kan mit der Amtsbezeichnung AD- 


nd zu nehmen und jeden Beamten mit 
Familiennamen anzureden. 


Nesenhafte 
Auswahl in 


Gesehenkkartons 
mit Seife und Parfüms . . von 25 Pf. an 


Reizende Seitenfiguren . . 40, 50, 60 Pt. 
Parfüms von 


hervorragender Duftfülle 10, 25, 50 Pf. 


Adolf Wermund zar zu an 


Beuthen OS., Tamowitzer Str, 5 
Beſtändig wie Deine Liebe - 
follen Deine Gefchenke fein! 


Wertbeständige Geschenke zum Muttertag 
finden Sie in reicher Auswahl zu niedrigen 
Preisen bei 


Josef Piusczyk - Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen OS, Piekarer Straße 3—5 
gegenüber der St, Trinitatiskirche 


keine Tiere zu züchten. Mit der Beratungs- 
Schriftführer 
Pohl 
Glück 
Aquarien verein, In der 
itzung des Vereins, die Schriftführer Stodtko 


eitete, wurde der augenblickliche Stand der zu 
reilandanlage eingehend be- 


brochen. Die Anlage ſoll vor allem in der 
d Liebe zu Pflanzen und Tieren ſichern. 
Unterſtützung 

da die Anlage der 
Pflege der Naturdenkmäler 


erraſchend erſchienen auswärtige Güfte vom 
und Mikultſchütz 


herzlich begrüßt 
e in Mikultſchütz gleichfalls zu errichtende 
* Schulperſonalien. Die Lehrerin Margarete 
rfuhrt von der hieſigen Volksſchule I ift nad | m . ...... 
inden burg die 
wle IT ift Hilfslehrer Hoffmann aus Grott- 
dem Ne 


ngdes B og vorgeſehen, womit demnächſt 
Be 


leiter Oberbürgermeiſter 


Am 20. April > 


Familie W., 
Mitglieder — ſieben Söhne — ſich aus⸗ 
los in nationalen Verbänden und national- |S 


= Schreiben ſprach a Führer dem SM.- 
Die Beamtenſchaft in der NSV. Die 


aa Red 
liche Glückwünſche. 
Ehrenabend war von muſikaliſchen Darbietungen 
umrahmt. 


hier den Strafrichtern ſtellen. Er zog im v. J. 
zu ſeiner in Alt⸗Gleiwitz wohnenden Frau, nad)» 
dem er vorher von ihr getrennt gelebt hatte. 
Als Erwerbsloſer hatte er aber hier in Beuthen 
zu ftempeln und fein Unterſtützungsgeld aban- 
holen. Zweimal in der Woche machte er darum 
den Weg von Gleiwitz über Schalſcha zu Fuß 
nach Beuthen, eine Marſchleiſtung von 4,5 
Stunden für einen Weg. Seit Oktober etwa be 
gegnete der Angeklagte in Schalſcha regelmäßig 
einem jungen Mädchen das nach Mikultſchütz 
zur Bahn ging. Dieſes Mädchen hatte es dem 
verheirateten Manne angetan. Dazu lautet ſeine 
Erzählung: 


„Ich hatte das Mädchen angeſprochen. Am 
15. Februar d. J. iſt es mir aber patzig 
gekommen. Ich wollte aber an das Mädchen 
herankommen. Da ich Kriminalromane 
ſchreibe und auch dichte, kam ich auf den 
Gedanken, das Mädchen zu überfal⸗ 
len. Ich wollte es erſchrecken und gleichzeitig 
Eindruck erwecken. Alſo habe ich mir am 
22. Februar, als ich gegen 6 Uhr auf dem 
Wege nach Beuthen war, in der Waldgegend 


Verleihung des Ehrenzeichens 
an die älteiten Parteigenoſſen 


Am Dienstag fand auf Einladung von Kreis⸗ 
Pg. eper 
ſchlichte Feier ſtatt, die dem Zwecke galt, den 
25 älteſten Parteigenoſſen, die eine 
Parteibuchnummer unter 100 000 aben, das von 
der Reichsleitung verliehene E! ren zeichen 
u übergeben. Zu 1 * Feier hatte man 5 die 
Frauen d 


eine 


Gleiwitz 8 


Au Ae 


Im der 
. Nee ſprach 
Adamcezyk herz⸗ 


e. 
tichen 


Der harmoniſch verlaufene 


* 


* Geihworenen-Auslojung, Das Gleiwitzer 

Schwurgericht tritt am 28. Mai zu ſeiner 
er k Tagung in dieſem Jahre zuſammen. Den 
Vorſitz führt der Landgerichtsdirektor Dr Herr⸗ 
mann. Zu Beiſitzern find beſtimmt: Die Qand. 
bezw. Amtsgerichtsräte Neumann und Dr. 
Scholz. Als Geſchworene ſind ausgeloſt 
worden: Kaufmann Georg Maletz in Gleiwitz, 
Devaweritzabe 32b, Lehrer eg, ollnitza 
in Lubie. Zimmerpolier Philipp Burzan in 
Niekarm, Gaſtwirt Otto Beyer in Hindenburg, 
Glückaufftraße 32, Gaſtwirt Emanuel Kuberek 
in Laband, Regiſtrator Joſef Burka in Hin- 
denburg. Kronprinzenſtraße 213. 

* Schönheitslüſterne Einbrecher. In der Nacht 
wurden aus einem Frifeurgeſchäft auf der 
Neue⸗Welt⸗Straße mehrere Flaſchen Kölniſch Wai 
ſer, Haarwaſſer, Parfüme, Zahnbürſten, Pillen 
und zwei Manikürkäſten durch Einbruchsdiebſtahl 
geſtohlen. Sachdienliche Mitteilungen werden im 


Sedentet Eurer Müttern! 


Geschenkpackungen und Muttertaghündeln „ 20 5, SchokoLadenkaus iiis 


Steudige Mütter — aufſtvebendes Volt: 


Zum Muttertag am 13. Mai 1934 


Der große Umbruch der Zeit hat auch den Mutter 
t a g gewandelt. Es iſt eines geſunden Volkes würdig, 
wenn es in Dankbarkeit ſeiner Mütter gedenkt. 

Wir wiſſen wieder, daß die Familie der Hort 
aller guten Kräfte eines Volkes iſt. Wir wiſſen 
auch, daß ſie es nur dann ſein kann, wenn eine immer 
wieder freudig und opferbereit für ihre tauſend Pflich⸗ 
ten eintretende, ganz von ihrer frohen Verantwortung 
gegen Volk und Staat durchdrungene Mutter im 
Mittelpunkt dieſer Familie wirkt und ſchafft, und 
durch ihr ganzes Sein Segen ausſtrömt. Es genügt aber 


Kaiser -Franz-Joseph 


Geschmackvolle Geschenkpackungen in Schokolade, 
Konfitüren und Zuckerwaren in allen Preislagen 


Hans Jambor 


-Platz / Ecke Bahnhofstr. 


nehmen und dieſe ihr dann beim närhiten 
Fußmarſch wiedergeben, um als Held zu 
erſcheinen!“ e 


Tasthen-Fahrplanı 


Tatſächlich hatte der Angeklagte ſein Bor- für die Provinz Oberschlesien 


haben auch ausgeführt. Den gewollten Eindruck 
hinterließ dieſe romantiſche und phantaſtiſche 
Geſchichte aber nicht, da das Mädchen den ungr- 
wünſchten Verehrer der Polizei meldete. Und 
die Geſchichte wurde für den Abenteurer bejon- 
ders deshalb ſchlimm, weil er bei dieſem unge⸗ 
wöhnlichen Liebeswerben dem Mädchen auch noch 
eine Piſtole vor die Bruſt hielt, die ſich dann 
eh als Schreckſchußpiſtole heraus- 
tellte 


Gültig ab 15. Mai 1934 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnlahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn 
Beuthen 08. sowie der Autobus - Linien 


| 
| 
Oppeln und Ratibor, | 


Auf Grund der Beweisgufnahme, in der dem von Beuthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, 
Angeklagten ſonſt ein recht gutes Leumunds⸗ 
zeugnis ausgeſtellt wurde, hielt das Gericht einen 
Straßenraub nicht für haltbar. Es lehnte aber Herausgegeben 
auch den . des Verteidigers, Rechts - von der 


anwalts Dr. Haucke. ab, der Freiſprechung 
forderte. Es hielt nämlich Nötigung für er 
wieſen und verurteilte den Angeklagten zu 
vier Monaten Gefängnis, von denen 
ihm zwei Monate auf bie erlittene Unterfuhunas- 
haft angerechnet wurden L. 


Reichsbahndirektion Oppeln i 
und der | 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


Preis 30 Pfg. 


Bu ktina Zimmer 66 entgegen genommen. 

Durch Einbruchsdiebſtahl wurden aus einem Ger 

aß auf foblen Sach einge Dielen om (Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 
N 0 a ‚ 

a ; A NSDAP., Ortsgruppe Bobrek. Freitag, 11. Mai, 


. 20 Uhr, im großen Saal des Hüttenkaſinos Mitglie: 
Wem gehört der Kraftwagen? Bei derjderverfammlung. Nur Pg. und Pgn. haben 

Kriminalpolizei in Gleiwitz wurde der Perſo⸗ Zutritt. Teilnahme ift Pflicht. 

nenkraftwagen „Benz“ (Sechsſitzer! Motor] Reichsverband deutſcher Rundfunkhörer. Am Gonn- 

Nr. 35 085. Erkennungszeichen IK 67 735 fiche r- abend findet 20 uhr im Garten des Gleiwitzer Schützen 

geſtellt. Der Wagen wurde zuletzt von drei ie (Neue Welt) eine große Kundgebung mit 


Korvettenkapitän a. D. Werber von der Reichs⸗ 
jungen Leuten gefahren, die ihn in einem Gehöft rundfunkkammer Berlin ſtatt. Thema: „Vonzenrund⸗ 


funk einſt, Volksrundfunk heute“. Sämtliche Volks- 
genoſſen, ſoweit fie nicht geſchloſſen mit ihrer Forma. 
tion daran teilnehmen, werden um Teilnahme gebeten. 
Eintritt frei / 


Reichsverband deutſcher Rundfunkhörer, Sosnitza. 
Am Sonnabend, 20 Uhr, findet im Saale von Hoffmann 
eine Mitgliederverfammlung des RDR. für 
Sosnitza ſtatt, zu der Gäſte willkommen find, Infol e 
ae des Werbewagens der Reichsrundfunkgeſell⸗ 

ſchaft iſt es möglich, mehrere Tonfilme über das 

eſen des Rundfunks, die jedem Laien den Rundfunk 
verſtändlich machen, zu bringen. Eintritt frei! i 


„J, Amt für Beamte des Kreiſes Gleiwitz. Die Schu ⸗ 
dener Iungsabende im Mai finden ffatt: für die nr 
ſchaft 1 (Reichsbahn) am 11. und 25. um 18,30 U 
im Wagenwerk, für alle übrigen Fachſchaften am 18. 
und 25. um 20 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus. 

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte. Am Freitag, 
20 Uhr, findet in der Aula des Staatlichen Gymnaſiums 
am Krakauer Platz der Schulungsabend für fämt⸗ 
liche Parteigenoſſen ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. 


NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz⸗Weſt. Am 12. Mai 
findet um 20 Uhr im Münzerſaal ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend der Amtswalter ſtatt. Wir 
bitten unſere Mitglieder, recht zahlteih daran, bellen, 
nehmen. 

NSDAP, Ortsgruppe Gleiwitz-Oſt. Der Amts- 
leiterſchulungsabend in der Aula der Mittel. 
ſchule am Donnerstag fällt infolge des Feiertages aus 
und wird auf Donnerstag, 17. Mai, verlegt. 


RSDAP., Ortsgruppe Schönwald. Freitag, 20 Uhr, 
Gaſthaus Peter Kafel: Allgemeiner Schu⸗ 
lungsabend. Thema: „Hitler erkennt durch fein 
Leben die Zerſetzung des Volkes durch den Liberalis: 
eri . Redner: Ortsgruppen ⸗Schulungsleiter Pg. M et- 
n u 


Partei-Nachrichten 


in Alt⸗Gleiwitz ſtehen ließen. Der Eigentümer 
melde ſich im Zimmer 68 des Polizeipräſidiums 
Gleiwitz. 

* Anonymer Briefſchreiber feſtgenommen. Die 
Kriminalpolizei nahm einen jungen Mann aus 
Gleiwitz feft, der feit längerer Zeit eine hieſige 
Familie in anonymen Briefen mit Erſchießen 
bedrohte. 

* Gründung eines i 
Freitag, 20 Uhr, ſoll auf Veranlaſſu 
Landeshauptmanns im Stadtgarten, 
ſaal der Verkehrsverein Gleiwitz ge⸗ 
gründet werden. 

Platzkonzert für „Mutter und Kind“, Das 
Hohner Handharmonikaorcheſter aus Troſſingen 
unter Leitung des Meiſterſpielers Hermann 
Schittenhelm veranſtaltet heute ein Platz- 
fongert auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz zugunſten 
des Hilfswerks „Mutter und Kind.“ 

* 


Am 
des 


Sprechſtunden für Nervenkranke. Die Sprechſtunden 
in der Beratungsſtelle für Gemüts- und Nervenkranke 
für den Stadt- und Landkreis Gleiwitz fallen am 18, Mai 
und 1. Juni aus. Die nächſte Sprechſtunde findet erſt 
am 15. Juni, 10 Uhr, im Städt. Geſundheitsamt (Carls. 
platz) ſtatt. 


Juſtizperſonalien 


Zum Vorſitzenden des Anerbengerichts 
in Landsberg und zum ſtellpertr. Vorſitzenden 
in Pitſchen wurde Amtsgerichtsrat in Lands⸗ 
berg und Landgerichtsrat in Oppeln Dr Hänel, 
und zum ſtellvertr. Vorſitzenden des Anerben- 
gerichts Kupp Amtsgerichtsrat Scheer in Kupp 
ernannt. 


Die deutſche Mutter gewährleiſtet 
ein geſundes Volk! Ehrt die 
deutſche Mutter durch Eure Treue. 


Geschenke in allen Freistagen 
Rafael Bernstein 


Friedrich-Wilhelm-Ring 


nicht, daß fie es fein möchte, und von geit zu geit 
es mit ſchwachen Kräften verſucht, um bald wieder an 
ihrer großen Aufgabe zu verzagen. Nein, ganz erfüllt, 
ganz durchdrungen muß fie fein von dem Glücks ⸗ 
gefühl, eine der Millionen Quellen ihres Volkes zu ſein, 
ohne die der Strom der Volkheit längſt verſiegt wäre. 
Ganz erfüllt muß ſie ſein von ihrer heimlichen Sendung, 
von den Liebes- und Tröftungs- und Heilungskräften in 
ihr, eben ihrer Mütterlichkeit, die wohl alle Frauen 
beſitzen, die aber nicht zu allen Zeiten ſo ſtark zum 
Leben drängt, wie es heut in unſerem Volk der Fall iſt. 


Köln. Wasser / Parfums 
Puderdosen / Seifen usw. 


Drogerie Preuß 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 , Tel. 4568 


Geschenkpackungen 


In großer Auswahl! 
Päckchen von 25 $ an 


HUGO KOSAK 


Friedrich-Wilhelm-Ring 5 


Br 


* 
* 


auf dem Hindenburger Volksfestplatz / Montagwochenmarktplatz — Wilhelmstraße 


i f . Platzmusik unter Leitung von Kapellmeister Fred Humpert sowie unter Mitwirkung des HJ. Trommler: und Pfeiferkorps . 
ge peia re eee ee rg N NS.Volkswohlfahrt zugewiesen sind, werden verpflegt und haben zu allen Veranstaltungen kostenlosen Zugang 


Eltern schickt alle Eure Kinder zum Kinderfest! 


Großes Kinderfeſt füt alle Kinder 


als Maler für ſämtliche Wohnungen in Berlin.“ 


RET t, DaS 


viel umher, war überall Kaname 


+ 
Hindenburg 

‚* Dienjtiubiläum. Am 11. Mai feiert Polizei 
. Bauſch ke. der Vorſteher des Cin- 
wohnermeldeamtes Hindenburg, fein 25jähri⸗ 
ges Dienſt jubiläum. 

* Die er Hindenburger Heydebrecker tref- 
fen ſich am Donnerstag, 20 Uhr, im Schlachthof⸗ 
Reſtaurant beim Pg. Kubina, Glückaufſtraße, 
zwecks Beſprechung der Fahrt nach Kandrzin. 

Kameradſchaft der Tat. Einen überaus 
ſchönen Erfolg weiſt die in 1 durch- 
geführte Sammlung für die Opfer des Unglücks 
auf Karſten⸗Centrum auf, die von der Ver⸗ 
bandskreisleitung Hindenburg der Reichsbetriebs⸗ 
gruppe Bergbau unter den Kameraden der ein⸗ 
zelnen Betriebe und den örtlichen Firmen ver⸗ 
anſtaltet wurde. Nicht weniger als 2308,45 Mk. 
kamen für dieſen Zweck zuſammen. —t. 

* Hindenburger Kinder in der Märchenſtadt. 


Am Freitag wird auf der Hindenburger „Mär⸗ 


nſtadt“ ein Kinder feſt veranſtaltet. Die 
mternehmer haben fi in dankenswerter Weiſe 
bereit erklärt, die armen Kinder der Hindenbur⸗ 


l Belt RER 5 a! . at 
ger Waiſenhäuſer und die von der NS. Volks- ſchamloſeſten Weiſe beläftigt Hatte. Der Ange- Gefängnisſtrafe von einem Jahr; der Stants- 650 Perf. ne Dont und Muguß Pell 
wohlfahrt betreuten Kinder bedürftiger Volks- klagte verſuchte ohne Erfolg, die Ausſagen der anwalt hatte eine Zuchthausſtrafe von zwei Yah- 


genoſſen unentgeltlich zu bewirten. Mittags um 


2 Uhr wird auf dem Reitzenſteinplatz geſammelt, 


des Trommler⸗ und Pfeiferkorps der HJ. wird 
der lange Kinderzug nach dem Feſtplaz mar- 
ſchieren. Die Eltern können ihre Kleinen ruhig 
zum N ſchicken, denn dort werden fie von 
der NS. Frauenſchaft liebevoll betreut, die im 
Einvernehmen mit dem Ortsgruppenleiter des 
ambulanten Gewerbes, Pg. Wilhelm Brix und 
ſeines Propagandawarts Pg. Fred Friedrich 
dafür Sorge tragen werden, daß die Kinder einen 
wirklich ſchönen Nachmittag verleben werden. —t. 

Der Turnverein „Vorwärts“ Hindenburg⸗ 


Papia e ehrte in feiner Monatsverſammlung 
pae Iongjübrigen Mitglieder, die Turnbrüder 


med. ontag, uffolk, Blasczyk, ſe. 
Abend wu 


i Europas“ durch das Oberſchleſiſche 
ee an Bre eg abend im Hindenbur⸗ 
ger Stadttheater zu einer Kundgebung für 
die deutſche Lufkfahrt ausgeſtalten. Der Hinden- 
burger Fliegerſturm nimmt geſchloſſen an der 
Aufführung teil. Auch an die Fliegerklubmitglie⸗ 
der der Fliegerortsgruppe und an die Bevölke⸗ 
vung ergeht die Aufforderung, durch zahlreichen 
Beſuch dieſes Abends das Intereſſe für die För ⸗ 
derung der deutſchen Luftfahrt zu bekunden. 
Schon jetzt wird auf die vom 1. bis 8. Juni 
tattfindende Luftfahrtwerbewoche hingewieſen. 

ie Hindenburger Fliegerortsgruppe wird im 
Rahmen dieſer Werbewoche die Feier ihres ein ; 
jährigen Beſtehens begehen. 

„ Wegen ſittlicher Verfehlungen an feinem 
Perſonal verurteilt. Am Dienstag ſaß der Kauf⸗ 
mann Abraham Wiſchnitzer aus Hindenburg 
auf der Anklagebank der 5. Strafkammer in Glei⸗ 
witz, um ſich wegen ſittlicher Verfehlungen an 
ſeinem weiblichen Perſonal zu verantworten. In 
der ſiebenſtündigen nichtöffentlichen Verhandlung 
ergab ſich, daß W. ſeine Lehrmädchen in der 


Belaſtungszeugen als unwahr hinzuſtellen oder 
abzuſchwächen. Das Gericht erkannte auf eine 


Vereitelte Flucht 


dreier Schwerverbrecher 


Groß Strehfig, 9. Mai. 

In einer der letzten Nächte verſuchten drei 
mit Zuchthaus beſtrafte Schwerverbrecher 
die goldene Freiheit zu erlangen. Sie 
waren wegen Ueberfüllung der Strafanſtalt in 
einem Gebäude des Groß Strehlitzer Strafe 
gefängniſſes untergebracht. Dort hatten ſie unbe⸗ 
merkt die Decke durchſtoßen und waren auf 
den Dachboden gelangt. Vom Dach aus verſuchten 
fie fih an einem aus Bettſaken verfertigten 
Seil berabzulaſſen. Bei der Flucht über das 
Dach wurden ſie bemerkt. Als die verfolgenden 
Beamten von der Schußwaffe Gebrauch machten, 
beſannen ſich die Flüchtlinge eines beſſeren und 
ließen fih fe ſtnehmen. 


ERREICHEN 


ren und ſechs Monaten und drei Jahren Ehr⸗ 


Reſtgut Alt⸗Grottlau Eiedlerſchule 


„Arbeitsdank“ im Dienſte von Blut und Boden 


Ratibor, 9. Mai. 


Vor einigen Monaten wurde unter dem 
Ehrenvorſitz des Reichsarbeitsführers, des 
Staatsſekretärs Hierl, der „Arbeitsdank“ 
V. gegründet. Er hat die Aufgabe, für die aus 


Landeshauptmann Adamcezyk hat mit 
raſchem Entſchluß dem „Arbeitsdank“ 
das zur Landeserziehungsanſtalt in Grott⸗ 
kau gehörige Reſtgut Alt-Grott- 
kan in Größe von etwa 130 Morgen zur 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg 
Sonntag, 18. Mai: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 Predigt, Int. der 
chianen; 7,30 für Familie Poloczek nr Lämler; 9 
der Frauenſchaft der NGDAP. Nord und Mathesd 
10,30 Predigt, Int. der Jünglingskongregation. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 auf die Meinung des 
vereins; 9 Hochamt mit Predigt, auf die Meinung 
13 SE ty oi für die Gefallenen des Weltfri 


aiandacht. 


3 göttl. Vorſehung für Familie Graborz; 8,30 Predigt 
Int. der d. Roſenkranzbruderſchaft; 10 Kindergott 
dienſt, Int. verſt. Georg Schalaſta; 19,30 Mai 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Albertine Kowallik; 
el g 8 Verw. Bernaſch; 9,45 Predigt, Int. 

adomfti. 

Kamillus⸗Kirche: 7 Int. des Mädchen und 
mädchenbundes; 8,30 für die NG. Frauenſchaft Soh 
berg und Mitte; 10 verft. Frau Proß und ve 
u Dank und Bitte, Int. Familie Lux; 17 
andacht. 

arrkirche St. Franziskus: 
Jonezyk; 7,15 verſt. Franziska und Auguſt 
8,15 Meinung der Jünglingskongregation, Hochamt, 
digt, 11,30 für die Parochianen; 19 Maiandacht. 


er 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Himmelfahrtstag, 10. Mai: 


und unter Vorantritt der Kapelle der SA. berluſt beantragt. Friedenskirche: 7,30 Hande Fertan. Pafıe Boha 
Reſerve M (Kyffhänfer-Kapelle) unter Kapell- 9,30 Hauptgottesdienſt: Paſtor Hoffmann. mirin 
meister Fred Humpert und unter Mitwirkung 9,30 Gottesdienſt: Paſtor Wahn. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 
dienst, anſchl. Beichte und Abendmahlsfeier. 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 7,30 Jugendgottesdienſel 
9,30 Feſtgottesdienſt. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Frühgottesdienſt: P. Heidenreich; 9,30 vorm. 


Donnerstag, 10. Mai (Chriſti Himmelfahrt): 8 a 


gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. a. D. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Baffo. Der rde mit einem Turner dem Arbeitsdienſt ausſcheidenden Reichs ⸗ Verfügung geſtellt. 

liebe und einem von dem Turner A Rehlinſarbeiter zu ſorgen und ihre baldige Ueber- i 

ger geſprochenen Vori: eröffnet. Nach führung ins Erwerbs- und Berufsleben zu er-] Das Reftaut ift mit lebendem und totem Inven⸗ 

einem pon, dem Männergeſanaverein „Schlägel möglichen. Zu diciem Zwecke wandte fih, wie [bar ausgerüstet. Zu ihm gehört ein ſeerſtehendes En ’ 

und Eiſen“ vorgetragenen Liede würdigte der das Preſſe- und Bolksauftlärungsamt der Pro- Sch 3 ſich zurzeit leider in recht er⸗ Die mit der Störung von Weſten vorgedrun⸗ 
Böhme, die Verdienſte deri 0 1 holungsbedürftigem Zuſtande befindet. Der „Ar- genen kühleren Luftmaſſen ſubpolaren Urſprungs 
ach ihnen im Amen des Bers pe . von Oberſchleſien mitteilt, der ſich angelegen ſein laſſen, haben nunmehr die Sudetenländer überflutet und 

inaus au i 


1 


tand erworben hat, den 
es 1, Bezirk I, Gau IV der 


im 
des 


Kundgebung für den Luftfahrtgedanken.ſie follen überdies noch f 


S 


Das Wärmeöſchen war der Motor des Trat- 
tors, an dem er feine erſtarrten und zerſprun⸗ 
genen Hände wieder aufzutauen verſuchte Er 
erzählte dabei ununterbrochen weiter: 

N AER mir da vorhin auf den Daumen 
jehauen, — Menih, ick habe nie gewußt, wie 
ſchön die Englein fingen können. Aber nu hat 
e janz jenau jehört. Warſte ſchon drüben?“ 
t wies mit einer Kopfbewegung auf eines der 
fertigen Häuſer. „Nich? Menſch! Mußte dir 
mal anſehn, wie ick da die Wände angepinſell 
babe. Direkt ornamental. Na ja, man will doch 
ſein bißken Freude an der Bude haben. Mußte 
mal mitkommen! Mußte jeſehen haben! Mach 
ich dir auch fo, wenn du willſt. Hör auf meine 

e, wenn Untermann das ſieht, gibt er 
die Tapetenfabrikation auf und engagiert mich 


war Kiekebuſch. — der Mann, der auf 
weiter Welt nur in Berlin entſtehen 
Mit ſeinem dünnen blonden Scheitel 
er aus wie zwanzig, — war aber dreißig. 
aus wie der Typ eines munteren Jung . 
len. — war aber dreifacher Familienvater 
liebte ſeine Frau abgöttiſch. Er 55 ſo 
und er⸗ 
lte ſo viele Witze, daß man ſich vergeblich 
œ» wann er eigentlich arbeite. Am Abend 
Ute ſich dann gewöhnlich heraus, daß er etwas 


mir nicht helfen. — ick bin 


Großmann, ein breit⸗ 
Ihultriger, workkarger Schleier, ber fih eigent: 
lich an keinen ſo recht di "ab, dienlich unbe⸗ 
merkt unter den anderen an Beit. Be 
des dritten Hauſes gab es ein 


Kirch⸗ 


es und 
zen n Turn ft denbeitsdankes, Oberfeldmei 
De Fe u Propi 


herausziehen, weil er ſonſt zerquetſcht werde. Sie 


eigentlich gerettet hatte. Großmann, der faſt eine 


abend. Auf dem Wege zum Gutshof blieb Groß. 
mann plötzlich ſtehen. — ſein immer unbeweglich. b 


Provi der 


, ehe ge E EAN Ze 
nung ner 5 7 7 rtſchaftlichen Betrieb zur Ver⸗ 


uche, Bettina! 
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griffen. Die halbfertige Wand knickte zufammen, 
ehe er den Traktor anhalten konnte. Sie hörten 
einen ſchreien. Als ſie durch das Gewirr der 
Stangen eindrangen, ſahen ſie Großmann zuſam⸗ 
mengebrochen unterm Gebälk knien und dicht hin⸗ 
ter ihm einen anderen liegen. Sie wollten Groß⸗ 
mann heraushelfen, weil er der nächſte war; aber 
er brüllte ſie an, ſie ſollten den Mann hinter ihm 


ſchaften den zweiten ins Freie und ſteiften raſch 
mit ein paar Latten das Gebälk ab, das Groß⸗ 
mann ſo lange auf den Schultern getragen hatte, 
bis der andere draußen war. Die Sache war 
glimpflich abgelaufen. Der Gequetſchte erholte 
ſich bald, es war ihm nicht viel paſſiert, und er 
drückte Großmann bloß die Hand, weil der ihn 


balbe Stunde lang die Laſt als Kniender auf ſich 
getragen hatte, machte ſich wieder an die Arbeit, 
als fei nichts geſchehen. Bald darauf war Yeter 


ernſtes Gefi 
etwas ganz 
plötzlich auf de 


wurde nachdenklich, als höre er 


r Erde. Er war ganz lautlos 


ohnmächtig geworden. Sie ſchleppten ihn mit bis 


zum Guts 5 und dort ſtellte Ladenthien feft, daß 
Großmann den linken Arm gebrochen hatte u 

daß das Schlüſſelbein zumindeſt abgebrochen ſein 
mußte. Sie bandagierten ihn und behandelten ihn 
pfleglich, obwohl Ladenthien höchſt unwirſch das 


ahnungslos bei der Arbeit waren, wandelte die 
halbe Leiche Großmann zu ihrem Erſtaunen über 


t 
eee dies — und dann lag erji 


nd] gut wie viele a 


erſcheinungen, noch verhältnismäßig kühl. 


allgemein merklichen Temperaturrückgang 
hervorgerufen. Niederſchläge ſind jedoch nur ver⸗ 


einzelt und in geringer Menge au ; 
Kaltluft ift jedoch an der ® * 


zum Stillſtand gekommen und befindet 
wieder in abſinkendem ee 15 


Ausſichten für OS. bis Donnerstag abende 


Bei ſchwachem wechſelnden Wind wolliges 
zeitweiſe aufheiterndes Wetter, vereinzelt leich 
ter Niederſchlag, ſtellenweiſe mit Gewitter⸗ 


ber 


der ſonſt völlig hilfloſe Ladenthien, der zu beſtimm · 

. X Berlin fuhr. — es fielen ihm 
auch keine Wände auf die Schultern, auf daß er, 
wie Atlas die Welt, die vernichtende Decke über 
` Er war für die 
Gruppe ein Menih: wie du und ich. der mit 
der dennoch 


ten Terminen nach 


einem anderen ſtützen könne. 


arbeitete wie alle anderen .. und der. 
immer ein wenig außerhalb ſtand. Nicht 


er hatte Ideen und Anregungen, die d 
fern lagen. Jetzt, da man die H 


verkaufen werde, von der man ja 
einige Verpflichtungen zu erfüllen habe. 


ſehr viel, was die anderen nicht taten. 


denkens brauch 8 


anderweitig genug zu tun. 


der praktiſchen 


auch anſchreien. Da 


mehr konnte, war 


hatten fie dazu genommen, we! 


brauchbare Fachleute waren, 


„ da 
ſich die Leute mit ihm nicht verſtanden hätten! 
Im Gegenteil, ſie verſtanden ſich ſehr aut. Aber 
anderen 
äuſer baute, 
ſprgch er ſchon davon, wie man die nächſte Ernte 
immerhin 

Er las 
Er 
konnte in ein paar Sätzen etwas klar ausdrücken, 
wozu andere viele Abende angeſtrengten Nach⸗ 
Und das Erſtaunliche war, 


w Kirchhoff leiſtete in 
Arbeit nicht gerade viel; aber ſo 
mbere 5 5 = N Ne g 
; ſtellig, li belehren nötigenfalls 
n er darüber hinaus etwas 
taunlich und verſchaffte ihm 


les durchweg 
Einer von denen 


Kirchhoff hatte keine Ahnung, was und wo 
Möllersfelde war; aber er nickte anerkennend. 

„Sehen Sie“, fante der junge Mann. „ich ia 
das zu Ihnen, weil die anderen, die werden mil 
auslachen.“ Er holte tief Luft, als habe er o 
überwältigendes Geftänbnis zu machen. und TÉ 


plötzlich die Worte heraus: „Was halten Sie von 


Seidenraupen?“ ; 
Kirchhoff iHwieg, weil er nichts von ihnen 


Der junge Mann neben ihm wurde erregt: 

3 1 5 p 
ganze Zeit zerbrach ich mir ſchon den i 
über, wie hier Maulbeerbäume herkommen. Geh n 
Sie da mal um die Ecke. Wi 
deſtens drei Morgen Maulbeerbäume. Ex id 


etwas von Maulbeerbäumen!“ 
* 


Dieſe Unterredung hatte ungeahnte Folgen. 
Kirchhoff ſprach mit Ladenthien. 


Ladenthien einen Beſuch in Möllersdorf machen. 
„ Inzwiſchen war Schnee gefallen. Hatte 
jemals die Welt ſo weiß geſehen? 
Ladenthien war aus einem ſchmutzig⸗grauen 
Berlin zurückgekehrt, brachte die letzte ate vos 


raſchende Kunde über Seiden raupen, die zunäch 1 
einmal ganz unglaubwürdig klang, für dere 
Wahrheit er ſich aber verbürgte. An Hand 
Notizbuches warf er mit Zahlen um ih, ſo dan 
die meiſten ſeiner Zuhörer nicht folgen konnte, 

Tatſache blieb: es lohnte fih, Seidenraubc 
zu züchten, wenn man Maulbeerblätter beja 
Und die beſaß man. Die Unkoſten waren wie 
mal. Ein Gramm Eier, aus dem man ein 
tauſend Raupen ziehen konnte, koſtete nur ich 
hauptete Ladenthien kühnlich. die deutſche Seien 
ſei in Reißfeſtigkeit und anderen Qualitt, 
allen anderen europäiſchen Seiden durchaus U 


das Gelände heran und fragte ſtockend, ob es nahm eines Tages Kirchhoff beiſeite und fante: legen, auch die Kokons feien einige hundert M © 
genüge, wenn er einſtweilen nur mit einer Hand Erie iner. Rache on alleen, — 5 wo Die noi 
weiterarbeite. Es genügte, es wurde auch nicht itte“, ſagte Kirchhoff 


weiter darüber geſprochen; aber wenn einer feinen 
lab in dieſem Kreiſe fider hatte. war es Groß⸗ 
mann. i 
Der einzige, der ſich nach einer Gelegenheit 
zu einem ſolchen Heldenſtückch 


Po muß mal mit Ihnen reden.“ 
De 


r junge Mann deutete auf eine Waldecke. 


„Wiſſen Sie, was für Bäume das find?“ 
„Nein“, geſtand Kirchhoff. 
Der junge Mann rieb ſich 


verlegen das Kinn 


wendigen Vorkenntniſſe könne man ſich innerha 
weniger Tage in Möllersdorf aneignen. 
Alſo werden wir kurzerhand Millionäre 
Nicht doch, aber in ein paar Sommermondert 


Pfarrkirche St. Anna: 5,45 pro parochianis; 7 Im. 


5,45 Meinung Witt und 
Bla 


\ Dei 
ſtgrenze Salete i 


wußte. r 


Wir haben hier mm 
und ſagte erit nach einer Weile andächtig: n 


Bei der nächſten Fahrt nach Bertin mußte 


der Bank für Handel und Immobilien und ü i 
de í 
feine 


00 i 
a ber ſehr freundſchaftliche[ baar Pfennige. Der Abſatz? Ueberaus lei)“ 
1 Be ie 1 e ee 85 ber F aber ſehr freundſchaftliche da 8. (rl ir ndert Mil⸗ 
dem : „Eijent nn, tung feines Gefährten noch weiter ung, T „ . onen t ohſeide einführt. Außerdem 
r Mann feln, aber id babe] gearbeitet habe. Am nächſten Tage, als fie ganz] Sie hatten. wie geſagt, ein paat „Neue“. Die bieibe einführt f 


ſehnte, kam gar i) l zen das kann dadurch jeder Züchter mühelos einige hunde 
hoff batte anderweitig zu kun, — ein Neuer' nicht dazu. Das war Kirchdof. A nicbt mit dem Handrücken und ſprach ziemlich zögernd: Mark nebenbei verdienen. Warum es mi tiei A 
lenkte den Traktor mit Jolzlaſt und fuhr jo unge- im ärgſten Dreck noch Witze machen wie Kieke⸗ „Ich weiß nicht, ob Sie . e werden. mehr Leute wiſſen? Weil es zu wenig Mau 


ſchickt um die Ecke, daß die Hinay 
ins der eben 


isragenden Hölzer 
Nordwand 


buſch, der auch dem Mutloſeſten wieder Stin 


St 


Es iſt auch bloß ſo! 
. 4 . 


W 


bin 


bäume gibt. 


x 


Gortſezung folg 1 


wi g 


Ratibor im Zeichen 


v o ; Berbeſſerter Schlagwetterſchutz durch 

des Fremdenverkehrs elektriſche Anlagen 
Im Jahre 1934 finden in Ratibor größere Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und 
gebe eke aha Becken mare, a iE gebenen Anlagen in eee 
r na atibor günſtig beeinfluſſen werden, N ; 2 s la n. ſchlagwetter⸗ 
aber auch der Ratib Bürgerſchaft Ver- plötzlich die Leiter ins Rutſchen und fiel] gefährdeten Grubenräumen erlaſſen. Nach den 
lich — a ee hinsichtlich der 105 2 r e 5 d- Chedrama mit dem Sborowſki um. Zum Erſtaunen der an= neuen Beſtimmungen beſtehen, wie das VDA,” 


; ; deren Anweſenden erhob fih der ſehr leicht Ge⸗ Bü Th ši Ben 

Kattowitz, 9. Mai. 25 t nn x üro meldet, keine Bedenken dagegen, wenn die 
In Maclelkevit im ie Kattowitz ſtürzte nicht. Die ärztliche Unterſuchung ergab, Elektrifizierung für ſämtliche Schachtan ; 
„% ͤ— — nw Kr. ̃—m ] ͤ —¶Ll11lil! BEE ana, De a oionn 
. ie 

e . mit Ausnahme der ſonderbewetterten Betri 
luch feine jährige Ehefrau und richtete dann 18500 neue Schrebergärten follen fee ae tmish. Um eine Fs agent ber Mas 
i $ i i i ſchine etc, zu erreichen, jet es norig, für a 
bie Walie zen fih. Er bredie ſic einen errichtet werden ganze Grubengebäute die Verwendung 
Kopfſchuß bei, der ſeinen ſofortigen Tod zur In Anweſenheit eines Vertreters des Schle⸗ ſchlagwettergeſchützter elektriſcher Maſchinen, 
Folge hatte. Die Urſache der Tat liegt in Iang- F Fonte. Transformatoren und Geräte anzuſtreben. Für 


ſi i 8 6 it P it * . — * * . 
jährigen Ehezwiſtigkeiten. Rae aut, 7 A N unbedingt geboten hält es der Miniſter, daß die⸗ 


Spitzen der Behörden fand in Königshütte die] lenigen Zechen. die von der Elektrifizierung ſtärke⸗ 

der Gymnaſiaſt als Kommuniſt | Tanung der Schrebergärtenverbände Polens ftatt. El Otona machen, zur * le * 

` Nach einem Feſtgottesdienſt erfolgte die eigent- | ` 8 ne 1 terſiche 3 i u 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatte fich | liche Tagung im Volkshaus, zu deren Bet der 48 e 1 j kp Ap en Buftan- 
der 17jährige Gymnaſiaſt Hans Benno Krebs Schleſiſche Woiwode, Dr Grazunſki, zum de ar i in 45 ee 11 — gm 
aus Kattowitz wegen kommuniſtiſcher Um-|Chrenvorfigenden ernannt wurde. Im Verlaufe as 11 4 * in Calti r N — es 
triebe zu verantworten. Der Angeklagte, der] der Tagung wurde immer wieder die Bedeutung Dieſe dl fab. 45 ee e era 1571 
bereits wegen desſelben Vergehens mit anderthalb | der Schrebergärten für die Arbeiterbevölkerung 5 N epochſchulr ibin v X 
Jahren Gefängnis vorbeſtraft iit, hatte in meh- betont. Nach einem neuen Programm find in gebild ten J en Lei ei‘ = gübrt e on 
deren Vereinen verſucht, kommuniſtiſche Bellen- der Woiwodſchaft Schleſten 18500 neue S d re. jare en Ingenieuren durchgeführt werden. 


chaft und der würdigen Aufnahme auferlegen. 
i Am 27. bis 29. Mai findet in Ratibor der 70. 
jölesifche Genoſfenſchaftstag ftatt, wozu 
5 Sberſchleſiſche Bank die ſchleſiſchen Kredit. und 
arengenoſſenſchaften eingeladen hat. 
t Am 30. Mai tagen in Ratibor die oberſchleſiſchen 
aatlichen Baubeamten. 
de Am 10, Juni findet der Untergaukongreß 
l NSDAP. in Ratibor ſtatt, wozu viele Sonderzüge 
Ratibor eintreffen dürften. 
1 Am 23. bis 25. Juni 1934 feiert die Liedertafel ihr 
deojabriges Jubiläum in Verbindung mit 
Er Grenzlandſingen der oberſchleſiſchen Ge- 
ſangvereine. 
Am 30. Juni bis 2. Juli begeht der Verein ehem. 
äger und Schützen fein 25jähriges Be: 
e jen mit Bundesſchießen von den Jüger: 
reinen von ganz Schleſien. 
Am 4. und 5. Auguſt wird der Gardeverein 
[ie Ratibor und Umgebung fein 2jähriges Beſtehen 
Ratibor feiern. 
t Für den 25. und 26. Auguſt ift ein Regiments» 
. und eine Hauptſitzung der ehem. Offiziere 


des Regi ai Inf n organiſationen zu bilden. Das Gericht verurteilte bergärten vorgeſehen, die in erſter Linie für — 
i ee eſer ve. In f.⸗Regt Krebs zu we iteren anderthalb Jahren Ge- Be a M ei 2 loſe Bevöl kerung gedacht 
Viele dieſer vorſtehenden Veranſtaltungen brin- fängnis. n 1 e Haushalten e O p eln 
gen die Notwendigkeit von Ueber nachtun⸗ Hilf a ý 5 2 fya 
don in einer (olden Anzahl mit fih, daß die den Gegner im Streit erſtochen „»Die Oppelner Freibäder warten auf Bade 
otels bei weitem nicht rn ie Daher ergeht s ae gäſte. Als Auftakt für die diesjährige Schwimm- 
ſchon 105 an die Bürgerſchaft Ratibors die drin- In Sosnowitz kam es zwiſchen zwei jungen Todesopfer ſaiſon veranſtaltete der Schwimmverein 
penbe Bitte, Privatquartiere umgehend Leuten auf offener Straße zu einer ſchweren Trichi krank 1910 in den Derſchauer Forſten einen Wald ⸗ 
eim Verkehrsverein oder dem Städtiſchen Ver⸗[ Schlägerei, in deren Verlauf einer der Strei» der Trichinenerkrankungen kauf. Gäfte und Teilnehmer vereinten fih fo- 
ehrsamt zu melden. tenden plötzlich ein Meſſer zog und es ſeinem Rybnik, 9. Mai. dann in Derſchau zu einem gemütlichen Beilam- 


Widerſacher in den Hals ſtieß. Der Schwer- N h 27 menſein. Am Sonntag wird nunmehr der Verein 
berichte brach blutüberſtrömt zuſammen und| Die Erkrankungen in ben achtunddreißig Fa- im Oppelner Stadionbad fein Anſchwimmen 
verſtarb noch auf dem Transport ins Kranten- milien im Jankowitzer Kreiſe nach dem Genuß veranſtalten. Damit verbunden zugleich ift die 


a e ee ee RETTET TEE 


R f ; zr verh. i von trichinöſem Fleiſch haben ihr erſtes Tode3-| Ginweih des neu Vereins mes 
S, E Am M f Ob eee opfer aeforban 5 110 i oel See des Fele Ne .es Im Salben. "Haben 
50. Geburtstag. Am Mittwoch feierte Ober- toria Szulik aus Jankowitz an den Folgen de era S N 1 è 
ol 1 27 Flucht aus dem Gefängnis Fleiſchgenuſſes geſtorben. Ves. 5010 o an dur 


faen” Reinhold Sordon bei der Breite ; 
n Provinzial⸗FJeuerſozietät ſein Abrahams- Aus dem Kuttuwiper Gepäch l 88 ef dank eine ſchlichte Feier der Oeffentlichkeit übergeben 
8 gni , Ni Se Joa 7 r 
eit. brachen in einem unbewachten Augenblick z wei der Mörder von Ezirſowitz erhält — ne Hände e 3 3 
Strafgefangene aus dem Gefängnishofe i Strand ge 7 — um dort auch Sonnenbader 
aus. Bis jetzt gelang es nicht, die Flüchtigen, die vier Jahre Geſüngn $ un En ginn A ve Ko — 
et arg rk a a re ee . ip Der Arbeitsloſe Rudolf Baier wurde von | Freiterraſſe ladet zur Raft ein. Für angenehme 
re nn © [ber Erweiterten Rybniker Strafkammer wegen Abwechſlung werden auch die Waſſerxutſchhahn 
Mordes an dem Arbeitsloſen Seraphin 3 ⸗ſowie ein Lautſprecher Sorge tragen. Schließlich 
i Urteil 1 ſchuldig befunden De SR vSah-| bleibt noch er SEE ED. in Siaran 
s ren Gefängnis verurteilt. Baier war im wanz zu erwähnen, das infolge feiner idylliſchen 
im Königshütte Unt ats Prozeß Verlaufe einer Streitigkeit nach Haus gelaufen, Lage am Strand der Malapane gern von Fami- 
Königshütte, 9. Mai. um einen Dolch zu holen, und hatte dann Zajone | lien aufgeſucht wird Es wäre zu wünſchen. wenn 
Die Myslowitzer Strafkammer verurteilte den durch einen Stich durch die Bruſt fo ſchwer ver- recht bald auch dieſes Bad wieder hergerichtet 
früheren Hüttenbeamten Franz W. wegen Lohn -f legt, daß in kurzer Zeit der Tod durch Verbluten | wird, 
liſtenfälſchung und Unterſchlagungen eintrat. —es, „Grenadierverein. Unter Vorſitz von Stu 
in Höhe von 21000,— Zloty zu zwölf Mo- : dienrat Molke bielt der Verein einen Appell 
ba ge ee e e Fee e Turner eee dere 
en ſe onate auf die Amneſtie angerechnet. tellung einer Hitler⸗Büſte im Vereinszimmer 
und ber die reſtlichen ſechs Monate eine Bewäh⸗ Floriansfeier mit der Gasmaste ſtatt. Von beſonderem Intereſſe wax ein von 
rungsfriſt von drei Jahren gewährt. W. hatte die Myslowitz, 9. Mai. Kamerad Meng gehaltener Lichtbildervortrag 
Unterſchlagungen und Föülſchungen in den Jahren Die Floriansfeier der Myslowitzer „Unſere ſchwere Artillerie im Weltkriege“. Das 
1926 bis 1932 begangen. Bei feiner Verhaftung Feuerwehr wurde mit einer Gasübung ver- | Sommerfeſt des Vereins wird am Fronleich⸗ 
wurden noch mehrere andere Beamte in Mitleiden⸗ bunden. Der Angriff erfolgte durch ein Flug⸗ namstag in Winau bei Duſſa abgehalten werden. 
ſchaft gezogen, da man ihnen den Vorwurf machte, zeug. Unter der Leitung des Bezirksleiters Vom 7. bis 9. Juli wird ſich der Verein mit 
die Reviſion bei W. nicht genau genug durchge-[ Grabe wurden die Abwehrübungen vorgenom Fahne auch an dem Reichskriegertag in Kaſſel 
führt zu haben. m. men, wobei ein neuer Gasſchutzapparat auspro- beteiligen. Am Himmelfabrtstag ift das Ane 
i 8 t bier! voa Um Sonntag fan ann eine ge 4 des Vereins in Halbendorf, Friedrichs · 
ſchloſſene Feier ſtatt, bei der die Birkentaler, . 
Hersihlag vor hre Brzenskowitzer, Schoppinitzer, Nidiihichachter | * Kath. deutſcher Frauenbund. Im Gejel- 
Bei Malerarbeiten, die der 59jährige Paul] und Uthemannhütter Feuerwehren vertreten ſchaftshaus hielt der Bund eine Verſammlung 
Sborowſki aus Königshütte ausführte, kam waren. ab. Die Vorſitzende Frau Chole wa konnte hier ⸗ 
: bei auch Prälat Kubis begrüßen und mehrere 
Le =•uneue Bundesſchweſtern aufnehmen Der umfang ⸗ 
did Nager u. Deus ab 257 ge 
f REN roßen Arbeit, die dur en Verein in funu- 
Di. Raſſelwitz, entſtand im Stadtwalde, vermute] Leiter der Ortsgruppe des VDA., Studiendirek e und ſozialer Beziehung geleiſtet worden 
lich infolge Funkenfluges von der Lotomo | tor Dr. Engel brachte auf den Reichspräſt- it, Aus Mitteln des Bundes werben zwei Kin. 
tive, ein Waldbrand, der aber dank der denten und den Reichskanzler ein Sieg⸗Heil aus.] derheime unterhalten. Auch dem Winterhilfswerk 
Aufmerksamkeit einiger Fahraäſte ſofort im Keime Nach einigen Vorträgen der Sinaſchar und einem] ſtellte fih die Ortsgruppe freudig zur Verfügung. 
erſtickt werden konnte. . Sprechchor hielt Dr. Brückner einen Licht] Durch den Leiter der NSV. wurde ihr Dank 
f die verſtorbenen Kameraden in der Lieb⸗ Vom NS B. Bauerwitz. Die letzte Monats- bildervortrag über das deutſche Saarland. Zur] und Anerkennung ausgeſprochen. Der Zweig. 
Kauen Pfarrkirche eingeleitet. Um 11 Uhr ver“ verſammlung wurde von Lehrer Pa. Faike ges Saartundaebung des GDA. in Trierſperein Oppeln konnte ſeinen Mitaliederbeſtand 
mmelten ſich die Schützen zur Abhaltung der; leitet. Dem Mitglied Jurcapf, Bauerwitz, wur wird auch ein Mitglied der Ortsgruppe Roſen - yon über 800 Mitgliedern erhalten. Prälat 


Schwurgericht Ratibor. Für die dritte 
diesjährige Schwurgerichts periode, die 
au 11. Juni d. J. unter Vorſitz von Landgerichts. 

rektor Pritſch ihren Anfang nehmen wird, 

urden als Geſchworene einberufen: Zie⸗ 
Keleibeſiter Rudolf Kotter ba, Katſcher; Fabrik⸗ 


irektor Bernhard Bratring in Bauerwitz: 
ptlehrer Roman Kurzeja in Janopitz: 
wer Anton Chory in Kranmwis; Ingenieur 
erg Libor in Coſel und Mühlenbeſitzer 
Franz Höflich in Matzkirch. Kr. Cofel. 
in d. Eröffnung der Städt. Badeanstalt. Die 
n der Auguſtaſtraße belegene Städt. Badeanſtalt 
, Freitaa dem Verkehr übergehen. Aus 
bi em Anlaß fand eine Beſichtigung durch 
e Preſſevertreter unter Führung des Dezer⸗ 
ten Magiſtratbaurats Pfennig ſtatt. der 
i rauf hinwies, daß eine Reihe baulicher 
Ser änderungen erforderlich geworden war. 
Fo find die Aufbewahrungsräume mit den Um- 
| gie desellen auf 16 vermehrt worden. Die Liege- 
ö Rechen wurden neu mit Oderkies aufgeſchüttet. 
88 ugeſchaffen werden zu den einzelnen Bade- 
Weeilungen drei Gasanſchlüſſe, durch welche die 
Farmwaſſerbeſchaffu ng geregelt wird. 
x gelangen automatiſch zu bedienende Heiß. 
daſſergeräte zur Aufſtellung, die durch Einwurf 
eines 10-Pfg.⸗Stückes eine größere Menge war- 
der Waſſer dem Badenden abgehen werden. 
f Haushalt für die Städtiſche Badeanſtalt 
lecht für dieſe Saiſon an Einnahmen 8000 Mark, 
dei Ausgaben 21434 Mark vor, ſodaß ein Fehl⸗ 
Maag von 13 284 Mark verbleibt, gegen 16000 
ark im Vorjahr. 
erz Schützengilde. Das traditionelle Quartal- und 
Eröffnungsſchießen der Schützengilde wurde wie 
Für en Vorjahren mit einem feierlichen Totenamt 


Verteljahrsverſammlung im u Nah|den anläßlich des 2diährigen Dienit- berg vertreten ſein. Kubis würdigte die Arbeit des Bundes für 
Í —— Begrüßung durch den Führer, Land⸗[jubiläums die beiten Wünſche ausgeſpro⸗ Kirche, Staat und Volk. Eine Mutterfeierſtunde 
berichtspraͤſident Hein iſſch. erfolgte die Ver⸗ chen. Rektor Ferrenz ſprach über „National⸗[Krauz bueg beendete die Veranſtaltung. 


* Bon der priv. Schützengilde. Das urſprüng⸗ 


DAL; d > Rr. E ialiſtif 4 ra“ 
lichtung des von der Gilde Trahenbera über-] ſozialiſtiſche Lehrerhefte“. © Verpflichtung der Witzliebsevwürter. ul lich dem Det prin, Just moechte 9 85 
f en Vorſta 


geienen Kameraden, Bahnhofs⸗Reſtaurateurs 


eifert. Am Pfingſtfeſte wird ein acht Tage dem feſtlich geſchmückten großen Saal des Kon] Königsſchießen beſchäftigte d 
währendes Pfinaſtſchießen döneholten wer- Gr op Ot = 26 l er zerthauſes fand die feierliche Verpflichtung der Gilde. Mit Rückſicht darauf, daß die Stände 
den. Beſchloſſen wurde die Gründung einer „ Kriegerperein. Die Verſammlung war] der neuen Parteigenoſſen der NSDAP. Orts⸗ in dem neuen Schützenhaus umgebaut werden, 


Ju n i ptei i fi f insfü -| Rreusb ſtatt. Nach einem einleiten- : i Saa i öni ie 
üßenabteilung, in der Jung- außerordentlich gut beſucht. Vereineführer Straf-] gruppe, Kreuzburg ſtatt. Rach emem em ee ſab fidh ber Voritand genötigt, das Königsſchie 
Minna Gis 16—25 Jahren Aufnahme Finden. anſtaltsinſpektor Rauſchel gedachte des ver- den Marſch der Standartenkapelle 20 begrüßte ßen zunächſt abzuſagen, wenn es nicht gelingt, 
gm Leiter der Abteilung wurde Kamerad] ſtorbenen Kameraden Schornſteinfegermeiſters] Ortsgruppenleiter Müller die Erſchienenen.] dieſes auf den Ständen einer benachbarten Gi 
Steuer⸗Aſſiſtent Miletta beſtimmt. Ueber die Sackſer. Nach Aufnahme neuer Kameraden Kreisleiter und Bürgermeiſter Schroeter er. durchzuführen. Aus dieſem Grunde mußte auch 
Mai in Heydebreck abgehaltene Führer⸗] wurde über den im Juli ſtattfindenden Reichs ⸗ mahnte die neuen Parteigenoſſen, den Geiſt eines das Volksfeſt abgeſetzt werden. Den Aus- 
Kong der oberſchleſiſchen Gilden berichtete] kriegerverbandstag berichtet. Anſchließend hielt Gorit Weſſel in ſich aufzunehmen und immer dar. ſtellern und Vergnügungsunternehmern iſt be · 


dandgerichtspräftdent Heiniſch. Anſchließendſ Lehrer Bernatzki einen Vortrag über die Sol⸗ an zu denken, daß fie jetzt zuerſt dem Führer und] reits abgeſaat worden. 


die mmlung fand ein Frühſtück der] daten Friedrichs des Großen. der nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft ge. Sonderkundgebung des Bundes Deutſcher 
ide, el Bei . > be abgehal ; ji Pi 5 hören. Er bat die älteren Parteigenoſſen. die Oſten. Der Kreisverband Oppeln veranſtaltete 
tenen Eröffnungsſchie ßen gingen als befte Roſenber Reihen aufzutun, um die neuen vollberechtigten in der Turnhalle der ſtädtiſchen Berufsſchule eine 
Schügen Kaufmann Erich Winkler, Kondito⸗ g Mitglieder aufzunehmen und ihnen immer ein Sonderkundgebung und hatte hierzu als Redner 
deibeſitzer Richard Fülbier und Schneider⸗ „ Münnerturnverein. Der Verein hielt feine] autes Beispiel zu geben, wg ger gelobten dielpen Landesgruppenführer Graf Yord von 
Meifter Brudel hervor. Monatsperſammlung ab. in der beſchloſſen wurde neuen Mitalieder unbebingte zrene gegenüber[ Wartenburg gewonnen. Nach einleitenden 
jeden Sonntag von 941 Uhr am Spannredjdem Führer. Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendete die[Thorvorträgen des Lehrergeſangvereins unter 

do obſchũtz dem Publikum die Arbeit des Vereins zu zeigen.] Feier. Obermuſiklehrer Schneider pielt Kreisgrup- 
— / 2 ferner am Himmelfahrtstage Schauveran⸗ penführer Direktor Rein die Begrüßungs⸗ 
t Hohes Lebensalter. Die Arbeiterin Johannafſtaltungen im Turnen und Handballſpiel in Guttontag anſprache. Zu der Kundgebung waren auch 
90 “ind, wohnhaft Teichſtraße 4. vollendete ihr[ Landsberg durchzuführen. An dieſer Veran! „ Gründung einer Ortsgruppe des Deutſchen Kreisleiter Settnik, Oberbürgermeiſter 
Lebensjahr. ſtaltung wird ſich der Kreuzburger Turnverein] Luftſportverbandes. Auch in Guttentag hat der Leuſchner, Gauarbeitsführer Heinze u. a. 


A ie er 8. + 2 A 5 
Konzert des Orcheſtervereins. Der Orche⸗] gleichfalls beteiligen. Frl. Morawietz wurde > ftp: eiten Fuß gefaßt. Kürz⸗ erſchienen. Graf Yorck von Wartenburg ging 
Fate Leobſchütz veranſtaltete im Saale des] zur Vorturnerin der Frauenabteilung beſtimmt. b er en nenn Er die auf die großen Oſtfragen ein und betonte, daß 
ellſchaftsbauſes ein aut beſuchtes Konzert, —n. zur Gründung einer Ortögruppe des der deutſch⸗polniſche Pakt eine Breſche 
im Zeichen Straußſcher Walzermelodien ſtand „ Saarkundgebung. Die Schulgemein De V, führte. Vorträge hielten aka Die in den ſtarren Ring von Verſailles geſchlagen 
der Veranſtaltung vergnügte fih alt und ſchaft des VD. der Aufbauſchule und des[tersleben, Kreuzburg, und Lehrer Heiſe, hat und daher von weitgehendſter Bedeutung iſt. 


noch recht lange beim Tanze. Reformrealgymnaſiums beging eine] Roſenberg. Führer ne Diplom» Aufgabe des Volkes ift es jetzt, mit allen Kräften 
Waldbrand verhütet. Nach Abfahrt des Saarland Kundgebung. Studienrat kaufmann Herbert Klimſa. t niſcher Leiter [an die Oſtfragen heranzugehen und Wegbereiter 
planmäßigen Perſonenzuges um 16,45 Uhr abl Dr Brückner begrüßte die Erſchienenen. Der! Mechaniker Alois Werner. für dieſen großen deutſchen Gedanken zu werden. 


Naberlakao! 


Nur echt in blauen Schachteln zu 90 Pfg. niemals lofe! 


Es lacht immer 


weil es gut ernährt wird. 
Mutter, gib Deinem Rinde täg- 
lich den wohlſchmeckenden. 
blut - und muskelbildenden 


* 


Der Zuſammenſtoß Der Fund 


N 44 ; Nur weni i s: * s a 
N Eine verunglückte „Herrenpartie“ / V. G. i Di. de Dre iu ot Me pe Pae 
Der Wagen liegt mit 80 auf der Landſtraße. 


; die Kilometer förmlich gefreffen hat, plötzlich un⸗[ſchmackvoll eingefügt in die Grünanlagen der] Eine leichte Röte zieht à : 

; „Wir werden im Straßengraben enden,“ pro- endlich viel Zeit zu . ſcheint, die Dame auf re „ wie das Kurhotel irgend⸗ des Finders, als er mit 9 b 
Fr phhezeit Fritz und ſtarrt bekümmert auf die Karte, jeden Punkt in der Landſchaft aufmerkſam macht eine? Badeortes. PON, k „Vorhaben der betreffenden Dame, ihm mit einem 
Br die er ausgebreitet auf den Knien hält. und für Dinge Intereſſe bezeigt an denen er vor-| An Werktagen findet ſich hier nur „vornehmes“ Geldſtück ſeine Ehrlichkeit zu belohnen kurz aber 
z ; „Wenn du am Steuer figen würdeſt beſtimmt,“ hin achtlos vorübergejauft iit. Schließlich ift eine Publikum ein: Leute, die nicht in die Tretmühle |beftimmt abweiſt. Aber der jähe Unmut, der 
gibt Robert kopfnickend zu. Fritz ſeufzt. 


Windmühle fein jo ſeltener Anblick hier inder Ge- eines abhängigen Berufes in Büro oder Betrieb ſeinen Blick dabei v i 
gend, daß man ihretwegen minutenlang anhalten] geſpannt find. Auf dem nahen Parkplatz warten und fein Geſicht bel ſich ken an N AE 
pnh Und wenn man ihon anhält und feinem Gaft ein halbes Dutzend Autos; erſtklaſſige Wagen, die gleiter der Dame, aufſtehend, ihm mit einer ſchö 
Obſt und Gebäck anbietet, dann kann man wohl auch den Wohlſtand ihrer Beſitzer oder die adden nen Bewegung die Hand reicht und mit mer ler | 
daran denken, daß in dem nächſten Wagen noch je- Stellung ihrer Benutzer leicht erraten laſſen. Betonung — lauter, als es vielleicht für die bei⸗ 
mand ſitzt, der aere ea dem Triben Moroen) Gegen 5, 6 Uhr nachmittags kommen dann bei den nötig wäre und fo, daß auch bie anderen 
nice gegeſſen 1 u em ber Gedanke an einen ſchönem Wetter, fo wie heute, wohl auch ab und Gäſte es hören — ihm dankt: „Sie haben meine 
einen Imbiß keineswegs unſymfathiſch . zu ein paar Arbeiter an dem Lokal vorbei, die Frau und mich vor einem ſchmerzlichen Verl 
auf eiae Hupen hin . iſt nach beendeter Schicht den Heimweg etwas ver- bewahrt. Das Tuch ift uns beiden ein liebes An” 
wenigſtens die 0 1170 i Fri dne Ze längern, um fih an den prachtvollen alten Buchen denken. Haben Sie herzlichen Dank!“ 
es 8 im 351 Wa T 2 1 955 und den blühenden Sträuchern zu erfreuen und Einen Augenblick umſchließen fih beide 9 
dien aud Schergen e Die Dau ift 3 W ber te zu 9857 a ſchmale ee 8 he 
böchſt aufgeräumt nicht der gerinaſte Unwille über gehenden kaum; der Blick ſchweift über den Weg | min, feuer arbeitete des Finders. — da 
; sung Hd a ge n kaum; 8 | arii er 1 — 
an Fa sen 1 1 eemerten. un. hinweg ins Gewirr der Aeſte und in das knoſpende 22 pi ina n e . 
Al. Bea . e ihr gehörig = eg Grün der Baumwipel, die das Haus umſäumen. plötzlich ſehen biele Blicke, die den kleinen Zwi⸗ 
Die an den wenigen beſetzten Tiſchen geführte ſchenfall beobachtetet, jetzt, was ihnen vordem ent“ 


® „Ich habe übrigens das ſtarke Gefühl, daß du 
8. an. aa letzten Kreuzung falſch gefahrer biſt.“ 
„ „So —?“ Robert überholt geſchickt einen mäh- 
u. tigen Saftwwagen. „Und was fteht auf dem Weg- 
weiſer?“ 5 
; Sei, Beust ſich hinaus. kann es aber beim 
beſten Willen im Vorbeifliegen nicht erkennen. 
„Na, alſo beruhige dich nur, mein Junge, trotz 
ne 8 Be allem a. 
nach richtig gefahren und wenns gut geht, 
ſind wir in 9222 1 5 Stunde an der Grenze.“ 
„Wenns gut geht,“ murmelt Fritz und jicht m- 
geſpannt auf die Straße. Was, zum Teufel, hat 
ihn eigentlich veranlaßt, dieſe wahnſinnige Fahrt 
ze Sein zu. 4 3 * — 
r hätte er ni enſogut jetzt ruhig un = t ) } rſte 
i ſi ön in in dieſem Man ſpricht bereits von einer gemeinſamen en bejebi € N 
ne Gebet mea, Land- iterfahrt, und Robert, der es vorhin nicht Unterhaltung 1 plötzlich einen Augenblick, als] ging: x S a 
ſtraße dahinzujagen? Nur, weil Robert die löit- erwarten konnte. an den Beſtimmungsort zu ge- en e leid etwas abgetragener, aber Beide, der Herr am Fenſtertiſch und der eine 
liche Idee gehabt hat, diesmal mit dem Wagen zu | langen, gibt jebi gu, Zeit genug zu haben, um die] auber gehaltener Kleidung an einen der Fenſter⸗ fache Arbeiter, der inzwiſchen das Lokal verlaſſen 
i brei Reparatur des Wagens im nächſten Ort abivar- [file tritt und einige fragende Worte an die hier hat, trugen das gleiche ſchlichte Abzeichen an ihrem 


fahren, hat er ſich breitſchlagen laſſen, mitzu⸗ ſizenden Gäſte richtet - 
er ? i ite eine | ten zu können. enden Gäſte richtet. Rock: Ein Zahnrad, um ein Hakenkreuz geſchmie⸗ 
Ta ee Ai ihn. „ „Auch wenn es ſehr lange dauert?“ fragte die Ein Bettler? — Das Lokal ift bekannt dafür, det — das Zeichen der Deutſchen Arbeltsfront. 
8 Erholung hat er bisher noch wenig verſrürt Im Dame lächelnd, und Robert erwidert darauf et- daß man ungebetene Kundſchaft“ die Gäſte nicht R 
Er Gegenteil, er fühlt fidh miſerabel und wünſcht] was, was Fritz nicht verſteht, weil es im Flüſter-⸗ bebelligen läßt. — Aber auch der betreffende . > l Er. 
i nichts ſehnlicher, als endlich einmal wieder feiten | ton geſagt wird, was aber die Dame höflichſt zu[ Mann, fo ſehr feine abgetragene Kleidung von der Am Nebentiſch erörtert man noch eine Zeit. 
| en unter die Füße zu bekommen. Von der erfreuen ſcheint. der Gäſte abſticht, macht nicht den Eindruck eines lang in halblaut geführter Unterhaltung die kleine 


Und dann fährt man im gemächlichen Tempo Bettlers. — Seine Haltung ift bewußt, an Auf- Begehenheit. Verſchiedene Meinungen ftehen fi 
weiter, und es muß gejagt werden, daß dieſe Fahrt treten ungezwungen und mit einer gewiſſen Frei⸗ gegenüber. Die eine: daß es „Anſtandspflicht 
für Fritz keineswegs ein Vergnügen ift. Denn kann mütigkeit, die angenehm berührt, entſchuldigt er geweſen wäre, dem ehrlichen Finder eine Beloh⸗ 
man das vielleicht ein Vergnügen nennen, ganz ſich und tritt an den nächſten Tiſch, feine Frage nung zu geben. Die andere: daß der Mann nichts 
allein und nur fih ſelbſt überlaſſen hinter zwei wiederholend: „Ift hier vielleicht dieſes Tuch ver- anderes als feine ſelbſtverſtändliche Ehrlichkeits⸗ 
Leuten herzufahren, die fih ſcheinbar ausgezeichnet loren worden?“ — pflicht erfüllt habe und darum „nicht einzuſehen 
miteinander verſtehen und bon ihrer Umwelt we.“ Für den ſtillen Beobachter jetzt ebenfalls er- ſei, warum er dafür bezahlt werden folle. Le 
nig Notiz nehmen kennbar, überreicht er zugleich einer Dame, die wird das Für und Wider beider Meinungen ver⸗ 
Wäre nicht die Grenze gekommen und mit ihr ihren Verluſt bemerkend, hastig nach dem dunkel- treten. Bis ein ſtumm dieſem Meinungsaustauſch 
der Zoll, dann hätte fih während der ganzen Zeit ſeidenen Spitzenſchal greift, feinen Fund, der zuhörender Herr ihm ein Ende bereitet: 
überhaupt niemand mehr um Fritz gekümmert. So] — wie er erklärend hinzufügt — ihm foeben, als „Belohnung hin oder her — darum ging eß 
aber kommen die Beamten, durchſuchen die Päſſe hier ja aber gar nicht, meine 8 — Ich 
u das Gepäck intereſſieren fidh für Woher und muß Ihnen leider ſagen, daß Sie überhaupt nicht 
ohin der Reiſenden und tramen gehörig in dem ſchädigten Bogen mitten auf die E Eri AN und |veritanden haben, was dieſes kleine Geſchehen uns 


Seite her bläßt der Wind gehörig herein, und es 

Iy wäre übertrieben zu behaupten, daß er feinen 

* Kopfſchmerzen, die jih im Laufe der Fahrt einge⸗ 

ſtellt haben, etwa gut täte. BT 

un „Haft du vielleicht ein Pulver bei dir? fragt er, 

i und Robert weiſt auf das Köfferchen, da hinten im 
Fond ſteht. 3 ? 

Fritz wendet fih um, angelt vergeblich nach dem 
kleinen, braunen Ding, das fih beharrlich all fei- 
nen Zugriffen zu entziehen verſteht, und wird 
plötzlich mit einem unſanften Ruck in die Höhe ge⸗ 
ſchnellt. Knirſchend zieht die Bremſe an — der 
Wagen ſteht. š 
Und ehe er noch recht begriffen hat, was eigent- 
lich vorgeht, iſt Robert ſchon herausgeſprungen. 
Dicht neben ihnen hält ein kleiner blauer Wagen, 
deſſen linkes Hinterrad unmißverſtändliche Zeichen 
eines gewaltſamen a geigt. 

; „Was ift denn?“ ſtammelte Fritz und fieht 
faſſungslos auf den fremden Wagen. 

„Sie hatten offenbar die Abſicht, mich über den 
Haufen zu fahren,“ erklärte eine liebenswürdige 
Stimme, und dann gewahren ſowohl Fritz als auch 
Robert rotbraune Locken unter einer verwegenen 


großen Koffer der hinten auf dem kleinen Blauen dem nächſten Vorüberkommenden redet fie ein, daß eben zeigte: Soeben fand nicht nur ein ehrlicher 
zufgeſchna ift. Was da zutage kommt, find aler- | er in iten Wagen hineingefahren fei. Dann Mann einen wertvollen Gegenſtand. Soeben 
hand angenehme Dinge der weiblichen Bekleidung läßt Gere von ihm 1 n, immer bis über wurde etwas Koſtbareres gefunden. In einem 
das Rage 82 Be glücklicherweiſe nichts, was die 85 und dann ve . fie gewöhn- Handſchlag und einem herzlichen Wort und in 
een ebes etwa nicht hätte entdecken lich. Sehr e Sie alſo Ionielo Beine dem gleichen Gruß fanden fih ſoeben zwei Men | 
Ich habe wirklich ni chts 7 Freude mehr an ihrer Geſellſchaft gehabt“, fügt ſſchen, die fih verſtanden, weil fie der gleichen Ger 
lock Littel d die 1 2 nichts zu verzollen,“ fasti er lachend hinzu, und dann ſchwingt er fih eben- ſinnung find. — Das ift es, worauf es antommt | 
e ee Beamten ann, rn e e nahen he Mok dancer ei ge n — f. | 
li 1 treu hen e d- nach, als er längſt den Hügel hinab verſchwunden Eine Zeitlang iſt es ſtill am Nebentiſch, bis 

ch grüß ſie vom Wagen zurück — der iſt. dann die RER fih einem anderen Theme 


i : 1 re Motor ſpringt an, und weiter g f ST Í i i 
z ER 1 5 eine kleine, hellbehandſchuhte Juerſt hat Frih diefer B . Miß⸗ . „Die Reparatur werden wir, fürchte ich, nicht zuwendet. — Aber es ift, als bliebe auch dann 
ey „Ich — ich verſtehe aber nicht —“ beginnt] trauen entgegengebracht. Schließlich fährt man abwarten oe ‚ bemerkt Robert, und jchließt noch auf den Geſichtern ein ſtilles Nachdenken zu⸗ 
i Robert und ſtarrt auf die rotbraunen Locken. wicht io mir nichts, dir nichts mit zwei ganz frem- geräuſchvoll den Schlag. dich 
3 „Ich derftehe zwar auch nicht, wie Sie das den Herren davon, und tut man es trotzdem dann 
fertig gebracht haben,“ verſetzt lächelnd die liebens⸗ mus ii, ihon etwas zurückhaltender be. Vertreter eine 
8 würdige Stimme,“ aber ſoviel ift doch nun leider bei Friſeuren gut. 2-Zimmerwohnd. 


Aber dann hat er ja reichlich Gelegenheit ge⸗ 


einmal ficher, daß Sie mich hier völlig lahmge⸗ habt, weiter über fie nochaubenten, unb kr mob 


4 eingef., zur Mitn.fmit Entree, Küche 
legt haben.“ gef., z i it Entree 


einer Kollekt. geg. u. eigener Toilette i 


bis ein Wagen kam, in dem nicht nur junge Leut 
aßen .. 5 Fritz muß lachen über biele Bors 
ſtellung, und ſchließlich ift es der Anblick ihres 
Gepäcks, der ihn völlig verſöhnt. Das iſt zwei⸗ 


DN i E x r ben, daß ihr eigentlich icht 
PR rib hat in feinem Leben ihon einige Autozu- bei i gentlich gar nichts anderes Prov. gef. Angeb. 4. Eig., f. 1. Jun 
re ehe erlebt, aber er on ſich wicht eines Hätte fie pri war, als mit ihnen zu fahren. unt. © 1235 38 au hi m 
5 einzigen erinnern, der in ähnlicher Ruhe verhan- | a auf der Landſtraße warten ſollen, J Ich beſtelle vom „„ an die Gſchſt. d. Ztg. Bth.] Eine große 

i ſiebenmal wöchentlich erſcheinende große oberſchleſiſche Tageszeitung 


3-Zimmerwohng. 

pi pp., in der 1. © r 

Mädchen für 1. Juli. Prei? 

2 

f. alle Arb., kinder- . 1287 un, 

lieb, für 3. Perf — . ——.— 
Haushalt melde ſich Moderne 


2-Zimmel- 
Wohnung. 


mit gr. Wohnfl 
Bad- Zentralheisg. 
Hindenburg, Kron, 
vrinzenſtr. 149, Li 
rt 


delt worden wäre. Die Dame, es iſt noch eine 
junge Dame und noch hübſcher, als man beim 
exſten Anblick wahrnimmt, ſteigt mit Grazie und 
bpölliger Gelaſſenheit aus ihrem Wagen, begrüßt 
mit einem leichten Neigen des Kopfes die beiden 
* Derren und betrachtet dann fachmänniſch den f 


nes en. BR 
5 i in fein,” je mit da entwickelt hat. Aber natürlich bleibt k pon. 18 Uhr bel 
5 „Das Rad dürfte hin ſein,“ b t s . Í bleibt es trotz 
3 lleiſem 2 asidin, ei Wagen ei dem eine Frechheit, ihn hier jo hinterher pendeln Schwether, Beuth, 


zu laſſen. Das Blatt der Familie 8 
Fritz hupt wiederum, zum Zeichen, daß er 


etwas zu ſagen wünſche, aber er kommt nicht öbli jį 
dazu, denn aus Re Seitenweg hervor Ph Durch Ihren Boten ine Haus  . . monatlich RM 2.— LIMA 
nen plötzlich vier Beamte auf Motorrädern, die zuzüglich 40 Rpf. Zustellgebühr. hl 77 
die Wagen umſtellen. Ausgabe B mit der großen Wochenzeitſchrift bulmöhl. Zimmer 


wieder ftorifertig zu betommen, nicht vorhanden. 

Bew Damit ſieht fie Robert in die erſchrockenen Augen. 

Ja — aber —“ ſtammelt er und ſcheint noch 
. . nicht zu begreifen. wie das alles geſche⸗ 
ni 


„Aber jedenfalls ware Sie vorſichtig genug, 


wegnigſtens Ihren Wagen dabei unbeſchädigt zu „Ihre Papiere bitte!” fa ie und wieder lluſtrierte Oſtde Morgenpo monatli à Ztr., beſſ. Haus, m| (Micaeltorpl.), 
laſſen, lächelt fie, „und ich darf wohl annehmen, werden Päſſe, Re ai di , was man ar a een Heel duke eee Sic, 4 mit ligit für ſo f o n 
daß Sie mich abſchleppen und zur nächſten Repa⸗ Jan Ausweiſen bei ſich hat, vorgewieſen. Aller⸗ 3 od. ohne Penf, zu zuvermiet 
raturwerkſtätte bringen, nicht?“ dings nicht ohne Proteſt. „Wir haben eben 5 Beide Ausgaben auf Wunſch auch halbmonatl. oder wöchentl. zu zahlen. [vermieten. Angeb. 5 
„Selbſwerſtändlich!“ beeilt ſich Fritz für den alles gezeigt“, jagt Robert, und findet es höchst Gh 8. 1238 an d. 2-Zimmer- 


Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


verdutzten Freund zu erwidern und öffnet einla⸗ unnötig, daß hier auf offener Landſtraße die ; ` 
& — hen rn Muet gleiche Prozedur noch a: 1 2200 die an pier Poft bei Abholung vom Schalter zum Be. Gut möbliertes Wohnung 
Danke,“ nickt die Dame und fteint raſch ein. Dame ift ſehr ungehalten darüber, / ra ee BO 2 mit Bad u. Mil 
Den beiden Männern bleibt es überlaſſen. den| „Ich fürchte, wir kommen heute überhaupt hierzu Zuſtellgebühren bei Ueberbringung durch den Zimmer entammer; bet 
kleinen Blauen ins Schlepptau zu bekommen. nicht mehr ans Ziel“, ſagt ſie, „zuerſt der Zu⸗ Briefträger monatlich RM . 42 in chriſtl. Haufe z. bald abzugeben. 


Das geht nicht jo einfach vonstatten, wie] ſammenſto ili i 

í mans dere men Bf ii! u: —— je ien e . der langweilige Zoll und jetzt 
ſchiedenen vergeblichen Bemühungen gibt Robert „Gehört der n Ihnen?“ 
3 gai a F ya an dem Motor et- Beamten, und e heran. 
. 75 p „Rein“, erwidert Fritz, „er..“ Ab 
1 W e ruft die Dame lachend, er folle nur er ſagt, geht unter A 920 allgemeinen Aufruhr, 
des Ber arten 15 e der pa „est erhebt. Der Beamte hat nämlich 
auf offener Landſtraße etwa Reparaturen vor- 44 a aia a ee 


1. 6, Nähe Bahn), Baig 4 
ge]. Teleph.. 2 

í Sonntag- Abonnements * Bedingung Ange Aindenſtraße 8, 
t einex der durch Boten frei ins Haus je Nummer RM . 20 [ſunt. B. 1239 an d.] Telephon 44 — 


durch die Poft unter Streifband je Nummer eins Oſchſt. d. 8tg. Bth. 


ſchließlich Porto A ß ET n S RM —25 * i Ein Laden 0 
in indog., wi 
ill. 


prinzenſtr. 271, 


Name: Laden Nebenräumen Pau 


2 n i kä i gen, was man nur bedingt i teten. 
8 6 3 ie re als Brennſtoff anſprechen kann: Zigaretten, rie- Beruf: Ai echt è 73 en bei 
b die Herren einderſtanden ſeben, daß . ſige Mengen Zigaretten und Tabak. Medla, Beuth, Kaiſer, Bei 
endlich auſbräche? . Die Dame ift aſchfahl geworden. „Das iſt[] Wohnort Tarnowitz. Str. 13. J Oyngosſtraße 


bei lächelt ſie tbi doch aber unglaublich“, ſtammelt fie, und wendet 5 
daß beide ſich nach Bun ern, 100 ki Bitfetteßend an Robert. Aber ie er noch Zeit|] Straße u. Nr.: Mielgesuche 


Und als man den Kleinen da ich glück⸗ hätte, ſich zu äußern, haben zwei der Be⸗ N 
lich an der Leine hat, Bitte bie We 75 — amten fie mit ſanfter Beſtimmtheit aufgefordert „ Hertihaftlide $ 
Bde Bea EA A m de Zimmer- 


der Herren ſich vielleicht dort ans Stener jepen in dem n Platz zu nehmen und find bald - 
— —— ꝶ᷑ — 
1 . h Einer der Zurückbleibenden verhört die beiden f : 
Ñ i Te 
dies aa ya betraut Fritz mit Herren, | Stellenangebote Alleinvertretung Wohnung n- 


5 Aufgabe Er felbit ſetzt ſich ne Ja“, nickt er, als Robert feinen Bericht von infantili 
ben die Dame, die klein und zierlich in ‚a j „ inen Bericht mit Ausli z od. entſprechendes Einf n 
: À n Bol-|dem Zuſammenſtoß und der Bekanntſchaft mit d ieferungslager, für beftens „ mögli Garten er 
hie lóu, 1 e 4g n Blap an Dame et hat, „das iſt 3 nn alte Werbedamen ene e = Du azi Ver 5 1 Juli I 
ten, wie fein reub r mt Gf i —— bet Burke reundin. Zweimal haben fie für gangb. Gebraudsartitel gef. ee mater Bis 300,— NM. Betriebe) de dm Vet ae 
, „ Er en 2 E 4 > d t etsa 
genng über bie anbitsoßen ba a ink — hi era Sie i erſchiedenſten len damit be. 4—6 Mk. tägl. garant. Vorſtellg. täg ittel erforderlich. B. 1229 an die Gef i 


tellt ſich mit einem möglichſt be. 17—18UHr. Bih, Oymnaſtalſtr. 23, ptr. .] Kurt Möller, Nahlpzedt b. Hamburg. dieſer Zeitung Beuthen 


ie Reihe der Kolonialmächte. 
hielt es das Protektorat über 
boten, nahm es aber nicht an. Bedenken außen- 


po 


Zeit ausſchlaggebend; Deutſchland und Fürſt Bis- 
marck lebten ausſchließlich in kontinentalen Ge- 


da 
ſch 


Generalkonſul in Kapſtadt abzuſenden, war ein 
Ausfluß äußerer Verhältniſſe, die ſtärker waren 
als die Bedenken. 


am 5. und 6. Juli des gleichen Jahres wehte die 
Flagge 
Togo; in Kamerun traf S. M. S. Sophie 
noch vor Toresſchluß am 14. 7. 84 ein, fünf Tage 


bo 
Fl 


durchweg ein friedlicher Akt; wenn ſpä⸗ 
ter in den deutſchen Beſitzungen in Ueberſee fei- 


ne 


Schuld niemals an der deutſchen Verwaltung, 
wohl aber haben mißgünſtige Nachbarn 


e 


andere Häuptling fühlte ſich in ſeinem deſpotiſchen 
Machtbereich erheblich beſchnitten, und zwar nicht 
zum Nachteil der Eingeborenen. Ohne Heuchelei, 


mi 


ſchreibung in allen Fällen feſtſtellen können, daß 


h die 


ingeborenenpolitik menſchlich, gefittet und geſund 
war. 


N 


0 Chauvinismus oder Imperialismus zu tun, wohl 
j aber ift fie eine Lebensfrage des geſamten 

deutſchen Volkes; ſie ſoll uns den Bezug von 
Rohſtoffen aus deutſchen Beſitzun⸗ 


ge 


Deutſche das Feld werden, auf dem ſie den Blick 


we 


chlacken abſtreifen, ſich Verantwortungsfreudig⸗ 
eit und großzügiges Denken aneignen und ſo zum 


Lande, laufen fie Gefahr, ihr Deutſchtum zu ver- 
leren. Der in Neuhaus a. d. Dfte geborene Dr. 


0 


lich entriſſen worden. Sowohl mit der Kriegs⸗ 


umgebogen worden; die wirtſchaftliche Entwicklung 


un 


dungen vor ſich. Die H 


auf 


enthalten; es war eben haushaltsrechtlich nicht 
gortig, die militäriſchen Ausgaben für die 
Schutztruppe an anderer Stelle als im Schutz⸗ 
) rungen aljo etwa im Heered- oder 


ö 
` 


nder vorgerückten Völkern Erziehungsarbeit zu 
1 ften, Die Enge unſeres Lebensraumes, der 


4 


ine 


lin 


tu 


\ 
k 
be, 


1 


unterzubringen. 
„ Deutſchland hat einen moraliſchen An- 


| in die 


z 
tt 
it 


Grundzüge deutſcher 
Kolonialpolitik 


Don Kapitän zur See a. D. Soffner 


Mit dem 24. April 1884 trat Deutſchland in 
Bereits 1874 er- 
Sanſibar ange⸗ 


M. S. „Pionier“ der Afrikaniſchen Frucht⸗ 
lompagnie fährt in ſechzehn ge von 
Hamburg nach Tifo. „M. S.“ heißt Motorſchiff; 
ſeine etwas kleineren, vor ein paar Jahren erbau⸗ 
ten Brüder „Panther“ und „Puma“ haben noch 
Dampfkeſſel und heizen Kohle. „Pionier“ 15 
ganz modern und fährt mit Dieſelmotoren. Alle 
drei holen Bananen von Kamerun, find ſpeziell 
dazu eingerichtet, nehmen auch eine beſchränkte 
Zahl von Fahrgäſten mit. 

Am Fuß des W find etwa 
120000 Hektar Pflanzungsland (12000 
Quadratkilometer, d. h. etwa ſoviel wie Medien- 
burg. Schwerin) wieder in dentſchem Beſitz. 
Das ging ſo zu. Ende 1924 wurde in London die 
Verſteigerung des den deutſchen Pflanzern fort⸗ 
genommenen Landes am Großen Kamerunberg 
angeſetzt. Durch eine private Verſtändigung war 
man davon unterrichtet, daß auch Deutſche als 
Bieter auf der Verſteigerung würden teilnehmen 
dürfen, falls es nicht zu auffallend geſchehe. Mit 
Hilfe eines engliſchen Vertrauensmannes gelang 
es, für gutes Geld, zum Nutzen der engliſchen 
Staatskaſſe, alle Pflanzungen in die früheren 
Hände zurückzubringen. Es war allerdings keine 
reine Gefälligkeit gegen die Deutſchen, ſondern wie 
ein Jahr ſpäter in Oſtafrika, ſo ſah auch die eng⸗ 
liſche Mandatsverwaltung in dem an England ge⸗ 
kommenen Teil von Kamerun ein, daß an ein 
Wiedereinſetzen wirtſchaftlichen Fortſchritts 
nur zu denken war, wenn man die Deutſchen wie⸗ 
der zuließ. 

Die unterſten Abhänge am Großen Kamerun- 
berg, die Fußlandſchaften, haben fruchtbaren vul⸗ 
kaniſchen Verwitterungsboden, und hier begann 
ſchon frü \ 


deutfche Pflanzungstätigkeit 


Angebaut wurde Kakao, Bananen, Delpalmen, 
Kautſchuk; außerdem werden edle Hölzer 55 
gen. Noch ſind nicht alle Ländereien in Kultur, 
aber die Bewirtſchaftung dehnt ſich aus. Beſon⸗ 
ders die Bananenkultur iſt in der Erwei⸗ 
terung e Deutſchland führt zur Zeit 
etwa hunderttauſend Tonnen, hundert Millionen 
Kilo Bananen ein, alſo etwas weniger als 
zwei Kilo auf den Kopf, Der Wert im 
Einfuhrhafen beträgt etwa 25 Millionen Mark, 
im Kleinhandel natürlich bedeutend mehr. Ger- 
kunftsländer ſind Mittelamerika, Weſtindien und 
die . Inſeln. Schon vor dem Kriege 
ſtand die Afrikaniſche Fruchtkompagnie (A 
de ai dicht davor, von ihrer 
flanzung bei Tiko, am Südfuß des Berges, mit 
zwei für dieſen Dienſt gebauten Schiffen der Ree- 
derei Bi Laeiß die Verſchiffung von Bananen nach 
Deutſchland aufzunehmen. Da kam der Weltkrieg, 


und eins der Bananenſchiffe wurde die berühmte 


litiſcher wie innenpolitiſcher Art waren lange 


nkengängen. Daß fih Bismarck ſchließlich ent- 
loß, das bekannte Telegramm an den deutſchen 


Mit der Beſitzergreifung von Deutſch⸗ 
üdweſt⸗ Afrika war das Eis gebrochen; 


Schwarz⸗weiß⸗rot auch über 


r dem engliſchen Kreuzer „Flirt“, und hißte die 
agge in den verſchiedenen Küſtenplätzen. 


Die Beſitzergreifung unſerer Kolonien war 


re und ſchwerere Aufſtände ausbrachen, lag die 


e Eingeborenen unſerer Schutz⸗ 
biete aufgewiegelt, oder der eine oder 


t gutem Gewiſſen, wird die deutſche Geſchichts⸗ 


von uns in allen Kolonien eingeſchlagene 


Die deutſche Kolonialpolitik hat nichts mit 


n ſichern: Kolonien jollen für wagemutige 


iten, manche durch die Lebensenge bedingten 
hrer wachſen. Gehen ſie vereinzelt in fremde 


rl Peters ift neben Cecil Rhodes der größte 
lonialpolitiker der Neuzeit. 


Deutſchland ſind die Kolonien widerrecht⸗ 


Idlüge wie mit der Kolonialſchuldlüge ift die f 
hrheit in der offenkundigſten Weiſe in Lüge 


ſerer Kolonien ging planmäßig ohne Erſchütte⸗ 
öhe des geſamten Reichs- 
chuſſes für die Schutzgebiete täuſcht; in ihm 
ren auch die Ausgaben für militäriſche Zwecke 


Die Einzel⸗ 
4 jedesmal 


Nine 
neetat, wohin ſie der Sache nach gehörten, 


tud auf koloniſatoriſche Betätigung in Ueber- 
Deutſchland iſt eine alte Kulturnation und 


alb vom Schicksal beſonders beſtimmt, bei den faßt 60.000, alſo rund 


rüchte! 

Beglſchland zu transportieren, müſſen ſie un⸗ 

reif abgenommen werden. An Bord kommen fie 

in Räume, durch die ſtändig auf elf Grad Cel⸗ 
ius abgekühlte Luft ſtreicht — in der Hiße der 
ropen ein unumgängliches Erfordernis, da die 


Wa Î 


der Weltwirtſchaft, die Arbeitslofigteit 
naturgemäß einen Ausweg ins Freie, 

elt, in Ueberſee. 
Dentſchland hat ein unverjährbares Recht auf 
ihm widerrechtlich entriſſenen, einen Wert 
100 Milliarden darſtellenden Kolonien. Der 
enblick, in dem der Führer Adolf Hitler den 
tpunkt für gekommen erachtet, die Kolonial⸗ 
aufzurollen, ſoll das deutſche Volk geſchloſ⸗ 
und einmütig hinter ſeinem Führer finden. 


onſt überreif nach Deutſchland kämen. 

iele durch die Pflanzungen gelegte Feldbahn ⸗ 
gleiſe vereinigen ſich zu dem Schienenſtrang, der 
auf die Lade- und Landungsbrücke der AF C. führt. 
Andere Bananenmaſſen kommen mit Leichtern 
längsſeits und verſchwinden durch eine Kette von 
Negerhänden in niedrige, in der Schiffswand an- 
gebrachte Ladeluken. Die vielen Millionen Ba- 
nanenfrüchte, die jetzt mit deutſchen Dampfern 
von Kamerun nach Hauſe gelangen, ſtellen noch 


t eits de “ Inicht ganz 20 t des jährlichen Verbrauchs 
... ͤ a 


Grankh'ſche Berlagsbuchhandlung, Stuttgart.) 5 noch zunehmen wird, denn es ſind in 
£ 


Dr Hans Steinacher, der Reichsführer des] Wahrheit 
undes für das Deutſchtum im Ausland, 

t hier eine Bilanz des Kampfes um deutſchen 
- und Kulturboden in aller Welt. Der Na- 
ſozialismus art uns gu einer neuen Be⸗ 
ung über die Weſensgrundlagen des deutſchen 
lkstums diesſeits und jenſeits der Grenze. 
inacher zeigt, wie heute Staat und Volks ⸗ 
m ſo nahe in Berührung getreten ſind wie nie 
r in der re Geschichte. Wir leſen vom 
unſerer Volksbrüder draußen im Stren- 

tum oder in den bodenſtändigen Siedlungs⸗ 


„doutſche Bananen“, 


die jetzt vor meinen Augen aus einem weiten Ge⸗ 
lände anrollen, anſchwimmen und vom „Pionier“ 
verſchluckt werden. Die deutſchen Kamerun ⸗Ba⸗ 
nanen werden von deutſchen Unternehmern mit 
deutſchem Kapital erzeugt. Das in Afrika ars 
beitende Perſonal iſt deutſch, die Schiffe, die 
das Erzeugnis transportieren, ſind deutſche, und 
der Vertrieb in Deutſchland geſchieht durch 


n im Oſten und Südoſten oder unmittelbar] eine deutſche Or ganiſation. eberdies iſt 
den i pen m unſeres Reiches. Steinacher] auch unſer altes Kamerun nicht fremdes Cigen- 
eßt mit tum geworden, ſondern es iſt Völkerbunds⸗ 


einem Aufruf — Einheit und Ganz⸗ 


der Nation über alle Grenzen hinweg. mandat, über das England und Frankreich, die 


(AF C.) 


| 


Sonderseite der roa chen Morgenpost! 


beiden Mandatare, leine Souperänitätsrechte be⸗ 
ſitzen! Die Engländer verſuchten es eine Zeit⸗ 
lang, für ihren Mandatsanteil die falſche Bezeich- 
nung „Britiſh Cameroons“ zu brauchen, haben 
ſie aber jetzt durch die korrekte „Cameroons 
under Britiſh Mandate“ erſetzt. Es iſt daher 
nicht nur ſachlich falſch, ſondern würde eine Art 
Anerkennung des fremden Rechts an unſerer alten 
Kolonie bedeuten, wenn jemand etwa jagen 


wollte, die deutſchen Kamerunbananen ſeien Aus⸗ 


landbananen, engliſche Bananen. Das ſind ſie 
ganz und gar nicht. Sie ſtammen von deutſchen 
wirtſchaftlichen Unternehmungen, und der Kapi⸗ 
talsgegenwert, der in dieſen umläuft, einſchließ⸗ 
lich der Schiffsbauten, der Gehälter und 2 — 
verbleibt innerhalb der deutſchen Vol 

wirtſchaft. Der Gegenwert für die aus Weſt⸗ 
indien, Jamaika, Honduras . Bana- 
nen 5 die mit fremdem Kapital 


und auf fremden Dampfern importiert werden, 


muß ganz an die ausländiſche Volkswirtſchaft ab⸗ 9 


geführt werden. 


Tito ift tropiſch heiß. Wir kamen in der 
Nacht vom 28. Februar auf den 1. März durch die 
Einfahrt zwiſchen Kap Kamerun und der Suel- 
labg⸗Spitze in das Kamerunbecken, eine Art Haff, 
in das eine Menge Flüſſe münden. Die Gewäſſer 
verzweigen fih zu vielen mit Mangrove⸗Dickicht 
eingefaßten Armen, ſogenannten „Krieks“, und 
an einem ſolchen tiefen Kriek liegt auch die Lan⸗ 
dungsbrücke von Tiko. Gegenüber, auf der an- 
deren Seite des Beckens, liegt Duala, zur deut⸗ 


ſchen Zeit die Hauptſtadt von ganz Kamerun 
lebt im a andatsbereich. Gleich nach 


nkunft durfte ich einer freundlichen Einladung 


nach 
Buea 


folgen, das faſt tauſend Meter hoch auf der erſten 
Terraſſe des mächtigen Kamerunberges liegt. 
Hier, in kühlerem und geſunderem Klima, ohne 
ni ohne Malaria, ohne Tſetſetfliegen, hatte 


3⸗ k. 


erzeugt] & 


Deutsche Vebersee / ben Dr. Paul Roßbach 


der Gouverneur Jesko v. Putkamer am 
Ende der neunziger Jahre den Sitz der Zentral- 
verwaltung angelegt und ſich budgetmäßig 
etwas illegal — eine Art Schloß als Gouver- 
neursſitz erbaut. In dieſem Bau wohnt ſetzt 
der esch „Reſident“, dem man höflicherweiſe 
einen Beſuch abſtattet. 

„In Buea konnte ich zwei ſchöne, nach der 
Ben! heißen Seefahrt herrlich erfriſchende 

age verleben. Außer den engliſchen Beamten 
wohnen auch einige Deutſche auf dem Berg. Alles 
ſieht noch ſo aus, wie ich es 1912 zum iepen Male 
unter der ſchwarz⸗ weiß roten Flagge jah, 
nur der Union Jack weht auf dem alten Gon- 
verneurshaus, und die Zedern, die zu Putt- 
amers Zeit gepflanzt wurden, find mächtige 
Bäume geworden. Alle Vegetation macht dop⸗ 
pelte Fortſchritte in dieſem Klima ohne Winter. 
in wunderbarer Anblick war es, als ich nachts 
bei ſtrahlendem Vollmond von einem gaſtfrelen 
aus in Buea nach meiner Wohnung zurückging 
und auf dem ganzen Hang des Berges und dem 
1200 Meter höher gelegenen Rand der zweiten 
Terraſſe rotal pen be . 
ſich Dingen: von den Eingeborenen angelegte 
Grasbrände. Durch fie joll friſches Gras hervor⸗ 
elockt und ſo das Wild angezogen werden; außer⸗ 
em werden auf dieje Weile die wilden Erb- 
bienen ausgeräuchert, und die Eingeborenen 
können aus ihren Löchern den Honig ſammeln. 


Vor zweiundzwanzig Jahren war es noch ein 
kleiner Teges narf von Tifo nach Buea, 
ijt es eine knappe Autoſtunde. Als der 


jetzt 
5 en, der mich vom Berge 1 vor den 
Wohn- und Kontorgebäuden der AF C. in Tifo 
piit ſtand auch ſchon das Schienenwä elchen zur 
nlegeſtelle bereit, und während ich dige Schluß 
eilen an Bord des „Pionier“ ſchreibe, ſammelt 
ich alles deutſche Leben aus den benachbarten 

lanzungen auf dem ſchönen shit zur Ab- 
Min nach alter Kameruner Art — der auch 
ich mich nicht entziehen möchte! Darum Schluß 
mit Tiko und den deutſchen Bananen. 


Deutsche Haltung im Ausland 


Unſere nicht zu leugnende Unbeliebtheit 
im Auslande iſt gewiß mit auf die Jahrzehnte 
alte planmäßige und zielbewußte Beeinfluſſung 
der Weltmeinung gegen deutſche Art und deutſches 
Weſen durch die deutſchfeindlichen Kreiſe 
zurückzuführen. Die höhniſche Darſtellung deut⸗ 
ſcher Schwächen, die geſchickte Uebertreibung deut- 
ſcher Angewohnheiten, die dem Auslande verwun⸗ 
derlich erſchienen, und die immer wieder behaup⸗ 
tete Ueberheblichkeit der deutſchen Geiſteswelt 
hatten ſchon vor dem Kriege den Boden für den 
Erfolg der Deutſchenhetze im Weltkriege vor⸗ 
bereitet. Dieſe Einſtellung des Auslandes hat ſich 
im Grunde auch heute nicht geändert, wenn auch 
die Karikaturen, mittels derer heute angeb- 
lich deutſches Weſen dargeſtellt wird, neue Geſich⸗ 
ter zeigen. An die Stelle des „ſchnoddrigen Leut⸗ 
mants“ der Vorkriegszeit ift in der Karikatur des 
Auslandes der „SA.⸗Führer“ getreten; an die 
Stelle der „ungepflegten und dicken deutſchen 
Frau“ ein leichtfertiges „Amüſiermädchen“ und an 
den Platz des „weltfremden Profeſſors“ der heim⸗ 
tückiſche „Erfinder von geheimem Kriegsgerät“. 

Es iſt bekannt, daß das Auftreten von Deutſchen 
im Ausland vor und nach dem Kriege nicht immer 
erfreulich geweſen iſt, wobei nicht einmal an die 
„Schieber auf Reijen” und die „Novem- 
bergrößen auf Konferenzen“ gedacht 
werden ſoll. Abgeſehen von der faſt ſprichwört⸗ 
lichen Uneinigkeit, von dem auch Ausländern 
gegenüber offen zur Schau getragenen Kaſten⸗ 
geiſt haftete den aus Deutſchland ins Ausland 
gehenden Volksgenoſſen eine durch die innere poli- 
tiſche Zerriſſenheit bedingte Unſicherheit der 
Haltung in einem ſolchen Maße an, daß ſie keine 
würdigen Werber für die deutſche Sache daritell- 
ten. Der Deutſche im Ausland verfiel vor allem 
leicht in zwei große Fehler: einmal verſuchte er, 
beſonders in der Zeit vor dem Kriege, in fhul- 
meiſterlichem Ton die Fortſchritte ſeines 
Landes als allein gültig und allein erſtrebenswert 
hinzuſtellen und fällte über Einrichtungen des 
Auslandes Urteile, die für die Angehörigen frem- 
der Völker kränkend ſein mußten. Im Gegen- 
jag zum Engländer, der ſich niemals in die Ange- 
legenheit fremder Völker miſcht, ſofern es aus 
machtpolitiſchen Gründen nicht notwendig iſt, aber 
auch ſelbſt niemals fein ureigenſtes Weſen ver: 
leugnet, fühlten ſich manche Deutſche veranlaßt, in 
lehrhafter Ueberheblichkeit auf angebliche 
Fehler fremder Völker hinzuweiſen. 

Genau ins Gegenteil verfiel eine andere 
Gruppe von Deutſchen, die in ihrer ſchranken⸗ 
loſen Bewunderung ausländiſcher Einrich⸗ 
tungen jedes Maß vermiſſen ließen. Sie benutz ⸗ 
ten jede Gelegenheit im Auslande, ſich in abfälli- 
ger Weiſe über die angeblichen Mängel ihrer Hei— 
mat und über die Minderwertigkeit ihrer Bolts- 
genoſſen zu erregen, während ſie bereit waren, den 
Angehörigen fremder Nationen jedes Verſtehen zu 
zeigen. 


Es liegt auf der Hand, daß eine ſolche Haltung, 
ſelbſt wenn ſie ſich in abgeſchwächter Form zeigte, 
nicht geeignet war, eine einheitliche und gerechte 
Beurteilung des Deutſchtums zuzulaſſen. Es war 


aber andererſeits auch kein Zufall, daß die Deut⸗ 


ſchen im Auslande vor der Machtergreifung durch 
Hitler in dieſer Weiſe eine e Haltung 
vermiſſen ließen. 


Das Volk war nicht nur in Parteien 
zerriſſen, ſondern es fehlte ihm 
auch an einer feſten Weltanſchau⸗ 
ung und an großen politiſchen Zielen. 


Unter dieſen Umſtänden war es nicht zu berlan- 
gen, daß nun ein Deutſcher in dem Augenblick 
dieſe Fehler ablegte, als er die Grenzen überſchritt. 


Heute heißt es aber, dieſen Dingen viel mehr Auf. 
merkſamkeit als bisher zuzuwenden, denn der Ein⸗ 
druck, den die Angehörigen eines Volkes dem — 


land vermitteln, ift von größter Bedeutung für die 
Außenpolitik des Landes. N 


Mit Recht ſteht daher der nationalſozia - 
daß das 


liſtiſche Staat auf dem Standpunkt, } 
Auftreten im Ausland keineswegs mehr die Pri- 
vatſache eines einzelnen, ſondern die Angelegen- 


heit des Geſamtvolkes ift. Dieſer Einſtellung wird 
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heute bereits weitgehend Rechnung getragen, indem 


zum Beiſpiel die deutihe Studen tenſcheft 
ebenſo wie die deutſchen Iugendorganifar 


tionen überhaupt nur noch ſolche Vertreter 
Ausland gehen laſſen, bei denen die Gewähr 


eine innerlich ſtolze und feſte und zugleich äußer⸗ 
ge 


lich beſcheidene und zurückhaltende Haltung 
geben iſt. Der Deutſche, der heute ins Ausland 
kommt, iſt weder kriecheriſch noch überheblich; ob 


es fih um einen Großkaufmann handelt oder um 2 


den kleinen Heizer eines Laſtdampfers, ihnen allen 
ſpricht der Stolz darüber aus den Augen, 

ſie wieder einem ehrlichen und anſtändigen 
angehören. 


Mit dieſem Stolz auf die neue Heimat 
verbinden ſie eine Achtung vor Sitten 
und Gebräuchen der Fremde. 


Frei von jeder Unſicherheit zeigen ſie jenen Takt, 
der dem vorrevolutionären Deutſchen im Auslande 
ſo oft abging. Die ungezwungene, ſelbſtbewußte 
und innerlich unverrückbare Geiſteshaltung des 
alten Kämpfers trägt auch im Ausland ihre 
Früchte. Der neue Ton des neuen Deutſchlands 
wird ein gutes Werbemittel und eine gute 
Unterſtützung für unſer Volk ſein. Die typen- 
bildende Kraft des Nationalſozialismus 
wird fo imſtande fein, dem Ausland eine eine 
heitliche achtunggebietende Prägung 
des Deutſchtums zu vermitteln und dadurch jener 
Völkerverhetzung ein Ende machen, an der nur 
Kriegsgewinnler und Rüſtungsverdiener Freude 
haben konnten. 


1 Sport am Feierta 


i | 

i CeidtatbletitBeoimn li erſten Verbandsſpiele im Tennis 
55 in Beuthen | 

Er Vereinsmeiſterſchaften des SC. Oberſchleſien Ein ſelten joiner Mori Bep beles Sabr einen nen in ren Nan schaften und werden nicht 
* Pe : ef 3 iti Spielbetrieb auf den Tennis⸗ le age ein. 

A und des Reichsbahnſportvereins gilde ur 1 Schon rie Wochen 3 piik g 


À heutigen Himmelfahrtstage 
die erſten Punkteſpiele ſtatt. In Beuthen wird 
„Blau-Gelb“ auf ei enen Plätzen über den Liga⸗ 
neuling „Schwarz Weiß“ Beuthen einen leichten 
Sieg erringen. Auch „Schwarz-Weiß“ Gleiwitz 
wird ſich in Oppeln gegen „Gelb⸗Blau“ Dp- 
peln ohne Mühe die Punkte holen. Ratibor 03 
hat „Blau-Weiß Gleiwitz als Gait. Die Glei⸗ 
witzer verfügen über einen guten Durchſchnitt in 
der Spielſtärke und ſollten einen knappen Sieg 


davontragen. 

Die Damenligaſpiele bringen folgende 
Begegnungen: „Gelb-Blau“ Oppeln gegen „Blau- 
Weiß, Hindenburg in Oppeln. „Schwarz⸗ 
Weiß“ Gleiwitz gegen „Grün-Weiß“ Coſel in 
Coſel und Ratibor 03 gegen „Rot-Weiß“ 
Neiße in Neiße. 

Die Spiele beginnen alle vormittags 9 Uhr 


und werden beſonders bei den Herren intereſſante 
Kämpfe bringen. 


Frankreichs Davispokal⸗Mannſchaft 


Mit Spannung erwartet die deutſche Tennis⸗ 
gemeinde den Ausgang des vom 18.—20. Mai auf 


A finden bereits 
Den Auftakt zu den diesjährigen Bahnwett⸗ 


bewerben der Beuthener Leichtathleten bilden die rer j r ; 
am heutigen Chrifti Himmelfahrstage ſtattfinden⸗ In erſter Linie intereſſieren jetzt die Ver⸗ 
ereinsmeiſterſchaften der beiden bandsſpiele der Herrenliga. Wird auch in 
führenden Beuthener Leichtathletikelubs, des SE dieſem Jahre die Mannſchaft von „Blau⸗ 
Oberſchleſien und des Reichsbahnſportbereins. Gelb“ Beuthen, die nun 0 fünfmal hin- 
Der SE Oberſchleſien verſammelt feine | tereinander Oberſchleſiſcher Meiſter wurde, den 
aktiven Sportler und Sportlerinnen, wie in je» | Sieg wiederholen 1 Blau-Gelb „it trotz 
dem Jahr, auf dem Schulſportplatz in der Pro-] Wegganges von S. Fromlowitz icht ſchwächer ge- 
menade. Die Wettkämpfe find neben den Ver- worden, da die Beuthener in Schmidt, früher 
einsangehörigen auch für den „unbekannten ] Königshütte, eine vorzügliche Neuerwerbung ge⸗ 
rtler“ offen, jo daß der Veranſtaltung Das man haben 8 A m 1 — SR DIE: 
durch erhöhte Bedeutung zuzumeſſen ift. Bei dem Vi an em ſt der Blau-Gelben en dur, . 
uten Material, das der SE Oberſchleſien ſowohl Sch 17 Se Er ee rn ao 
ei den Männern als auch bei den Frauen und in oan Lichter und Pin ta re wer- 
einer Jugendabteilung beſitzt, ift mit ſpannenden ee ar berſchleſiſchen Verhältniffe 
ämpfen zu rechnen. Der Beginn der Veranſtal⸗] den wird, ſcheint an obgrſchleſiſchen Verhältniſſen 


die Spieler für die vielen kommenden Ereigniſſe 
der neuen Tennis⸗Saiſon.“ 


. . N * 
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Im F 


f- 5 emeſſen, unſchlagbar. Aber auch die Mannſchaft 
tung iſt auf 14 Uhr feſtgeſetzt. Br 195 115 1 Weiß Ee ſchon gelt 
Schon am Vormittag tritt der Rei chsbahn⸗ Jahren der gefährlichſte Gegner von „Blau-Gelb“ 
ſportverein mit ſeinen Leichtathleten im] Beuthen, ift bedeutend ſtärker geworden, da der 

Stadion auf den Plan. Der Beuthener Reichs⸗ (eutsche Rangliſtenſpieler Eichner, der Bern 

i ; für „Rot-Weiß“ Berlin und ſpäter in Breslau 

A bahnſportverein beſitzt beſonders in den Lauf- ſpielie, für die Gleiwitzer ſtarten wird. Auch 
7 wettbewerben der Männer ganz ausgezeichnete Höhne, eine Neuerwerbung aus Hamburg, ſoll 


$ 7 $ ie Spielſtz RAT ni ; den Plätzen des Pariſer Roland⸗Garros⸗Stadions 
i Kräfte, durch die er weit über die Grenzen Ober- N T chen EA alper ſtattfindenden Davispokal Kampfes zwiſchen 
a ſchleſiens bekannt wurde. Auch die Kämpfe beim ebenfalls verſtärken. Es ſtehen ſich alſo in Deiterreih und Frankreich, iit doch der 
EN Neichsbahnſportverein dürften alſo ſehr inter⸗ š Gewinner dieſer Begegnung unſer Gegner in der 
» effant werden. „Schwarz⸗Weiß“ Gleiwitz und „Blau- preien, Bear. Eee: Pr pre . des 
N Gelb“ Beuthen zwei fajt gleichwertige can zeuſchen Ver n 


pielen Bouſſus 


5 Fußball⸗Freundſchaftsſpiele 

= Beuthen 09 (Reſ.) — SV. Fiedlersglück 
Am Feſte Chriſti Himmelfahrt ſtehen ſich der 

Gruppenmeiſter in der 2. Kreisklaſſe, Beuthen 

09, und die ſpielſtarke Elf von SB Fiedler- |, Gelb⸗Blau“ Oppeln ſind ſchwächer und kommen 

glüd gegenüber. Das Spiel fteigt um 16 Uhr für einen Endſien kaum in Frage. Re 

auf dem 09-Platz an der Heinitzgrube. In der Damenliga iſt die Mannſchaft von 


Gelb Blau“ Oppeln, die auch in den letz⸗ 
Spiel inig⸗Vf Beuthen — Sp.⸗V. 1922 ten beiden Jahren die Meiſterſchaft erringen 
Schomberg 


konnte, Favorit. Eine Ueberraſchung kann leicht 
Am Donnerstag, 17 Uhr, findet dieſes Freund⸗ 


ſchaftsaufſtellung bekannt. Es 
und A. Merlin in den Einzelſpielen, Bo⸗ 
rotraBrugnon im Doppel, Mannſchafts⸗ 
führer ift wiederum René Lac oſte In der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe findet dieje Mannſchaft keines⸗ 
wegs ungeteilten Beifall. man bezeichnet die Auf⸗ 
ſtellung von Merlin im Einzel als ein gewagtes 
Experiment. 


Plötzliche Rücktritte im Breslauer Tennis 


Der Spielkreisführer von Breslau, Krim 
mel [Bf R. Schleſien) jowie der Bezirksführer von 
Niederſchleſien, Poſpiech, Breslau, haben ihre 
Aemter niedergelegt, ebenſo der im Beirat der 


Mannſchaften 


egenüber, ſodaß der Ausgang der Kämpfe in der 
Herrenliga vollkommen offen fein wird. Die 
übrigen Ligamannſchaften, wie „Schwarz-Weiß“ 
Beuthen, „Blau⸗Weiß“ Gleiwitz, Ratibor 03 und 


die Mannſchaft von „Schwarz Weiß“ Glei⸗ 


a 7 en, die erſt in der letzten Saiſon fig 


X X d ‚nahme an den Ligafpielen exkämpfte und | Gauführung amtierende Sportwart Pal m (Poſt⸗ 
1 ſchaftsſpiel auf dem SpV.⸗Platz ſtatt. Die Ver⸗ über einen guten Durchſchnitt verfügt. „Grün- ſportberein Stephan Breslau), und zwar auf 
j einigten treten mit ihrer kompletten Bezirksklaſſe Weiß, Coſel, „Rot⸗Weiß“ Neiße und „Blau- Grund ſchwerwiegender Meinungsverſchiedenhei— 


Auch Sp. Schomberg iſt ſehr gut in Fahrt 

und hat gute Ergebniſſe erzielt, jo daß dieſes 

; Treffen äußerſt intereſſant wird. Vorher ſpielen 
kr die Ref. und II. Mannſchaften beider Vereine. 


BBC Beuthen — Oberhütten Gleiwitz 
Am Donnerstag treffen fih um 16.30 Uhr in 
einem Freundſchaftsſpiel der Gleiwitzer Kreis⸗ 


Weiß“ Hindenburg haben ebenfalls gute Spieler- Iten mit dem Gauführer F. A. Wegener. 
FU ͤ b 
Götzwanderung des TuS. Friſch⸗Frei J, der erſte Schritt“ 
Hindenburg am Himmelfahrtstage 


8 Der Turn- und Sport-Verein „Friſch⸗Frei“ > ass ofeiter 7 
kla rei sio; ; i famili P u der 40-Kilometer-Zuverläfligkeitsfahrt für 
ETCCTCCCCCCC mit Tämtfiden Abtei Silke en ie wehrt Jahren find Mel⸗ 


meiſter. Dieſes Spiel iſt deswegen von Beden- lungen am Donnerstag (Chriſti Sai gern die dungen verhältnismäßig ſpärlich eingegangen. Der 


tung, weil beide Vereine um den Aufſtieg in Götz wanderun mit dem Ziel Zernik. e Ea > 
die Bezirksklaſſe kämpfen. Die Ber Abmarſch früh 7 Uhr vom Vereinslokal $ oruſſig“ Start Rue a E 15 u 
ben die beiten, Ausſichten auf eigenem, Platze. über Sosnitza, Mathesdorf, Stadtwald, Jernit, alten Zollhaus an der it in Blumengebinde 
N orher ſpielen die Reſerven beider Vereine. In den frühen Nachmittagsſtunden kommt in der u c ae 18 a bis 12. Fahrer je 
Sa Das Fußballprogramm wird am 10. Mai Nähe der Zerniker Schießſtände ein Geländeſpiel mit Arkunde erden werden dieſe Fahrer 
| (Chriſti Himmelfahrt) mit einigen Freundſchafts⸗“ zur Durchführung. Treffpunkt am Nachmittag iſt toft nlos Mitglieder des Deutſchen Radfahrer- 
g ſpielen ausgefüllt In Neiße feiern die . die „Alte Schweizerei“ in Zernik. verbandes Gruppe 4). Dieſe Fahrt gilt als Vor⸗ 
5 einigten Sportfreunde Preußen i ) in die Zwiſchenentſchei⸗ 
: Neiße ihr 15. Stiftungsfeſt und veranſtalten Sport im Reiche ef Se ee ng erfolgt am 2. 9. in 
b in deſſen Rahmen am Himmelsfahrtstage ein gro⸗ Berlin, wo dann die Erfolgreichen aus den Vor- 
ßes. Sportfeſt, in deſſen Mittelpunkt das Er⸗ und Zwiſchenläufen zum Endkampf antreten. Die 
Heinen der a s, A Fahrer erhalten je nach der Art ihrer Maſchinen 
é Zeitvorgaben gegen die Rennmaſchinen⸗ 
fahrer. 


Radrennen in Hindenburg 
Der Radſportverein Falk e Hinden b urg 
kommt am Himmelfahrtstage mit einer radſport⸗ 
lichen Veranſtaltung heraus. Auf dem Preußen- 


ö N 1 ELON Steinhofrark werden 
ein Fußballturnier, für] in Deutſchland. Die deut platz im Hindenburger 


; ide Nationalmannſchaft] ar 5 , Austra 
n Sieger der austragende Verein einen wird in Frankfurt a. . gehen die engliſchen Af chenbahnrennen 8 5 n 1110 4 
Berteollen Pokal geſtiftet hat. Folgende vier Berufsſpieler zum Kampf in die Schranken tre-| Vorgeſehen find u. a. ein Fliegerrennen, ein 
. — beteiligen ſich an dem Turnier: SV. | ten. Englands Nationalmannſchaft erledigt | Fliegerhauptſahren und ein Stundenmannſchafts⸗ 
elle Bi Weed Schleſien Neiße MSV. 25 ihr erſtes Länderspiel auf dem Kontinent in Buda⸗ fahren. Am Start befinden ſich ſämtliche be- 
und MSV. Preußen Neuſtadt. peſt gegen Ungarn. Weitere Länderſpiele 
In Gleiwitz hat \ 


kannten oberſchleſiſchen Radrennfahrer, wie die 
mania Sosni 


u V 3 - Ahr. N Á N 1 Wollnik Bor- 
eniga verpflichtet (16,30 auf dem VfR.⸗ reich in Amſterdam, Belgien — Luxemburg in] Gebr. Leppich, Nerger. A 

de lab), Die Najeniportler han nach Abſchluß Sütiih und das Treffen der Nmateurmann⸗zigurfki, Lwowfki u. a. m. 

ober tobben mc gene Groehnife erzielt, fid Jauche don Frankreich und Seſterreich in ö 

; nit der Verpflichtung der Ger- Straßburg. 

SB. Oberhütten me pietine Aufgabe geſtellt] Rugby: Im Endſpiel um die Deutſche Nicht in Spindlermühle — in der Tatra 


ymeiſterſchaft ſtehen ſich in Gan- 
5 nover die beiden Lokalrivalen VfR. Hannover und 
atiti N Linden 1897 gegenüber. 
y aſtiegſpiel in Toſt Leichtathletik: Der Berliner Sport-Club reiſt 
Im Kreis Gleiwitz ſteigt heute das am ver- | mit feinen beſten Kräften nach Poſen, um dort 
gangenen Sonntag ausgefalſene Spiel um die Çr- einen Clubkampf gegen Warta Poſen auszutragen. 
ng des zweiten Aufſteigenden in die erſte Tennis: Die geſamte deutſche Spigen 
Kreisklaſſe, und zwar treffen ſich in To ſt DI Kl klaſſe iſt faſt 
Eichendorff Toſt und Poſtſpor 


1 RIE l tver» f Turnier von Bla 
ein Gleiwitz. Spielbeginn 17 Uhr. berſammelt. 


ivielt gegen DIE, Ziegenhals Austragungsort ber Fi enen 

In einer Sitzung des Tſchechiſchen Skiverban⸗ 
des in Prag. dem die Durchführung der inter: 
nationalen FIS.-Rennen 1935 übertragen wurde, 
beſchloß man dieſe Skirennen nicht. wie urſprüng⸗ 
lich vorgeſehen worden war, in Spindlermühle 
. zum Austrag zu bringen, ſondern in der Tat ra, 
ausnahmslos zum nationalen | Allerdings müſſen erit noch Fragen in perkehrs⸗ 
uweiß in der Reichshauptſtadt n und organiſatoriſcher Hinſicht selöit 

werden. 


der 


Denker Henkel II mit 6:4, 3:6, 3:6, 6.6 7. 
gegen die Gäſte aus der Schweiz 5 
Ellmer/Landau gewonnen wurde. Im Gemiſch 
Doppel kamen Frau Stuck Dr Buß zu {pi 
mühelojen 6:0,6:1-Sien über Frl. Reppel/ Vaht 1 
im Damendoppel ſiegten Frau Stuck F rl. Ho be 
mit 6:3, 6:1 über Frl. Weihe / Frau Rau. In 
Einzelſpielen gab es bei den Damen eine 
raſchung. Cilly Außem wurde von der * 
miſchen Marie⸗Luiſe Horn nach heftiger Gegen 
wehr mit 5:7, 6:3, 6:3 geſchlagen, und bei 
Herren gab der Schweizer Ellmer dem Ha 
burger Frenz glatt mit 6:1, 6:8, 678 das Na 
ſehen. 
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1.50. Kattowitz darf nicht 
in Atmachau ſpielen 


Dem 1. FC. Kattowitz wurde ſeitens des 


Oberſchleſiſchen Fußballverbandes das Ottmachaues 


Spiel anläßlich der Stadioneinweihung, bei dem 
der Klub gegen die Breslauer Spielvereinigung 02 
antreten ſollte, nicht genehmigt. Eine An⸗ 
gabe von Gründen iſt nicht erfolgt. Der 1. C. 
hat gegen dieſen Beſcheid, der im Angeſichte des 
lebhaften Sportverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Polen etwas ſonderbar anmutet, beim Landes- 
verband in Warſchau Einſpruch erhoben. 


PP 
Bezirksmeiſterſchaften der Kegler 


Bei den Oberſchleſiſchen Bezirksmeiſterſchaften 
war in Oppeln auf Bohle Gleiwitz mit 357% 
Holz ſicher vor Neiße mit 3555 H. und Coſel mit 
3533 H. als Sieger durchs Ziel gegangen. O p“ 
deln brachte es außer Konkurrenz auf 3610 H⸗ 
Auf Schere holte ſich Gleiwitz mit 3263 H. von 


zweiten Sieg. Coſel verwies auf Schere Oppelt 
mit 2563 H. gegen 2516 H. auf den zweiten Plaß⸗ 
Bei den Klubmeiſterſchaften fiente auf Bohle Hi n“ 
denburg mit 2142 H. vor Gleiwitz mit 2118 H. 
Oppeln ſchob außer Konkurrenz 2193 H. DW 
Tagesbeſtleiſtungen vollbvachten auf Bohle Kraf⸗ 
cyk, Oppeln, mit 733 H. 
Skawran. Oppeln, mit 687 H. 

Die Gaumeiſterſchaften finden nunmeht 
am 1. Inni in Breslau ſtatt. Teilnahmeberech 
tigt ſind die neuermittelten Bezirksbeſten und dis 
Bohlenmannſchaften von Breslau, Oppeln u 
Görlitz. 


Kojac kaltgeſtellt À 
Der bekannte amerikaniſche Schwimmer und 
Olympiaſieger George Kojac iſt don ſeinem Ve 
bande ſchwer beſtraft worden. Er wurde auf Ars 
beſtimmte Zeit ſuspendiert. In der Begrün 
dung heißt es, daß Kojac wegen ungebührliche 
Benehmens beſtraft worden iſt. 


Eislauf⸗Hochſchullehrer Schulze, Berlin, t 
Der Oberſchleſiſche Eisſportverband erhält 19* 
eben die Nachricht, daß Hochſchullehrer Ca 
Schulze, Berlin, von der Deutſchen Hochſchule 
für Leibesübungen durch einen tragiſchen Un“ 
glücksfall verſtorben iſt. Schulze iſt in der 
oberſchleſiſchen Eisſportwelt ein feit vielen Jah? 
ren bekannter und geſchätzter Lehrer und Trainen. 
Seit 1926 hat er mehrere Hochſchullehrgänge für 
Eiskunſtlauf in Oppeln, Gleiwitz und Ra? 
tibor abgehalten und mehr als 300 Eislaufleh⸗ 
rer für unſere Provinz ausgebildet. Seines 
Unterſtützung ift es zu verdanken, daß der Dett” 
ſche Eislaufverband 1929 und 1933 die Deutſchen 
Meiſterſchaften nach Oppeln gelegt hat. Schulze 
ſtand im 51. Lebensjahr, war als internationales 
Preisrichter im Auslande bekannt und belie 
Oberſchleſien verdankt ihm eine 
grundlegende Förderung des Eis? 
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ſports. Ba 


Polniſcher Rekord im Diskuswurf 


Einen polniſchen Rekord im Diskuswurf Hell 
er bekannte polniſche Wurfathlet Heljaſz. a) 
einem Sportfeſt feines Vereins (Wartha POE 
mit einem Wurf von 47,05 Meter auf. 


Tennisſchluß in Wiesbaden 


Das Ni. „ag g . 5 zum Ab⸗ 
Das Wiesbadener Turnier wurde zur 


ſchluß gebracht. Beſonders hart umſtritten war da 


Herrendoppel, das erſt nach fünf Sätzen 


s Motah 
und P 7 ten 


einem 


„r; 


Uebe, 
Einheit” 


Oppeln mit 3204 H. und Coſel mit 3193 H. den 


und auf Schere 


i 


Neues Schrifttum 


Um die deutsche Saar 


Von Dr. Hans Steinach er, Reichsführer des BDA 


Dr. Hans Volz: s Rudolf Sckricker: 


„Geſchichte der NSDAP.“ „Rotmord über München“ 


r ER Brauner Buch⸗Ring 1934. 226 S. 123 Abbildungen. 
Der Verfaſſer iſt einer der beſten Kenner der ( ý Enan Pe Verlag, Berlin W. 35) 8 


nationalſozialiſtiſchen Parteige⸗ x Si ER 
ſchichte und hat in der vorliegenden Schrift die. Gerade zu den Erinnerungsfeiern für die Be- 
wichtigen Daten und Ereigniſſe aus der Ge-[ | reiung Münchens aus der Leidenszeit der 
ſchichte der Bewegung in überſichtlicher Darſtel.][Räte diktatur unter den Eisner, Toller und 
lung zuſammengeſtellt. Die Schilderung führt] Levine⸗Niſſen erſcheint dieſes ſpannungsreiche 
vom Werbegan Hitlers über die Gründung! Buch Der Verfaſſer, bekannt durch den. „Kampf 
der „Deutſchen Arbeiterpartei“, denſum Oberſchleſien“ ſchöpft aus einem bisher 
Blutmarſch vom 9. November 1923, die Verbots⸗ verborgen gebliebenem Material, das durch zahl- 
zeit und den Hitlerprozeß 1924, die Neugründung Kee bbildungen, Aufrufe und Befehle be ⸗ 
der Partei 1925, die 8 Hitlers mit der] reichert iit. Noch einmal erhebt fidh hier das blu- 
De das erſte Jahr des Aufbaues des] tige Geſpenſt des Bolſchewismus, vor deſſen Wie- 
Dritten Reiches mit ſeinen Auswirkungen auf alle 1 uns erft des Führers Befreiungstat 
Lebensgebiete des deutſchen Volkes bis zum Auf- bewahrt hat. Eine Einleitung pon Manfred don 
ſtieg der SA., SS, und Hitlerjugend. Die Ueber⸗[ Killinger. Sächſiſchem Miniſterpräſidenten 
licht über die Zahl der Rationdlſoztalnftiſchen Ab-] und Obergruppenführer der SA. weiſt auf Ritter 
geordneten in den Reichs⸗ und Länderparlamenten[ von Epp als den eigentlichen Helden der Min- 
von 1924—1933 und eine Organiſations⸗ſchener Rettung hin. Namentlich die alten Brei 
tafel der SA. SS. und HF. d a 51 N 9 95 eb ert N 7 Pur 
recht notwendige Orientierung über die NS Flott und anſchaulich geſchrieben, ſpricht es dur 

ch ar aaa ‚het. DU $ das Thema und die dramatiſchen Geſchehniſſe für 
E. Czech-Jocberg: ſich! 


Hitler / Eine deutſche Bewegung „Die grüne Hölle“ 


N y De ah 90 We er Chronik einer 7 o r id ungsre i je durch die 

Das Buch iſt pn ſchon 1930 erſchienen und Wälber des ütlichen Bolivien 

1 1 75 b = Aufſtiegs 8 von Julian Duguid 

er nationalſozialiſtiſchen Bewegung mit dem Ein⸗ f 
zug der 107 Braunhemden in den Reichstag. Aber . — EPT e 
es iſt auch heute noch eine gültige, zwingende Qef- i i 5 $ 
türe von Plaſtik und Kraft der Sprache. Kapitel Ein wanderluſtiges Trio — ein Staatsmann, 
von „Fähnlein der ſieben Aufrechten“ an bis zum ein Federgewaltiger und ein Kurbelmann — unter- 
8 des Siegeslaufes erſchüttern durch die nimmt eine Fahrt in das Innere Boliviens, 
Nacht der Greigniffe und Geſtalten. Man leje nur ſcheinbar, um die Urwälder dort zu erforſchen, tat- 
3 9.9 2 opet 4 en Ge- ſächlich aber, um wenigſtens einmal im Leben, fern 

, 0 ; jeglicher Ziviliſation, ein freies Daſein führen zu 

noſſen als Hochverräter! — ein Buch poll Liebe können. Ein Ozeandampfer bringt die drei nach 


li enge u 5 a sch Buenos Aires, und von hier, aus der Welt Pariſer 


Im Hinblick auf die „Saarbrücker ſcheidenden Ereigniſſen vor zehn Jahren zu ſtär⸗ 
ah ann — AE A — ken, denn ſolcher Glaube ijt mit die beſte Kraft, 
n an Rhein und Maſel und die wir für unſere Brüder und Volksgenoſſen ein- 


Saar“, di 18. bis 22. Mai in M N : i 
und arier flattfindet, geben mir bie nachsehen, ſeben können, die da draußen bor den Reichsgren- 
den Ausführungen wieder, die ja aus der Feder | zen in ihrem Ringen ohne Staat, ja gegen die 


eines beſonders beteiligten Mitkämpfers ſtammen. fremden Staaten heute Blutzeugen ſind. 
„Durch die ſiegreiche Abwehr des Separa⸗ 


tis 8 den im J 1923 di 8 
ner für bie 6 Eino doufjche Kirche 


aten, 2 dieſe Kämpfe 14 das 8 
nd an der Saar ja gar keine gemeinſame f 
Drenge mit dem Reiche 3 we ſein Schickſal In Honolulu 
are t von vor i ! ; 
8 Pe; a ee ag ER Der Kreuzer „Karlsruhe“ unſerer Reichs⸗ 
Rhein im Herbſt 1923 hat es ſich als ſchickſalhaftf marine hat vor einiger Zeit längeren Aufenthalt 
gr entſcheidend erwieſen, daß deutſches Volkstum in Honolulu gelegentlich feiner Weltreiſe ge- 
fark war und Volk die Geſchichte machte, als das nommen. Da der Kreuzer bereits vor pwei Jah- 


ent © i ſi i 1 d i 7 " * 

Maß 1 3 pölliger den ren Stadt und Hafen einen Beſuch abgeſtattet 
Berrüttung befand. Nur die Jahre zwiſchen] hatte, wurde er diesmal von den Behörden und 
dem poania Zuſammenbruch von 1806 und|der Bevölkerung auf das herzlichſte als alter 
zem Befreiungskrieg bieten eine ähnliche Schau[ Bekannter begrüßt. 

in die geſchichtlich entſcheidende Bewährung der ; A 

Kräfte des deutſchen Volkstums neben dem ſchwa⸗ Leider mußte bei dieſem Beſuch auch feſtgeſtellt 


Jen oder auch gar nicht beſtehenden Deutſchen] werden, daß es in Honolulu keine eigentliche 
Staat. Andere Völker, beſonders des europäiſchen[deutſche Kolonie gibt, weil die vor längerer 


Oſtens oder Südoſtens, haben dieſe Erfahrung at Du 
durch Jubrbunderte binburch gemacht, und ihnen Zeit eingewanderten Deutſchen inzwiſchen mehr 


iſt die Tatſache, daß Volkstum die Grundlage oder weniger zu Amerikanern geworden find. Es 
allen Staatslebens iſt und in ir fein poi gibt auch zur Zeit keinen Deutſchen Club mehr. 
Gel neben, vor und ohne Staat feine politiſche Dagegen befindet fih eine deutſch⸗lutheri⸗ 
Geltung hat, ins Blut übergegangen. ſche Kirche in Honolulu, in der abwechſelnd 
Der Grundſatz, daß volksbürger⸗ deutſch und engliſch gepredigt wird. Dieſe Kirche 
liche Verpflichtung durch die wurde von der hannoverſchen Landeskirche aus ge⸗ 
ſtaatsbürgerliche nicht aufgehoben wird, gründet, hat ſich aber während des Weltkrieges 
findet fih auch im nationalſoziali⸗ ſelbſtändig machen müſſen. Im deutſchen Gottes- 
ſtiſchen Programm. dienſt iſt noch das alte Geſangbuch von Hannover 

Das 8 ein weſentlicher Gegensatz zum faſchiſti⸗ IM Gebrauch. Bedauerlicherweiſe befindet ſich 


[en enken. Gerade in dieſem Grundſatz jnd| dieje deutſche Kirche augenblicklich in fimam-| jchrieben, Kleider, Pariſer Parfüms und Pariſer Vergnü⸗ 
daber das nationalſozialiſtiſche und das volks⸗ [ziellen Schwierigkeiten. Der Pfarrer, gungen, ziehen fie ahnungslos, ohne fih der Ge- 
; mo r ge blätlich Paſtor Dr Hoermann, hat ſich in und nach F. Th. Hart: e re e 

tus dieſer allgemeinen und ſehr grundſätzlichen dem Kriege um das Deutſchtum ſehr verdient ge- Alfred Roſenber 2 3 1 
Erwägung ergibt ſich die unvergängliche 2 t i er 0 dacht! — vollbepackt mit Geſchenken für die Cin- 
Peeling der Separatiſtenabwehr des Jahres macht. Auch in der katholiſchen Miſſion Der Mann und ſein Werk geborenen der Provinz Chiquitos entgegen. Zuerſt 


1055 In den * der Herbſtmonate vor auf Hawai ift ein deutſcher Pfarrer tätig. 
SL Fat find pere — — . er nn — * Eine deutſche Schule gibt es in Honolulu nicht. g ; ) 
Lehren jenes ampres gar nicht genng betont Es ſcheint auch vorläufig kein Bedürfnis dafür Alfred Roſen dier g, ber den er Be- | guay aufwärts, machen Jagd auf Alligatoren und 
erden unter den amerikaniſierten Deutſchen empfunden Wella ee ii i Leer er hüten ſich vor dem Piranha, dem gefährlichſten 
he, Der erheiniſche Ab mwebrfampf gegen | en werden. Die Gattin des Paſtors Hoermann : Jiſch Südamerikas, der 
n Separatismus vollzog fih gerade in den veranſtaltet in der Univerſität deutſche 
Wochen und Tagen der größten Baotian Birr-| S f 
inden und eh kurſe, die ſehr gut befucht find, haupt- 
giſſe im übrigen Deutſchland. Der Stand der ra 3 
Mark war auf eine Billion Papiermark empor- ſächlich von Japanern und Chineſen, die deutſche 
Leſchnellt, in Sachſen war die Reichsexeku - Bücher leſen wollen. Man erſieht daraus, daß 
Gin im Gange an der bayperiſch⸗t üringiſchen! bei geeigneter Betreuung in Zukunft beſſere Er- 
ue ballten ſich die Kräfte zun Bürger folge für das Deutſchtum auf Hawai erzielt 


teg, im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Revier mußten f m 1 
ſich die Induſtriellen den Micum⸗Verträgen ben- werden können. Auf dem Friedhof von Hono- 


den, in Mitteldeutſchland erhob der om mu- lulu befinden ſich drei Marinegräber, die 

Fine ſein Haupt, in München ballte ſich dief fiH in ausgezeichnetem Zuſtande unter der Für⸗ 
itlerbewegung gegen das Chaos. ſorge des deutſchen Friedhofswärters befinden. 

i In dieſer Zeit fiebernder Not des Reiches, da 

fe Eu 2 ag — 2 2 Wirrnis 
igten, wurden die für die ehr des franz ö⸗ “ 

5 en Großangriffs auf die Rheinlande „Bas wir Herrn Dollfuß wünſchen 

je eidenden Ereigniſſe in der Eifel, an der Mo- (Telegraphiſche Meldung.) 

t und im Hunds rück, am Mittel- und Nieder] Berlin, 9. Mai. Auf einer Tagung des Fad- 
ein nicht einmal im übrigen Rheinland, noch ruppenrates der Verwaltungsjuriſten ſagte 

beurer im übrigen Deutſchland beachtet. Es ifti Reichsjuſtizkommiſfar Staatsminiſter Dr. Frank 

mae heute angeſichts der VDA.⸗Pfingſttagung u. a.: „Wenn wir uns auch nicht in die inneren 

D deutſchen Weiten eine Aufgabe vaterländiſcher Verhältniſſe unſeres Bruderlandes Oeſter⸗ 

ki ukbar tel! und ſtaatspolitiſcher Klugheit. reich miſchen wollen, jo würden wir doch wünſchen 

Haltinnere Größe und politiſche Tragweite derſ daß dieſe ſogenannte Verfaſſung, die 

altung der Bevölkerung jener eitaebiete wieder [Herr Dollfuß im Namen des ewigen Gottes 
re digen. Und wir bom BDA, haben bejon erließ, von eben dieſem Gott den Verrätern an der 
we. Urſache, an jene Zeiten zu denken, denn ſie Freiheit des öſterreichiſchen Volles einmal als 
eifen unjeren unverrückbaren Glauben, daß fündhaft zurück b EN I 

volkstum dert ſelbſt Geihichte geftaltet, zurückgezahlt werden möge. 

wohin der Deutſche Staat ſich nicht mehr erſtreckt. 

h Is Bismarcks Werk am Zerbrechen war, die 


F. Le Verlag, München. „1,40 Mt., auf einem Flußdampfer, dann auf einer verroſte⸗ 
„ "S 240 E 2 ten Barkaſſe, fahren fie den Paraná und Paras 


We : zu rieſigen Schwärmen 
litiſchen Amtes der NSDAP. Er wird zu den] vereint, gleich Silberwolken dicht unter der Dber- 
klügſten und gebildetſten Köpfen unter den Füh⸗ fläche babintreibt und alles zerreißt und ver- 
rern der Partei gerechnet. Der Verfaſſer ſchildert chlingt, was ſich ihm bietet, Mit einem neuen 
den äußeren Lebensgang des in Reval geborenen eiſegefährten, „Tigermann“, in dem ſie einen 


Tätigkeit innerhalb der Partei. Er ijt ein Bei- nach Galba, wo ihnen die kü 3 
e a ; : ` i zeſte Zeit genügt, 
ſpiel dafür, wie rückſichtsloſer, opferwilliger Kraft- um die letzten Marſchvorbereitungen zu Wefße 
einſaß 0 Widerſtand überwindet. Im weite-] Wenige Wegſtunden bringen fie an den Urwald⸗ 
ren behandelt das Büchlein Roſenbergs Leitung] Saum, und nun geht es mit Kurbel⸗Kamera 
als Denker und Schriftſteller, es bildet eine all.] und Büch ſe durch unſagbar tiefes Schweigen, am 
gemeinverſtändliche 7 ke in ſein Hauptwerk ſternbeſäten Himmel das Kreuz des Südens und 
„Der Mythos des 20. Jahrhunderts“ tagsüber in glühender Hitze, die nichts mit 
und befaßt ſich auch mit dem 4 einer der dampfenden Treibhauswärme des Amazonen 
deutſchen Außenpolitik durch den Rosenberg jeine| ſtromgebietes mit ſeinen dichtbelaubten Baum- 
Stellung als der Außenpolitiker der Partei be- kronen zu tun hat, ſondern eine ſtechende, weiße 
gründet hat. Eine knappe und doch eindringliche, Glut, die von einem dunſtgrauen Himmel herab⸗ 
inhalwolle Biographie! lengt und alles Leben erſterben läßt Ein bleiches 
* h —.— 100 ar 1 ner 9 ein bur In- 
eften nährt, die ſich auf Menſch und Tier ſtürzen 
Deuilche * im N von Fans Achim und ihnen tagelang jeden Schlaf rauben, das 

Thiele und Kurt Göltzer. it Geleitworten der | An. 
Reihsminifter Göring, Frhr. v. EI z⸗Rüben ach, Bäche und Flußlauf austrocknet, jo daß es oft an 
R. Walther Darré, Dr. Schmitt und dem Führer dem notwendigſten Trinkwaſſer mangelt. So 
hes t Trader, De ar 9. 28 = ligera aicen eh ari * durch 3 
er erhard Stalling, Olden O. Preis kart.] Hölle“, die fidh ihnen in ihrer ganzen Fürchter 

feo Diart). — Dies Bug tinbet von det amd Gieg eines feit offenbart, und gelangen vorbei an San Se- 
Geschlechts, das durch die Nettungstat feines Führers baſtian mit jeinen herrlichen Palmenwäldern 
wieder auf den Weg zur Sonne geleitet wurde. Hier ou San Juan, der alten 3 und an 

wird der Aufſtieg offenbar, den Deutſchland ſeit dem S Joſe, d ’ dt Chiaui üb b 
Januar 1933 genommen hat: Das neue Deutfhlend it] San Joſé der Hauptſtadt Chiquitos, über den 
don dem Slud der Arbeitslofigteit befreit. Seine Parapiti nach Santa Cruz, dem Endziel ihres 
Menſchen haben eine neue Zuverſicht und einen neuen Aufenthaltes in der Wildnis — ein ſpannender 
Glauben Es geht aufwärts. Von dieſem Glauben Bericht über eine kleine, tapfere Schar von Män- 
einen überwältigenden Eindruck zu vermitteln, iſt das nern, die auf Abenteuer auszog und unbeirr⸗ 
Verdienſt des auch in bildlicher Ausſtattung hervor. bar den Weg gegangen iſt, zu dem fie ſich ent- 


Bacher 5 e OME U ben a c, ſchloſſen batte; die durch die Widerwärtigkeit der 


einde ſich ihon des Sieges ſicher fühlten: da ge⸗ Der italieniſche Taucher Guido Marti- 
dah das „Wunder“, aber nur für diejenigen, |nelli hat bei Verſuchen, die Zinnladung eines 
ge nichts wiſſen von ber Kraft und der Würde] im Weltkrieg geſunkenen Schiffes zu bergen, eine 
155 deutſchen Volkstums. Wir aber haben unje-| Tauchtiefe von 250 Meter erreicht und damit 
en Glauben an unſer Volkstum aus den ent- einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. 


Dr. Schmitt und der Führer der Deutſchen Arbeits“ ſiebenmongtigen Reife zuſammengeſchweißt wurde 
front, Dr, Ley, perfönti 


e Beiträge zur Verfügung ge. 1 und die Kraft der Kameradſchaft kennengelernt 
ſtellt haben ch 
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und aufgewachſenen ran Architekten und jeine| kundigen Führer und Freund finden, gelangen fie 
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Internationaler 
Wirtschaftsangriff gegen Japan 


Japans Gegen-Offensive / Von Gottlieb Schröder 


Die nächsten Wochen können auf weltwirtschaftlichem Gebiet 
In Berlin dürfte die grundsätzliche 
Entscheidung über die Transferkonferenz fallen, und hier wird es 
sich zeigen, ob die weiße Rasse noch so viel Gemeinsinn aufbringen 
kann, daß man die größere Gefahr, die im fernen Osten der weißen Rasse 
droht, nicht nur erkennt, sondern auch gemeinschaftlich bekämpft. 


überragende Bedeutung erlangen. 


Die Zeit zur Auseinandersetzung 
Morgen- und Abendland ist reif, Eine führende 
Großmacht, England, hat 
nerstag den japanischen 
London, Mr. Matsudair a, durch den Handels- 
minister Runciman empfangen und der japa- 
nischen Regierung erklären lassen, daß England 
ernstlich daran denkt, 


Es paßt in diesen Rahmen, daß Musso- 
lini dieser Tage einen scharfen Angriff gegen 
Japan losgelassen hat, und auch eine weitere 

den Eindruck zu er- 
Rasse einen wirtschafts- 
politischen Generalangriff gegen die japanische 
In dieser Woche tagt 


am letzten Don- 
Geschäftsträger Meldung ist geeignet, 
wecken, daß die weiße 


Konkurrenz durchfi 
in London das 
Komitee, und auf der Tagesordnung dieser Kon- 
ferenz steht an erster Stelle die Behandlı 
Frage der japanischen Baumwollkon 
kurrenz. Man kann sich denken, welche Ent- 
gefaßt werden dürften, wenn man 
eine Resolution der Baumwollindustrie von 
Lancashire heranzieht, die am 4. Mai getroffen 
worden ist und die von der englischen Regie- 
rung unmittelbare Schritte gegen Japans Kon- 
kurrenz fordert. Der Knoten schürzt sich. Eng- 
lands Propaganda gegen Japan und japanische 
Waren muß nach der einen oder anderen Rich- 
tung in Kürze ihre Früchte tra 
sich, ob sich Japan dem angelsächsischen Wirt- 
schaftsdiktat und im weiteren Sinn dem Wirt. 
schaftsdiktat der weißen Rasse unterwerfen 
will, oder ob die japanische Frage durch Blut 
und Eisen gelöst werden wird, 


Wirtschaftspolitisch hat Japan den Kampf 
noch nicht aufgegeben, 


Gerade in den letzten Tagen erfuhr man nähere 
Einzelheiten über neue Vorstöße der j 
Demnächst soll im 
der erste Dampfer mit japanischen Auto- 
mobilen nach Stambul abgehen, 
daß die japanischen Automobile 
Ford-Erzeugnisse sind, 


die Märkte des britischen Weltreiches 
für japanische Waren zu schließen, 


soweit es nicht zu ‚besonderen Quotenabmachun- 
Es heißt sogar, daß die 
englische Regierung erwägt, zur Abwehr gegen 
das japanische Dumping eine 
reichskonferenz einzuberufen. 

Ein Gegenstück dieser wirtschaftspoli- 
tischen Zuspitzung der Gegensätze lieferte die- 
ser Tage die politische Auseinanderse 
Japan verlangt für sich die 
Kontrolle nicht nur über Mandschukuo, sondern 
anze Reich der Mitte, 
ork sowie anderen Hauptstädten hat 
es Proteste gegen Japan gehagelt, 80 
daß sich die Tokioter 
kühlte, beschwichtigende Erklärun- 
gen abzugeben." Offenbar will Japan den für 
sich günstigsten Zeitpunkt zur 
setzung im Stillen Ozean wählen, Noch können 
aber die Angelsachsen den Japanern das Gesetz 
des Handels aufzwingen. Schon mehr als ein- 
mal ist es den Angelsachsen gelungen, 
Wirtschaftsboykott einen 
Amerika mit seinem überragen- 
B in Nord-, Mittel- und Südamerika, 
— 1 seinem 8 

en den größten Prozen‘ 

N elquellen, und es ist 
daß gleichzeitig mit der englischen 
Drohung gegen japanische Waren aus W. 
ton die Drahtmeldung einlangt, daß das - 
kanische Handelsamt wegen der ständig stei- 
genden Einfuhr japanischer Waren soeben eine 
umfassende Untersuchung eingeleitet hat, 
eine Klärung über den Umfang der japanischen 
Binfuhr herbeiführen soll, 

Noch merkwürdiger ist die Pariser Mel- 
dung, daß nach einer Aeußerung des Präsi- 
denten der Handelskammer von Lyon, Henry 
Morel-Journel, 


die japanische Konkurrenz eine Lebens- 
frage für die französische Industrie 


gen kommen sollte, 


neue Welt- 


pan — China. 


Exportindustrie. 


els zentralen zu er- 
Die japanische Vereinigu‘ 
ägyptisch-japanischen Handel hat außerdem eine 
Kommission nach Aegypten entsandt, 
zur Besserung der Handelsbeziehungen durch 
deutende Warena 
Aehnliche Abkommen bestehen 
Indien, mit Niederl.-Indien und mit südamerika- 
Welche Preise dabei die ja- 
sdelegationen zu bieten ver- 


japanische Han 


eschäfte beizutragen, 


nischen Ländern, 
panischen Handel 
mögen, geht aus einem Preisv 


japanische Tennisschuhe 
Tennisschuhe 1,98 Fr., 

elektrische Lampen, japanische 0,40 Fr. 
Stück, englische 0,99 Fr., 

japanische Reifen für Fahrräder 0,79 Pr., 
Hsche 5,93 Pr., 

1 Yard japanische Seidenerepe 1,58 Pr., 
lische 4,67 Fr., 


0,79 Fr., englische 


Erzeugnisse in den 
schen Kolonien, und es ist nicht ausg. 
í daß die neue Ottawa-Idee Frankreichs 
auch generelle Maßnahmen des französischen 
Kolonialreiches gegen Japan zeitigen wird. 


Harpener, Farben, Konti-Gummi und Gesfürel 
fester zu erwähnen, 
Schiffahrtsaktien etwas nachlassend. 
notierten Werten Linke-Hofmann 1% Prozent 
höher (2675), Scheidemandel 1% Prozent niedri- 


Berliner Börse 


Limitierte Aufträge 

Berlin, 9. Mai. Stimmungsmäßig 
freundlich, ist das Geschäft 

. heutigen Börse nicht allzu lebhaft. Das Publi- 
kum hat wieder einige vorsichtigerweise aber 
limitierte Aufträge vorgelegt. 
Kursgestaltung, die als nicht ganz einheitlich 
bezeichnet werden muß, ist zu bemerken, 
für. schwerere Werte relativ mehr Interesse vor- 
banden ist als für die kleinen Papiere, 
Aieser Tatsache schließt man auf Anlagen 
des Auslandes für Stillhaltegeld er. 
Der erhöhte Stickstoffabsatz im April regte am 
Kalimarkt an, an dem Westeregeln mit einem 
Gewinn von 2% Prozent an der Spitze 
Schierten. Die Möglichkeit einer Iprozentigen 
Dividendenerhöhung ließen Rheag um 2 Prozent 
anziehen, Kleine Chade-Aktien zogen um 9% 
Mark an, Reichsbankanteile waren um 1% Pro- 
eits gingen Hse-Bergbau 


Kassamarkt vorwiegend weiter befestigt, 
Papiere wie Rückforth, Neu-Guinea, IG. Chemie, 
Chem. Albert und Ver. Niekel 3 bis 4 Prozent 
höher, Grün und Bilfinger sogar plus 6 Prozent, 
Andererseits Berlin-Gubener Hut 
Auch Großbankaktien fester, 
plus 1%, Dresdner Bank plus 2, Hypotheken- 
bankaktien uneinheitlich. 
licher Gewinnmitnahmen vor der Feiertagsunter- 
brechung Grundstimmung 
freundlich. Spezialwerte wie Konti-Gummi 
und Rütgerswerke (beide im Zusammenhang mit 
mehrprozentig 


Trotz verschiedent- 


höher. Neubesitz auf 17 


zent gebessert, anderers 
um 3 Prozent, Zellstoff- 
und Schultheiß, wohl im Zu 
n Biersteuerermäßi 
Leihen, wie Renten über- 
eubesitzanleihe zog bei 
a % Million um 60 Pfg. 
dollarbonds und Reie 
erungen nicht ganz einheitlic} 
ländern 4prozentige Mexik 
Geld weiter recht leicht. 
Adressen 4 bis 4% Prozent 
Auch nach den ersten Ku 
stimmung, obwohl der 
einem neuen Gold- und 
20 Millionen etwas stört, 
mein sehr mıh 
beiden 


Breslauer Produktenbörse 
* — — 
sammenhang mit der 


Š Das Geschäft in Brot- 
getreide liegt weiter still und wird insbeson- 
dere durch die Verladungsschwierigkeiten auf 
der Oder beeinträchtigt. Die Interessenten ver- 
halten sich nach wie vor abwartend, Die Preise 
passen sich den neuen Mindestfestpreisen an. 
en Qualitäten besser ge- 
Gerste findet 
chtung bei freundlicher Preis- 
Am Mehlmarkt wird Roggen- 
ugt und liegt fester, 
sonstigen Marktgebiete liegen zu- 
ur Rauhfutter 


Breslau, 9. Mai. 
reundlich. Die N Se 
Umsatz von etw 


aner 30 Pfg. höher. 
Blankogeld für erste 
vereinzelt darunter. 
mwen freundliche Grund- 
Reichsbankausweis mit 
erlust von rund 
5 j) Im Verlaufe allge- 
‚bei geringen Kursabweic 
pezialwerte wie 


Hafer wird in schwer 


Industrieware Bea 


hungen] meist ruhig, n 


baumwollene 


Dutzend, englische 474 Fe, ante 138 Fede) Hofendeckung 5,4 Prozent 


ähnlich verhält es sich bei Kunstseide und 
Eisenwaren. 


dazu, angesichts 
Lohn- und Preis- 


Eine 
Kühnheit Japans der ganzen zivilisierten Welt 
gegenüber erscheint nur verständlich, wenn man 
die Uneinigkeit der weißrassigen 
Völker, wie sie sich in Genf geoffenbart hat, 
in Rechnung stellt. Die Tokioer Regierung 
rechnet offenbar weiterhin mit dieser Uneinig- 
keit, und die Transfer-Konferenz in Berlin wird 
enthüllen, ob die japanische Kalkulation richtig 

wesen ist, oder ob sich in der Tat die weiße 
Besen, die noch das Uel icht gegen die 
Asiaten besitzt, endlich auf sich selbst besinnt. 
und gemeinsam um die Behauptung 
ihrer Weltmacht kämpft, 


Die polnische Handelshilanz im ersten 
Vierteljahr 


Gesteigerte Ein- und Ausfuhr — Vermehrter 
Ausfuhrüberschuß 
Nach Veröffentlichungen des Statistischen 
Hauptamtes in Warschau stellte sich die Ein- 
fuhr im das polnische Zollgebiet (einschließlich 
Danzig) im ersten Vierteljahr I. J. auf 194,5 


agt | Millionen Zloty Wert, d. i. 14,9 Millionen Zloty 


mehr als im gleichen Zeitraum 1938, und die 
Ausfuhr auf 237 Millionen oder 24,9 Millio- 
nen Zloty mehr als in den Vergleichszeit. Der 
Ausfuhrüberschuß erhöhte sich demnach 
um 93 Millionen auf 42,8 Millionen Zloty. 

Im März ergab sich bei 728 Millionen Zloty 
Einfuhr und 87,569 Millionen Zloty Ausfuhr ein 
Ausfuhrüberschuß von 14,769 Millionen 


Berlin, 9. Mai. Der Reichsbankausweis 
7. Mai 1984 zeigt das Bild einer zögerndel 
RE wobei allerdings zu berück- 
sichtigen ist, daß in der Berichtswoche wel 
Sonn- und Feiertage fielen. Von der 
beanspruchung zum Ultimo Api von #08 Mit 
lionen RM. sind bisher 132,5 Millionen RM., des 
ist noch nicht ein Drittel, zurückgeflossen, Die 
gesamte Kapitalanlage der Bank in 
Wechseln, Schecks, Lombards und Wertpapieren 
RM, verrin- 


hat sich damit auf 3839,0 ger 
um 61,1 a i 


pn, Im ‘einzelnen haben die 

andelswechseln und -schecks j 
3078.5 Millionen RM., an Reichsschatzwechseln 
um 28,1 auf 25,1 Millionen RM. und an Lo m- 
bard forderungen um 503 auf 392 Mib 
lionen RM. abgenommen, dagegen die Bestände 
an deckungsfähigen Wertpapieren um 6,6 au 
316,7 Millionen RM, zugenommen, Die Bestände 
an sonstigen Wertpapieren weisen mit 329,5 Mit 
lionen RM, eine Zunahme um 0,5 Millionen RM: 
auf. Der gesamte Zahlungsmittel« 
umlauf hat sich von 5648 Millionen RM, in 
der Vorwoche auf 5493 Millionen RM. verrin- 
gert; zur entsprechenden Zeit des Vormonats 
betrug er 5428 Millionen RM. und im Vorjahr 
5430 Millionen RM. Der Umlauf an Scheide 
münzen nahm um 28,2 Millionen auf 1450.0 
Millionen RM. ab. Die fremden al 
zeigen mit 488,0 Millionen RM, einen Riickgang 
um 2% Millionen RM, Die Abwärtshbew 
gung der Deckungsbestände hat sc 
fortgesetzt, wobei es sich in Hauptsache u 
die normalen Bedürfnisse der Wirtschaft handelt 
Für Zinsen und Tilgung der Dawes-Anleihe 
waren einige Millionen Gold aufzubringen, wäh« 
rend: ein weiterer geringer Betrag an die Kom 
versionskasse wurde, Im einzeln 
haben die Goldbestände um 
Millionen RM. abgenommen. und die 


an eg erg Devisen um 06 auf 74 
Millionen zugenommen. Die Note 5 


Zloty oder gegeniiber dem Februar ein en 
der Ausfuhr um 18,6 Millionen Zloty Wert und 
der Einfuhr um 18,7 Millionen Zioty, 


Berliner Produktenbörse < 


(1000 kg) 9. Mai 1934. 
een wa ke — Welzenkleie 11,90 
Tendenz: ohne Geschäft Tendenz Feb 1 
Roggen 72/13 kg Roggenklete uy 
Märk.) pe Tendenz: stetig 
Tendenz: obne Geschäft Pta a mta maad > 
Gerste Brangerste — j n 00—17, 

Futtererbsen 9.50 —11.00 
Braugerste, gte i. 1 Wicke 55 510 00 
> au inkuchen N 
Te kg en. Trockenschnitzel 5,15 

: Kartoffelflocken 7,00 
Hafer Märk. 164—168 
Tendenz: fester Kartoffeln, ne z? 
Weizenmebi# 100 k; 28,25-27.00 I ANZ 
Tendenz: stetig id gelbe — 

R ehl“ 22,25—28,00 $ Industrie — 
Tendenz: stetig Fabrikk. %, Stärke — 
) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
— — k ſ－ZwGWGũœw — 
00 ®. Mai 1934. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg Sr — 


Wintergerste 61/62 kg 
(schles.) 77 ke Eu 68/69 


74 kg — Tendenz: ruhig 

70 Kk Rg — 

68kg — Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 78 kg 159 | Weizenkleie — 

74kg — | Roggenkleie — 

70 kg — į Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 144 | Tendenz: 

SUR DET a 100 kg 


Braugerste, 2 106 Weizenmehl (63%,)* 26 
Roggenmehl (81,5% 25,25 
160 | Auszugmeh! 26,30 
157 Tendenz: freundlich 


. 65 kg 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich j 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


9, Mai 1984 7 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 168 Stuck 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 
wertes 1.jlingere 30 

2, ältere — 
sonstige vollfleischige 26—29 
fleischige 22—25 
gering genährte 
Bullen 516 Stück 
ig. vollfl.h.Schlachtw. 30—31 
sonst.vollfl.od.ausgem. 27-29 
Nleischige 23—26 
gering genährte 21-22 
Kühe 426 Stück 
įg. vollfl.h.Schlachtw. 26—29 
sonst. vollfl. od. ausgem. 22-25 
fleischige 16—21 
gering genährte 12-15 
Färsen 102 Stück 
vollfl. ausgemästete höchsten 


Somm e 
Industriegerste 68-69 kg 
K 


1227 Rinder 398 Schafe 

1735 Kälber 4329 Schweine 
Andere Kälber 

best. Mast-u.Saugkälber 47 - 48 

mittl. Mast-u.Saugkülber 43—46 

geringere Saugkälber 38—42 

geringe Kälber 30-87 


Lammer, Hammel und 
Schafe Stuck 


beste Mastlämmer 42—45 
Stallmastlämmer 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jung. Masthammel 
Stailmastbammel 
Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer u. 
ältere Masthammel 34—37 
ger. Lummer u. Hammel 28-33 
Schafe 
beste Schafe 


mittlere Schafe 
geringe Schafe 


38-41 


27—30 
25—26 
20 


Schlachtwertes 30-31 
— — a Schw 5 45 pr $ Stück 
gering genührte 19—22 8 t ” 
Fresser 15 Stück volltl. v. zor „ 35—30 
mäßig genährtesJungv. — * p —200 * — . 
Kälber (Sonderklasse) unter 120 ” 2 


Doppellender best. Mast — Sauen 


Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber mittel, Schafe 
und Sehweine echt, Ueberstand 110 Rinder, 89 Schafe, 
950 Schweine. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Mai. Roggen 0. 12,25—12,50, Tr. 
15 To. 12,50, Weizen O. 15.75—16,25, Tr. 150 To. 
16,25, Hafer 12—12,50,- Gerste 695—705 14,5 — 
14,75, Gerste 675685 13,.75—14.25, Roggenmehl 
1. Gat. 55% 19—20, 65% 1750—1850, 2. Gat. 
35—70% 14,50—15,50, Weizenmehl 1. Gat., A 20% 
27,25—28,2%5, B 15% 25,25—2,75, C 60% 23,50— 
25,00, D 65% 22—23.25. 2. Gat. 45—65% 19-21, 
Roggenkleie 10,25—10,75, Weizenkleie 9,75 
10,25, grobe Weizenkleie 10,50—11. Senfkraut 
40—42, Väktoriaerbsen 4-29, Folgerenbse 


Canada 1 Can. Doll. 2,497 | 2.503 2 


i Bodenkredite 45% 
sen 20-- stark, in Devisen 


21, Felderbsen 1650—1750, blauer Mohn 424% 
Sommerwieken 1350—14, Peluschken 1 
Leinkuchen 18,7519, 5, Rapskuchen Ea i 
Sonnenblumenkuchen 13—18,50, roter K 95 
97% 190—210, roter Klee 150—180, Kleä 
ohne Hülsen 90—100, schwedischer Klee 100 
m rei 1 60—90, blaue 7 
„ge pinen 8,00—9,00, Speisekartoffe 
brikkartoffem 0,14—0,15, Stro 


2,80—3.00, Fa 

—4.00, gepreßt 7 B en R e 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 

ausl. entf. Sicht. | — at + 


lose 0,80—1.00, 


Kupfer: fest 9. 5. 


Stand. p. Kasse | 32/4 —52 2 
3 Monate | 33% —381/ — — s | 17/8 

Settl. Preis 33 
Elektrolyt 3534 ausl. Settl. Preis 11 5 
Best selected 351, —361,, Zink behauptet 
Elektrowirebars der, gewöhnl,prompt 
Zinn: ruhig e | „SEE 
Stand. p. Kasse |23594—236 re ie * 

3 Monate 282½—232% | gew. entf, Sicht. 

Settl. Preis offizieller Prejs 11 
Banka 240¼ inoffiziell. Preis | 1 een, | 
Straits 23814 gew., Settl. Preis 15 

p Gold 135/111% 
ne Silber ) li 
offizieller Preis lits | Sülber-Lief.(Berren) [19%/16-— 21 
inoffiziell. Preis 4-11! I Zinn- Ostenpreis 238 


Berliner Devisennotierungen 


apan 1 Yen | 0,255 | 0757 % 
Istambul 1 türx. Pfd 2018 ı 2022 2,018 2.025 
London 1 Pfd. St. 12,765 12.795 12.745 12.77 
New York 1 poll.“ 2,498 2, 2497 | 25503 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,211 0,218 0,211 0.21 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 16948 | 169/82 53 | 169,87 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,473 2477 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58/41 58,53 39 | 5351 
Bukarest 100 Lei | 2,4188 | 2.402 2488 2.492 
Danzig 100 Gulden | 81,60 | 8176 81,62 81,78 
Italien 100 Lire | 21,29 21,33 21,30 21,70 
Jugoslawien 100 Din. | 5,664 5,670 5.664 5,07 
Kowno 100 Litas | 43,01 | 4209 41.06 42.04 
Kopenhagen 100 Kr. | 56,99 57,11 57.01 
Lissabon 100 Escudo | 11,63 11,65 11,61 11,63 
Oslo 100 Kr. | 64,14 2 64.04 64.16 
Paris 100 Fre, | 16,50 16,54 16,59 16,54 
Prug 100 Kr. 10,2 10,44 10,42 10,44 
Riga 100 Latts | 78,42 78.58 78.42 78,08 
Schweiz 100 Fre. | 831,00 | 8116 sw | 31,16 
Sofia 100 Leva] 3047 | 3/0583 30% | 3008 
Spanien 100 Peseten | 34,24- | 3430 3424 | 34,30 
Stockholm 100 Kr. | 65,8 | 65,92 65,63 82 
Wien 100 Schill. | 47,20 47,30 47,20 47,0 
Warschau 100 Złoty I 47,25 47.35 47,25 47.9 
‚Valuten-Freiverkehr 

Berlin, den 9. Mai. Polnische Noten: Warschäf 

47.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 47.35, Posen 47,25 — 475 


Gr Zloty 47,11 — 47,29 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,50—87,00 
Czestocice 21,00 
Cukier 195 00 
Lilpop 11,50—11,95 
Modrzejów 3,90— 3,95 
Ostrowiec Serie B 22,00 
Rudzki 3,00 


Starachowice 10,75—11,00 „ 
Dollar privat 5%, New York Kabel 5,277 


Belgien 123,65, Holland 358,60, London 27.0 
— 27.04, 
% 171.65; Italien 45,05, Berlin 208,50, = 
159.45, Kopenhagen 12080, Bauanleihe 3% 44 

a 25, 
5— 1 Dollaranleihe 


Schweit 


Paris 4,94%, 
Stockholm 


Prag 22,03, 


Pos. Konversionsanleihe 5% 65—69: 
6% 7625—7650, 4% 58—532 
50,75. Tendenz in Aktie 


uneinheitlich, 


